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Der Verſö
Jugend in Fronk.

Wie das Miniſterium für Volksauf-
klärung und Propaganda bekanntgibt, iſt,
einem Wunſche des Herrn Reichspräſidenten
entſprechend, die Kundgebung am Morgen
des 1. Mai im Luſtgarten als eine Kunö-
gebung ber deutſchen Jugend und
mithin als eine Lundgebung werdenden deut-
ſchen Lebens gedacht. Jeder Deutſche fühltden tiefen Sinn, der 5 dieſem Willen des
ehrwürdigen Generalfeldmarſchalls und
Reichspräſidenten zum Ausdruck kommt.
Hindenburg, noch ein Sohn der alten
Zeit, Repräſentant der Traditionen und
Leiſtungen des alten Deutſchlands, reicht an
dem Tage, an dem die Jugend unſeres
Volkes öffentlich kunögibt, daß ſie einig in
ihrem Willen iſt, der neuen Gene-
ration die Hand. Wie er als greiſer
Reichspräſident ſchon am Januar dem
jungen Volkskanzler Hitler die Hand zu
einem Bunde des Vertrauens, der Kamerad-
ſchaft und Freundſchaft reichte, ſo will er am
Tag der nationalen Arbeit Bekenntnis
ablegen für die deutſche Jugend,
in der die Grundzüge ſeines Weſens, Arbeits
freudigkeit, niemals verſiegende Vaterlands;liebe und eiſernes Pflichtbewußtſein fort
leben ſollen. Er hat es ſich deshalb nicht
nehmen laſſen, am Morgen des 1. Mai in
einer gewaltigen Jugendkundgebung im Ber-
liner Luſtgarten perſönlich das Wort
zu ergreifen und der deutſchen Jugend
ſeinen Gruß zu entbieten. So wird auch die
deutſche Jugend vom Strom des neuer
Lebens in unſerem Volke erfaßt.

An dem Aufmarſch beteiligen ſich ſämt-
liche Berliner Schulen, die Volksſchulen, die
Realſchulen, die Gymnaſien, und neben und
mit den Schulen werden die Jungarbeiter,
die Lehrlinge und die jungen Arbeitsloſen
marſchieren. Sie alle kennen keine Un-
terſchiede mehr, wie der an ſeiner
Hohlheit zuſammengebrochene Parteienſtab
es ihnen einhämmern wollte. Die werden-
den Arbeiter der Stirn und der Faufſt.
katholiſche und proteſtantiſche Jungen, Hitler-
jugend und bündiſche Jugend, die Jugend-
ſtaffeln der Sport- und Turnverbände, ſie
gehören zuſammen und haben ſich gefunden
in dem Willen zur deutſchen Einig
keit. Wenn dann am Morgen dieſes 1. Mai
her Jubel heller Kinderſtimmenden ehrwürdigen Feldmarſchall und Reichs-
vräſidenten umbrandet, dann wiſſen wir:
Dieſer neue Staat Abolf Hitlers
hat auch bie Jugend erfaßt, und
wem die Jugend folgt, dem gehört die Zu
kunft!

Danzig verfügt anders.
Am 1. Mai kein geſetzlicher Feiertag.
Der Danziger Senat iſt dem Beſchluß

der Danziger Staötbürgerſchaft, in denſtädtiſchen Betrieben und Verwaltungen am
1. Mat zu feiern, nicht bei getreten.

Amtlich wird mitgeteilt: „Als ſtaatlicher
Feiertag kann der 1. Mai deswegen in
Danzia nicht eingeführt werden, weil es
dazu eines Geſetzes bedürfte, der Volks-
tag aber zur Zeit zu einer Beſchlußfaſſung
nicht zum mindeſten nicht ſo ſchnell einbe-
rufen werden könne. Der Senat hat aber
angeordnet, daß den Beamten, Leh-
rern, Angeſtellten und Arbeite rn in weiteſtem Maße die Möglich
keit gegeben wird, an der Feier des Tages
der nationalen Arbeit teilzunehmen, ſoweit
der notwendige Dienſt darunter nicht leidet.Die Bankenverein igung hat gemein-
ſam mit den Sparkaſſen und der Lebensver-
ſicherungsanſtalt Weſtpreußen beſchloſſen, am
Tage der nationalen Arbeit zu feiern
und die Kaſſenſtunden zu verkür-
zen, um den Angeſtellten Gelegenheit zu
geben, ſich an den Feierljchkeiten zu beteili-
gen. Auch die Börſe wird an dieſem Tage
früher ſchließen.

Der Kommiſſar der NSDAP. für die
Saar hat, um jeder unerwünſchten Maß-
nahme der Saarregierung vorzubeugen, be-
ſtimmt, daß 1. die Beteiligung der National-
ſozialiſten an Maifeiern anderer Organi-
ſationen, 2. eigene Maifeiern, und 3. das
Hihßen von Hakenkrenzfahnen versoten iſt.

hnungskag aller deutſchen 9kände.
Der Reichswehrminiſter an die Keichswehr

„An die Reichswehr!
Der 1. Mai als Tag der nationalen Arbeit ſoll auch für die deutſche Wehr-

macht ein Tag der Feier und der Beſinnung ſein.
Wir wir Soldaten von jedem Deutſchen Verſtändnis für unſere ſoldatiſche

Arbeit erwarten, die dem ganzen Volke dient, ſo iſt für uns die hohe Wertung aller
nichtſoldatiſchen deutſchen Arbeit ſelbſtverſtändliche Pflicht.

Cin ſtarkes Deutſchland
der Wehrmacht und dem ganzen
Arbeiters. Was der
beide ſind einig in ihrem Ziel:

muß wehrhaft
Deutſchland aber iſt nicht zu denken ohne tiefe innere

Volk und ohne tätige Mithilfe des dentſchen
Was der deutſche Arbeiter ſchafft, wird der deutſche Soldat ſchützen, und

Alles für Deutſchland!

ſein. Ein wehrhaftes
Verbundenheit zwiſchen

gez. von Blomberg.“

Schutz des Miltelſtandes.
Entwurf des deutſchnalonalen Keichskommiſſars fertiggeſtellt.

Wie die Telegraphen- Union von unter
richteter Seite erfährt, iſt im Reichs
kommiſariat für den gewerblichen
Mittelſtand der Entwurf für das nene
Mittelſtands-Schutzgeſetz fertig-
geſtellt worden. Nachdem auch die Refe-
renten- Beſprechungen abgeſchloſſen ſind, iſt
damit zu rechnen, daß der Entwurf im
Laufe der nächſten Woche dem Reichskabinett
vorliegen wird.

Der Entwurf ſieht vor allem ein völliges
Verbot des Zugabeweſens vor, in dem
e auch eine Barvergütung fallen läßt. Ange-

z der ſchweren Lage des Einzelhandels
ſchlägt der Entwurf eine Sperre für die
Errichtung nener Geſchäfte vor. Jm
Zatſfammenhang hiermit ſteht eine Waren
haus- und Filialſtener, die nicht mehr
wi: bisher nach dem Gewerbeertrag, ſondern
nach dem Umſatz bemeſſen wird. Zur För
derung der Arbeitsbeſchaffung im Handwertk
plant der Entwurf die Herabſetzung der
Hauszinsſtener, um ſo den Hausbeſitz
in die Lage zu verſetzen, Jnſtandſetzungs
arbeiten zu vergeben. Als erſte Maßnahme
ſ. d für ſolche Fnſtandſetzungs arbeiten
60 Millionen neu bewilligt worden,
die als verlorener Zuſchuß in Höhe von
20 v. H. zu beglaubigten Rechnungen gelten
ſollen. Der Entwurf plant weiter die Ein
führung der Handwerkskarte, ſo daß
alſo die Meiſterprüfung Vorausſetzung
für die Anmeldung eines ſelbſtändigen Hand
werksbetriebes iſt.

Die Schwarzarbeit ſoll durch Be
ſtrafung ſowohl der Schwarzarbeiter, wie
ar. der Schwarzarbeitgeber bekämpft wer
den. Der Entwurf befaßt ſich weiter mit der
Frage des Kreditweſens und zwar in
der Linie, daß nicht nur die großen Kredit
nehmer, ſondern zuerſt und vor allem die
kleinſten und mittleren bedacht werden. Jns
beſondere ſoll die Frage des Perſonalkredetts
für die mittelſtändiſche Wirtſchaft in den
Vorvergrund gerückt werden. Jm Zuſammen
hang damit ſteht die Frage des Voll-
ſtrechkungsſchutzes auch für den ge-
werb lichen Mittelſt and. Der En--
wurf ſieht ſchließlich die Auflöſung
ſämtlicher Regiebetriebe vor und im
Zuſammenhang damit beſondere Maßnahmen
gegen Wanderläger, gegen den Hauſier- und
den Bahnhofshandel.

Hugenbergs Agrarpolitit.
Staatsſekretär v. Rohr iſt optimiſtiſch.
Auf der Tagung der deutſchnationalen

Reichstagsfraktion ſprach Staatsſekretär von
Rohr über die Agrarpolitik. Die Un-
abhängigkeit der Ernährung könne erreicht
werden, wenn die Landwirtſchaft aus ihrer
Fehlerzeugung herausgeführt werde. Das
Mittel dazu fei der Preis. Der Fettplan
diene dazu, der deutſchen Butter und dem
deutſchen Schmalz einen ſtarken Abſatz zu
eröffnen. Wenn die Landwirtſchaft ge-
zwungen werde, eigene Futtermittel zubauen, werde die Getreideanbaufläche
geringer und ſtgtt der heutigen Fehl-
erzengung werde man zu einer organiſchen

Deckung des geſamten deutſchen Bedarfs
kommen. Es könne keinem Zweifel unter-
liegen, daß die Wende zum Guten an-
getreten ſei. Der mit Holland abgeſchloſſene
Handelsvertrag habe bewieſen, daß man
Agrarpplitik treiben könne ohne die Au s-
fuhrintereſſen zu ſchädigen. Die
landwirtſchaftliche Entſchuldung im Oſten
und Weſten ſolle ſchnell und durchgreifend
beendet werden. Jn nicht zu ferner Zeit
könne hoffentlich auch der Voll
ſtreckungsſchutz auf gehoben werden
und ein geſundes Kreditſyſtem, das
keiner ſtaatlichen Eingriffe bedürfe, wieder
in ſeine Rechte treten.

Rudolf Heß verſügt:
Der „Völkiſche Beobachter“ teilt eine Ver

fügung des Leiters des Verbindungsſtabes
der NSDAP., Heß, mit, in der es heißt:
Gemäß einer Anordnung der Reichspartei-
leitnng, an die hiermit aus gegebener Ver
anlaſſung erinnert wird, iſt im Rahmen der
geſamten Parteiorganiſation das Amt für
Agrarpolitik zuſtändig für alle die An
gelegenheiten, für welche im Rahmen der
Reichsverwaltung das Reichsminiſte-
rium für Ernährung und Land-wirtſchaft zuſtändig iſt. Gleich-
ſchaltungs maßnahmen in allen in dieſem
Bereich fallenden Standesorganiſationen ein
ſchließlich der die land wirtſchaftlichen Pro-
dukte handelnden oder verarbeitenden Er-
werbszweige bedürfen daher der ausdrüſck-
lichen Genehmigung des Amtes für
Agrarpyolitik.

Miniſter Hugenberg erklärt:
„Keine Benachteiligung Deutſchuationgaler.“

In der deutſchnationalen Reichstagsfrak
tion erklärte Dr. Hugenberg, wie die deutſch
nationale Preſſeſtelle mitteilt: Es kommen
immer wieder Anfragen und Be
ſch werden über unberechtigte Eingriffe in
wirtſchaftliche Unternehmungen und Organi-
ſationen an mich. Jch kann nur von neuem
auf die Erklärungen verwerſen, die in letzter
Zeit von verſchiedenen Stellen der natio
nalen Regierung abgegeben ſind. Unſere
Freunde im Lande haben Recht und An
laß, ſolchen Eingriffen nicht zu weichen.
Auch die auf dem Boden unſerer Bewegung
ſtehenden Beamten haben nach dem Willen
der Regierung keinen politiſchen Druck zu
fürchten Jm Einvernehmen mit Herrn
Reichskanzler Hitler kann ich er
klären, daß kein Beamter wegen ſeiner Zu
gehörigkeit zur deutſchnationalen Bewegung
oder wegen ſeines Eintretens für ſie irgend-
eine Benachteiligung in ſeiner Stel-
lung und Zukunft zu ſorgen braucht. Auch
er genießt den Schutz der nationalen
Regierung.

Gewandelter 1. Mai.
Dr. O. War der Tag von Potsdam be

kenntnishafte Anknüpfung an ſoldatiſche,
monarchiſche und preußiſche Traditio-
nen, die in der Garniſonkirche feierlich vor
aller Welt beſchworen wurde, ſo iſt der
1. Mai die Wendung zu der anderen
Seite der deutſchen Revolution. Jndem
ſich der Volkskanzler Adolf Hitler vor dem
greiſen Generalfeldmarſchall neigte
überall ſieht man dieſes einörucksvolle Bild,
auf Plakaten und Schriften, in Bilder-
zeitungen und wo immer gab er der Ver-
mählung mit den heroiſchen Traditionen
der deutſchen Vergangenheit ſinnfälligen
Ausdruck. Zum 1. Mai wird nun Die
Kehrtwendung vollzogen. Das Geſicht derNation iſt dem Sozialen, dem Ausdruck der
Verbundenheit der Stände undder Ueberwindung des Klaſſenkampfgedan-
kens, zugekehrt. Dieſe beiden Aſpekte eignen
der deutſchen Revolution, die nun zur
nationalſozialiſtiſchen geworden iſt. Es
wäre ein Zeichen des Unverſtändniſſes,
wollte man ſich dieſer für die Zukunft ganz
außerordentlich bedeutſamen Tatſache ver-
ſchließen.

Man denke zurück: Wie war es doch
früher am 1. Mai? Welche Bedeutung
hatte dieſer Tag? Wie ſtellten ſich zu ihm
die einzelnen deutſchen Menſchen War da
eine Einheit des Gefühls vorhanden
Trug ein gemeinſamer Gedanke das
Volk über die Schwelle des Frühlings-
monds, vder war es vielmehr nicht ſo, daß
kein Tag im ganzen Jahre den inneren
Zwieſpalt des Volkes tiefer aufriß, als
wenn am 1. Mai die roten Banner des
Marxismus von irregeleiteten Volks
genoſſen durch die Straßen getragen wur-
den? War es nicht ſo, daß ſich im Schritt
der Demonſtrationszüge, zu denen ſich der
größte Teil der deutſchen Arbeiterſchaft zu-
ſammenzufinden pflegte, eine feindliche
Macht offenbarte, die dem Gedanken der
Einheit des Volkes ent ſchloſſenen Kampf an
ſagte, und bewußt in der marziſtiſchen
Lehre immer erneut jene Kluft des ſozia-
en Unfrieden s aufriß, die faſt ſchon

unüberbrückbar erſchien und in der die Blut-
ſagat des Bolſchewismus den beſten Nähr-
boden fand Und ſchließlich, war es nicht ſp,
daß, wenn der Marxismus alljährlich am
1. Mai ſeine Fahnen hißte und die rote
Nelke im Knopfloch ein Bekenntnis gegen
den Staat, gegen das Volk, gegen das, was
man als Bürgertum oder Kapitalismus
mißverſtand, gegen den Unternehmer und
Arbeitgeber und gegen die deutſche Geſchichte
herausfordernd zur Schau ſtellte, der Bür
ger mißtrauiſch dreinſchaute? Erklang auf
der Gaſſe das Zerſtörungslied der Jnter
nationale, dann kehrten ſich immer von
neuem die Fronten einer aufgeſpaltenen
Gemeinſchaft, in Haß, Verachtung uns
Widöerwillen gegeneinander.

Mit einem 1. Mai dieſer Art iſt
es, ſo Gott will, für immer vorbei. Esiſt in hervorragendem Maße das Verdienſt
des Nationalſozialismus, jenes Ziel der
Gemeinſchaftsweröung, echtes Erbe Des
Frontſoldatentums, in großem Umfange verwirklicht zu haben, ein Ziel, um das viele
bürgerliche Menſchen trotz aller Hingabe und
Einſicht, trotz aller Ehrlichkeit des ſozialen
Bekenntniſſes vergeblich gerungen haben.
Und wenn man ſchon von Partnerſchaften
ſprechen will bei dem gewaltigen Aufſtand
der Herzen unö bei dem unerhörten Um-
bruch aller inneren und äußeren Voraus-
ſetzungen, die bisher gültig waren, dann
kann vielleicht geſagt werden: Jn Pots
dam dominierte er eine Teil, der amſtärkſten aus Tradition und beſtem preußi-
ſchen Bürgertum ſtammt.

Am 1. Mai wird der größere, völlig öer
Zukunft zuge wandte Partner ſeine
augenfällige nahezu alles umfaſſende
Beſtätigung finden.

Es entſpricht der erfolgreichen Methode
der Nationalſozialiſten, gerade eine hohe
Schule zur Bekämpfung des Marxismus mit
ſeinen eigenen Mitteln heraufgeführt zu
haben. Man knüpft am 1. Mai bewußt an
einen Brauch der größten Teile der Arbeiter-
be rölkerung an. Der deutſche Arbeiter war
im Banne der marxriſtiſchen Lehre gewohnt,
an dieſem Tage zu demonſtrieren. Der
Marxismus iſt ausgelöſcht. Das
Demonſtrieren im alten Sinne Hat



gufgehört, wie ja das Wort Demonſtration
ſelbſt aus dem politiſchen Tageskampf über
haupt zu verſchwinden beginnt. Heute wird
marſchiert, das iſt etwas Soldatiſches
und hat nichts zu tun mit der Verkniffenheit

Keine Benachkeiligung
des Reichsbundes deutſchnationaler Juriſten

Der Reichsbund deutſchnationaler Juri-

Göring Luftfahrkminiſter.

und Verbitterung marxiſtiſchen emon ſten ägibt eine Erklärung bekannt, in der
r e re 32 en wiedereinführung der Militärgerichtsbarkeil. Dienſtſtrafgeſetz für 5A. und 595. betont wird, daß die Mitglieder dieſer Ver

einigung keinerlei berufliche Nach
teile zu erwarten haben, ſondern daß die
nationale Regierung vielmehr die Mit-
arbeit des Bundes begrüßt. Zu der

niſſe der Geſamtheit fordern, und wo
nun nicht mehr auf einer ſozialen Stufen-
leiter mit Bosheit und Géhäſſigkeit herauf-

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs
kabinett verabſchiedete in ſeiner geſtrigen

zunächſt ein Geſetz

entwurf über Maßnahmen zur Rettung des
deutſchen Gartenbaues wurde zurückgeſtellt.

ber i eW Sitzungu heruntergeklettert wird. Jn der Flut r er Militär- ichs Empfehlung des Vorſtandes des preußiſchender Hakenkreuzbanner, die d Woge Der Miniſterialdirektor im Reichs mpfehlung des Vorſtande preusſchwars weiß roter Fahnen Tenahu, wird der r W minſſterium des Jnnern, Pelkengahr Richtervereins. den Beitritt zum nationalzu vollziehen,wird in den einſtweiligen Ruheſtand ver ſozialiſtiſchen Juriſtenbunde
dieſer 1. Mai zum erſten Male für alle und ferner ein Geſetz betreffend dic Vor wird feſtgeſtellt, daß der Vorſtand
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Deutſchen t ſetzt. Zu ſeinem Nachfolger wird derr e r r der r e r 5 t t 7 t g e Da ie V ſitzende der nationalſohialiſtiſchen Landtags R e ver e i s r di e
An dieſem Tage ſoll kein Neid obwalten und liegen dieſe einer öffentlichrechtlichen Dienſt n l v ſt di r Beitritt g Beweanngen-keine Falſchheit der Menſchen untereinander. ſtraf net nach Maßgabe der Vorſchriften, mann, vorgeſchlagen werden. die hinter der Ke jerun ſtehen hinausge-
An dieſem Tage ſollen ſich Unternehmer, An die er Reichskanzler als oberſter Führer an gangen iſt.
ter und Arbeiter einhellig zur Be erläßt. Neuer Erlaß Görings Sun e s Willens zuſammentun. An Die deutſchnationale Reichstagsfraktiondieſem Tage ſoll im Geiſte einer neuen Zeit
das Kriesbeil des ins Weltanſchauliche auf-
geputſchten Lohnkampfes, mit dem der
Marxismus und ſein Rechtsnachfolger, der
Bolſchewismus, jahrzehntelang auf die
deutſche Einheit eingeſchlagen hat, feier lich
begraben werden.

Der deutſche Soldat iſt gewohnt, zu mar-
ſchteren. Deshalb wird es dem Stahlhelmer
nicht ſchwer, an dieſem Tag der Arbeit teil-
zunehmen. Indeſſen wäre es verſtändlich,
wenn weitere Kreiſe des Bürgertums, die
den 1. Mai mit böſen Vergangenheits-
r zu verknüpfen gewohnt ſind,ſich zunächſt einen Ruck geben müſſen, um auf
die neue Plattform des Zeitgeſchehens zu
treten. Allein die Schwelle muß überſchritten
werden. Sie muß es nicht nur äußer-lich. Damit wäre nichts gewonnen. Es gilt
dies innerlich bejahend zu tun, au
wenn ſich manches dagegen aufbäumen mag.
Dem äußerlichen Zwange kann ſich vielleicht
mancher entziehen. Aber der innere Zwang,
ſich einzuordnen in eine großgedachte und
großentfaltete Bekundung des Willens zur
Geſamtheit als einer einzigen, wahren
deutſchen Volksgemeinſchaft, wird ſtärker
ſein, als ſicherlich hier und da vorhandene
und von früher her noch verſtändliche Gefühle
inneren Widerſtandes.

Der 1. Mai dieſes Jahres, dieſer gewaltige
Tag der deutſchen Arbeit, wird nur dann
eine Verheißung ſein, wenn er von allen
Bevölkerungskreiſen als Ausdruck eines Ab-
ſchnittes neuer deutſcher Geſchichte und gewan-
delter Gemeinſchaftsgeſinnung empfunden
und befaht wird.
Der Stahlheim nimmt Sfellung.

Am Sonnabend nachmittag tritt in Berlin
der Bundesvorſtand des Stahlhelm zuſam-
men, dem ſämtliche Landesführer angehören.
Die Sitzung dürfte für den Stahlhelm von
außerordentlicher Bedeutung ſein. Das Ber-
liner Bundesamt erläßt im übrigen folgende
Mitteilung.
„Der Führer des Stahlhelm, Reichsminiſter

ranz Seldte, hat ſämtliche Gau- und
Kreisführer des Stahlhelm aus ganz
Deutſchland für Sonntag, den 30. April,
13 Uhr zu einem Appell im großen Saale
des Reichsarbeits miniſteriums in Berlin
beſtellt

Erklärungen an Franz Seloöte, Reichs-
arbeitsminiſter und jetzigen alleinigen
Bundesführer liegen aus Magdeburg, Leip-
zig und Stuttgart vor.

Der Reichskanzler hat am Freitag
in Gegenwart des Reichsminiſters des Aus-
wärtigen den ruſſiſchen Botſchafter Chin-
t ſchuk. empfangen.

Alte Kammermuſik.

III. Konzert des Händel-Vereins Halle.
Jm Händel-Verein wurde das dritte

Konzert des Winters mit einer wertvollen
Ausleſe kammermuſikaliſcher Werke des
Barockzeitalters ausgeführt. J. S. Bach,
G. Ph. Telemann und P. Locatelli,
drei der größten Meiſter des ſpäten Barock
ſtanden neben D. Buxtehude, der noch in
die gärende Zeit des 17. Jahrhunderts gehört
znd J. Haydn, deſſen Divertimenti ſchon
weit auf dem Wege zum Wiener klaſſiſchen
Stil hin entſtanden ſind. Nirgends als in der
Jnſcrumentalmuſik dieſer muſikaliſch ſo ge-
ſegneten Generationen war die Sprache der
Muſik ſo edel und formvollendet, ſo muſizier-
freudig, und nur um ihrer ſelbſt willen, ohne
Pathos und ohne übertriebene Gefühls-
ſeligkeit.

Die Flötenſonate in G-Moll von J. S.
Bach, eigentlich eine Trioſonate für Flöte,
Cembalo (rechte Hand) und Continuo (linke
Hand) iſt ein ſpäteres Werk des Meiſters,
deſſen ſchmerzlich ſchwärmeriſches Adagio zu
den ſchönſten langſamen Sätzen Bachs gehört.
Otto Voigt verſtand es in voller Ueber-
einſtimung mit Dr. Hans Gaartz, dieſes
klippenreiche Werk ſtiliſtiſch rein zu geſtalten,
ohne das Techniſche als ſolches hervorzu-
kehren

Locatellis D-Dur-Sonate war ur-
ſprünglich für Violine geſchrieben und wird
von Virtuoſen gern auf dem Cello geſpielt
ein Experiment, das aber aus ſtiliſtiſchen
Gründen etwas gewagt erſcheint, denn der
virtuoſe Stil der beiden Eckſätze war in da-
maliger Zeit ſchon für die Violine erſtaunlich
ſchwer, für das Cello aber gar nicht denkbar.
Die wunderbare Kantilene des zweiten
Satzes dagegen erhielt auf dem Cello eine
Größe, die ihre Strenge nicht verfehlt. Der
Leipziger Celltiſt Fritz Schertel zeigte eine
Technik großen Stiles und eine bewunde-
rungswürdige tonliche Abſtufung, allerdings
nie ohne eine gewiſſe Kälte.

dem Kabinett einen Plan zu
beſchaffung vor, der dem Reichskabinett
zur Grundlage für ſeine weiteren Beratungen
in dieſer Frage dienen ſoll. Ferner nahm
das Reichskabinett davon Kenntnis, daß durch
einen Erlaß des Herrn Reichspräſidenten das
Reichskommiſſariat
Luftfahrtminiſteriumwird. Miniſterpräſident Göring, der bis-
her Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich und
Luftfahrtkommiſſar war, wird danach Reichs
miniſter für Luftfahrt.

Der Reichsarbeitsminiſter legte
Arbeits-

für Luftfahrt in ein
umgewandelt

Der Geſetz-

Deutſchlands Forderungen.

Verhaftungen

den zu.

über die Zuſtändigkeit bei Verhaftungen.
Der preußiſche Miniſterpräſident Goe-

ring hat einen wichtigen Erlaß über die
Zuſtändigkeit für Verhaftungen herausgege-
ben, da wiederholt unbefugte Stellen

von Perſonen angeordnet
haben. Dieſe Befugnis ſtehe ledig-
lich den örtlichen Polizeibehör-

Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Anorönung würden unnachſichtlich dienſt-
ar tlich und ſtrafrechtlich geahndet
werden.

die deutſchen Abänderungsvorſchläge von Radolny in Genf überreicht.

Botſchafter Nadoluy hat dem Präſidium
der Abrüſtungskonferenz die grundſätzlichen
deutſchen Forderungen in der Form von Ab
änderungsvorſchlägen zu dem gegenwärtig
zur Verhandlung ſtehenden engliſchen Ab
rüſtungsplan übermittelt.
Die ZHeutſchen Abänderungsvorſchläge
fordern in acht Punkten gegenüber dem
engliſchen Vorſchlag einer deutſchen Land
ſtärke von 200 000 Mann eine Zahl, die im
Verhältnis zu den Rüſtungen der
anderen Staaten und der nationalen
Sicherheit Deutſchlands ſteht. Ferner ſoll
Deutſchland alle Waffengattungen führen
dürfen, die von den anderen Staaten zur
nationalen Verteidigung gefordert werden.
Ausgebildete Reſerviſten, nicht aber
private Wehr- und Sportvereine, ſollen in
die Effektivſtärke einbezogen werden.
Polizeikräfte ſind in der Stärkeberech-
nung nur inſoweit zu berückſichtigen, als ſte
durch Ausbildung, Bewaffnung und Orga-
niſation militäriſche Verwenöbar-
keit beſitzen. Kolonialtruppen ſollen in
Zukunft nur in den Kolonien ein-
geſetzt werden. Weiter fordert die deutſche
Aborönung das Verbot und die Zer-
ſtörung aller ſchweren Angriffs-waffen. Der deutſche Abänderungsvor-
ſchlag ſteht bei grundſätzlicher Annahme des
Gedankens einer Uebergangszeit von fünf
Jahren auf dem Standpunkt, daß die
Deutſchland zuſtehende Gleich-
berechtig ung in dem Abkommen ver-
wirklicht werden muß.

Auch die Aborönung Oeſterreichs, Hol-
lands und Ungarns haben Abänderungsvor-
ſchläge eingebracht.

e

Stürmiſche Ausſprache,
Die deutſchen Abänderungsvorſchläge zu

dem engliſchen Abrüſtungsplan
führten im Hauptausſchuß zu einer ſtür-
miſchen Ausſprache. Die von den

An Jnſtrumentalmuſik wurden weiterhin
zwei Divertimenti in G-Dur von Joſeph
Haydn geſpielt, die in der Form noch alte
Trio-Sonate, in der Sprache aber neu, ſchon
ohne Klavier, oft auf beſondere klangliche
oder harmoniſche Wirkungen berechnet ſind.
Den Abſchluß bildete eine E-Moll-Suite des
ungeheuer produktiven Norddeutſchen G. Ph.
Telemann, die auffallend viel franzöſi
ſchen Einfluß verrät: geiſtvoll, elegant und
knapp in der Form, immer den Tanzrhythmus
ſtark betonend. Nur der letzte Satz mit ſeiner
gedankenſchweren Einleitung iſt deutſch; er
ſchließt rauſchend und prunkvoll. Arthur
Bohnhardt, Otto Voigt, FritzSchertel und Dr. Hans Gaartz waren
gleichwertige Partner, ſie geſtalteten die
Werke in erfreulich gutem Zuſammenſpiel.

Jn der Reihe von Jnſtrumentalwerken
waren dret Geſangswerke eingeflochten. Die
Kantate „Jhr Völker hört“ von G Ph.
Telemann iſt wie ſo manches, das wir
von dieſem immer noch zu unbekannten
Meiſter neu hören, größten Stiles! Die
Arien ſind weitläufig, in der Thematik und
im Aufbau an Händel erinnernd. Es folgte
noch J. S. Bach s wundervolle Arie „Jch
will nach dem Himmel zu“ mit obligater Solo-
violine und Buxtehudes Solokantate
„Jubilate Domino“ mit obligater Gambe,
noch in der Art des älteren geiſtlichen
Konzerts auf große Wirkung eingeſtellt. Ob-
wohl dieſe Muſik nicht in allen Teilen heute
für uns verſtändlich iſt, konnte die Sängerin
des Abends, Toni Scholtz, großen Beifall
ernten. Die ſchon von früher her in Halle
beliebte Künſtlerin bewies durch die feine
Behandlung der Sprache, die klangſchöne Ab-
rundung der hohen Lagen und durch eine
hellere Färbung, daß ſie an ihrer Stimme
emſig gearbeitet hat und der vollendeten Be

herrſchung ſehr nahe gekommen iſt.
Carl Schmidt.

Franzoſen Maſſigli und dem engliſchen
Staatsſekretär Eden abgegebenen Erklä-
rungen unmittelbar nach den Ausführungen
Nadolnys, zeigten deutlich, daß die
Gegenſeite heute in keiner Weiſe ge-
willt iſt, die deutſche Gleichberechtigung
praktiſch anzuerkennen und die Folgen aus
der Fünfmächteerklärung vom 11. Dezember
zu ziehen. Botſchafter Nadolny trat den
engliſch-franzöſiſchen Verſuchen, die deutſche
Regierung zur Zurückhaltung der deutſchen
Abänderungsvorſchläge zu preſſen, in einer
großen, zum erſten Male in deutſcher
Sprache gehaltenen Rede entgegen.
Die große Ausſprache im Hauptaus-
ſchuß der Abrüſtungskonferenz wurde vom
Präſidenten Henderſon bis auf Montag
vertagt. Der Hauptausſchuß wird ſo
dann an die artikelweiſe Leſung des zweiten
Teils des engliſchen Abrüſtungsplanes über
die materielle Abrüſtung gemeinſam mit öden
eingegangenen Abänderungsvorſchlägen ein-
treten. Die deutſchen Abänderungs-
vorſchläge werden in der nächſten
Woche offiziell zur Verhandlung ge-
langen.

Schacht nächſte Woche in Reuyork.

Reichsbankpräſident Sch acht hat am
Freitag um 9.05 Uhr mit dem Zuge Paris
verlaſſen und ſich nachmittags auf dem
Dampfer „Deutſchland“ der Hamburg-
Amerika-Linie in Cherbourg einge-
ſchifft. Die „Deutſchland“ hat gegen
17 Uhr die Anker gelichtet und wird am
Freitag in Neuyork eintreffen.

Amneſtie für Macdonald und Thornton?
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll am

1. Mai eine Amneſtie für politiſche Ver-
brecher erlaſſen werden, unter die auch die
beiden Engländer Thornton und
Macdonald fallen würden.

Erlaß für den NRationalpreis
für den beſten Film und das beſte Buch.
Der Sieg der nationalen Revolution hat

das deutſche Volk aus dumpfer Lethargie zum
Bewußtſein ſeiner Kraft und damit zu neuer
Hoffnung und neuem Tatwillen emporgeriſ-
ſen. Wie alles, was das Volk im Tiefſten be-
wegt, drängt auch das gewaltige Geſchehen
und Erleben unſerer Tage zu künſtle-
riſcher Geſtaltung und ſtellt die Schaf-
fenden vor eine Aufgabe, an deren Löſung
nicht einzelne Schichten und Kreiſe, ſondern
die Nation insgeſamt intereſſiert iſt.
Aus dieſem Grunde hat ſich das Reichsmini-
ſterium für Volksaufklärung und Propa-
ganda zur Stiftung eines jährlich zu ver-
teilenden Nationalpreiſes für das-
jenige Buch- und Filmwerk entſchloſſen, in
dem nach dem Urteil Berufener das aufrüt-
telnde Erlebnis unſerer Tage den packend-
ſten und künſtleriſch reifſten Ausdruck ge-
funden hat. Es iſt nicht notwendig, daß in
dieſen Werken im engeren und begrenzten
Sinne Zeitgeſchichte geſtaltet wird. Auch im
Spiegel des Vergangenen läßt ſich das gegen
wärtige Geſchehen erleben und geſtalten.

Der Nationalpreis der Literaturklaſſe be-
ſteht in einem Betrage von 12 000 R M.,
der uneingeſchränkt dem Verfaſſer zuge-
ſprochen wird. Für die Bewerbung um den
Buchpreis ſind alle deutſchen Schrift-
ſteller zugelaſſen. Es werden grundſätzlich
nur ſolche Werke prämitert, die bereits im
Druck erſchienen ſind. Die Auszeichnung für
den mit dem Nationalpreis bedachten Film

in beſonderen einmaligen Erzeug-
niſſen deutſcher Kunſt, welche den Herſtellern
und verantwortlichen Künſtlern ausgehändigt
werden. Die Preisverteilung wird je-
weils am 1. Mai vorgenommen.

Nene Führung im dentſchen Peneluh
Die deutſche Gruppe des Pen-Clubs,

jenes internationalen iftſtellerve

ſetzte am Freitagvormittag ihre am Donners-
tag begonnenen Beratungen fort. Die Frak-
tion nahm zunächſt einen Vortrag des
Reichskommiſſars für den Mittelſtand Dr.
Wienbeck über Mittelſtandsfragen ent-
gegen. Sodann ſetzte die Fraktion für die
brennenden Fragen der Sozialpolitik
und des einheitlichen Einſatzes der deutſch-
national eingeſtellten Arbeitnehmer einen
Aktionsausſchuß ein, in dem unter dem
Vorſitz des Abgeordneten Stadtler, Ver-
treter der Arbeiterſchaft, der Angeſtellten und
der Arbeitgebergruppen zuſammen arbeiten.
Die Zuziehung nicht zur Fraktion ge
höriger Perſönlichkeiten iſt beabſichtigt.

SchlangeS5chöningen gerechkferligk.

Zu Beanſtandungen kein Anlaß.
Bei der Prüfung der Vorgänge anläßlich

der Entſchuldung der Begüterung des Reichs
miniſters a. D. Schlange-Schöningen,
die auf Veranlaſſung der Deutſchen Renten-
bank Kreditanſtalt Reichsminiſter Dr.
Hugenberg durch den Reichskommiſſar
Reichsminiſter a. D. Neuhaus durchführen
ließ, iſt feſtgeſtellt worden, daß die Renten-
bank Kreditanſtalt im Frühjahr 1931
Schlange-Schöningen erhebliche Betriebs-
kredite gewährt hat, die bei der damaligen
Wirtſchaftslage Schöningens durchaus ſie
ſich ert waren. Die wirtſchaftliche Sitna. on
verſchlechterte ſich dann im Laufe des Jahres
derart, daß der Betriebskredit der Renten-
bank-Kreditanſtalt ernſtlich gefährdet war,
weshalb ſich die Rentenbank-Kreditanſtalt
dazu entſchloß, zur Sicherung ihrer gefähr
deten Kreditforderungen die Entſchul-
dung in die Hand zu nehmen. Die Nach
prüfung hat bezüglich der Durchführung der
Entſchuldung und der Entſchuldungs-
bedingungen keinen Anlaß zu Bean-
ſtan dungen ergeben. Weder gegen dte
Leitung der Rentenbank-Kreditanſtalt noch
gegen die mit dem Fall ſelbſt beſchäftigten
Perſonen können Vorwürfe erhoben
werden.

Der Afa-Bund aufgelöſt.
Jm Jnduſtriebeamtenhaus zu Berlin trat

der vom Afa-Bundesausſchuß einberufene
außerordentliche Kongreß des A llge-
meinen Freten Angeſtelltenbun-
des zuſammen. Nach einem kurzen Bericht
des Bundesvorſitzenden Stähr und an-
ſchließender Ausſprache ſtimmten die Ver
treter der angeſchloſſenen Verbände dem An
trag auf Auflöſung des AfaBundes mit
Wirkung zum 30. April zu. Mit dieſem Be
ſchluß erhalten die Verbände des Afa-
Bundes völlig freie Hand für die im
Intereſſe der Organiſationen und ihrer Mit-
glieder erforderlichen Maßnahmen.

des, der ſeit 1922 alljährlich die bedeu-
tendſten Schriftſteller aller Län-der auf einem Weltkongreß verſammelt,
hat am Sonntag in einer Generalmitglieder-
verſammlung dem einmütigen Willen Aus
druck gegeben, fortan im Gleichklang mit
der nationalen Erhebung zu arbeiten. Mit
erdrückender Mehrheit wurde ein neuer
Vorſtand gewählt, in dem an maßgebender
Stelle nationale Männer ſtehen.

„J ä
Städtiſche Bühnen Halle.

Heute, Sonnabend, 20 Uhr „Schlageter“;
Sonntag 15 Uhr „Die vier Musketiere“-
1924 Uhr zum erſten Male „Der König s-
leutnant“. Muſikaliſche Leitung Walter
Trolldenier. Spielleitung Paul Herlt. Es
wirken in der Aufführung mit die Damen
Vilma Dülfer, Maud Heſter, Marion Kauf-
mann, Ebba Münzing, Anni Collini-Senden
und die Herren Hans Alva, Paul Herlt,
Bruno Kiebler, Rolf Kernwein, Rudolf
Maſſias, Harald von Anderten, Otto Tiede-
mann, Ernſt Vogler Bühnenbild: Heins
Behrens. Montag, den 1. Mai, 19 Uhr,
bei feſtlich erleuchtetem Hauſe „Der Königs-
leutnant“; Dienstag „Schlageter“: Mittwoch
einmaliges Gaſtſpiel Paul Wegener
mit Enſemble in „John Gabriel Borkmann“
von Jbſen. Donnerstag, den 4. Mai, zum
10jährigen Beſtehen des Bühnenvolks-
bundes Gaſtſpiel Emmy Sack (Opernhaus
Hannover) Gaſtſpiel Max Roth (Opernhaus
Stuttgart) „Fidelio“; Freitag „Der Königs-
leutnant“; Sonnabend, den 6. Mai, „Schla-
geter“; Sonntag, den 7. Mai, 15 Uhr,
13. Fremdenvorſtellung (Kartenver-
kauf ausſchließlich durch die bekannten Fahr-
kartenausgabeſtellen der Reichsbahn. Ver-
kauf der reſtlichen Karten in Halle ab
6. Mai) „Fidelio“; 1926 Uhr „Der Königs-
leutnant“.

Thalia-Theater geht zum erſten Male
die Komödie „Seampolo“ unter ver
Regie von Robert Jungk in Szene. Seam-
polo: Ruth Ambach.
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(27. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)

„Raleigh Rimell!
Was ſpll man von ſo einem Abſchied er

zählen Wir tranken eine Menge Whisky
zuſammen, und morgens, als ich noch ziem-
lich verſchlafen war, ſtand Jimmn ſchon friſch
in ſeiner Maſchine. Es war hohe Zeit, daß
er wegkam; denn lange konnte es nicht mehr
dauern, und die Haſfenbeamten mußten ent
decken, daß hier in Nictheroy unbefugt eine
Maſchine war. Ueberdies kam bei mir keine
rechte Abſchiedsſtimmung auf. weil ich hoffen
konnte, Jimmy bald wiederzuſehen. Hätte
ich freilich gewußt, daß ich ihm an dieſem
Morgen zum letztenmal die Hand gab,
würde ich mich anders benommen haben.
Aber wer kann in die Zukunft blicken

Als Tanga begriffen hatte, daß Jimmy
endgültig „in die Sonne geflogen“ ſei,
weinte ſie ſehr. Ich ſuchte ſie abzulenken, ſo
aut es ging, und ſie hatte ja vieles in ſich zu
verarbeiten.

Ein bißchen merkwürdig war's mir ſchon,
zu denken, daß unter meinem Dach ein
Menſch wohnte, den ich eigentlich aus dem
braſtlianiſchen Urwald geraubt hatte. Ge
wiß: Nach dem primitiven Recht des Ur-
waldes war ich ver ich und Jimmy zu-
ſammen der Herr dieſes Geſchöpfes. Aber
in Rio de Janeiro galten nicht die Geſetze
des Waldes. Nach dem Geſetz von Riv war
Tanga eine Angehörige des braſiligniſchen
Staates. Der Staat hatte ſich zwar um ſie
nicht kümmern können, ſolange ſie im Her-
zen des Urwaldes lebte; denn bis zu Tangas
Stämmen war noch nie ein Miſſivnar vder
ein Abgeſandter des Ackerbauminiſteriums
gedrungen. Aber ich war ſicher, daß der
Staat ſeine Hand nach Tang ausſtrecken
würde, falls ihr Vorhandenſein ruchbar
würde.

Was würde der Staat mit ihr beginnen?
Er würde ſie in die Hand der Gelehrten
geben. Die Gelehrten würden ihren Körper
nach allen Regeln der Kunſt vermeſſen und
die Maße in ein Buch eintragen. Sie wür-
den Tanas Sprache beobachten und das, was
ſie aufſchreiben könnten von dieſer Sprache,
unter die Körpermaße des Mädchens
ſchreiben.

Warum mir der Gedanke unſympathiſch
war, Tana den Gelehrten auszulieſern, weiß
ich nicht. Jch weiß nur, daß ich das Gefühl
hatte, mein Unrecht zu verdoppeln, wenn ich
es getan hätte. Die Gelehrten würden ſich
bemühen, Tanga die Sprache des Landes bei
zubringen. Die konnte das Mädchen auch
bei mir lernen, und bei mir hatte ſie immer-
hin noch Suſi. Suſi war eine ſtarke und
gute Frau, die ſich zu der kleinen Jndiane-
rin mütterlich hingezogen fühlte. Würden
die Gelehrten für Tanga eine ſolche Frau
beſchaffen können, wie Suſi es war?

Genug: Jch beſchloß, Tanga ſo lange bei
mir zu behalten, wie es irgend ging. Eine
Gelegenheit, ſie in ſichere Hände zu geben,
würde ſich dann immer noch finden laſſen.

Sie fand ſich ſchneller, als ich dachte. Das
greift meiner Erzählung voraus aber
warum ſoll ich nicht ſchon jetzt ſagen, daß ich
Tana nach einem Jahr an Mrs. W. „ver-
ſchenkte“, Mrs. W., eine ſtille, kinderloſe
Dame mit einigen wiſſenſchaftlichen Jnter-
eſen? Jhr gehören große Kaffeepflanzun-
gen in Braſilien, die für ſie ſehr gut ver-
waltet werden. Mrs. W. iſt engliſcher Na
tionalität, und ſie würde vielleicht nicht in
Braſilien leben, wenn ihre wiſſenſchaftlichen
Neigungen nicht wären. Sie ſammelt mit
Leidenſchaft Vogelbälge, und ich wurde mit
ihr bekannt, weil mich einige Freunde dar-
auf aufmerkſam machten, daß ich mit den
Vogelbälgen, die in meiner Kiſte ſinnlos
vermoderten, der alten Engländerin eine
große Freude machen könnte. Sie beſuchte
mich ſeitdem des öfteren, um ſich mit meiner
Hilfe in den unbekannten Stücken
Sammlung zu ovrientieren. Viel konnte ich
ihr nicht helfen, aber ich hatte immerhin
manche von den Vögeln, die ſie als tpte
Bälge beſaß, lebend im Urwald geſehen. Die
Gelehrten haben ausgerechnet, daß es in
Braſilien allein dreißigtauſend Schmetter-
lingsarten gibt. Wieviel verſchiedene Vogel-
ſorten in den Urwäldern exiſtieren, hat noch
niemand errechnen können. Sicher ſind es
nicht öreißigtauſend Arten; aber immerhin
wird wohl eine erſtaunliche Ziffer zuſam
menkommen. Für meine Laienbegriffe war
Hie Sammlung von Mrs. W. erſtaunlich
groß, weil ſie über tauſend Vögel enthielt.
Mrs. W. ſah in meinem Hauſe Tang, und
nachdem ſie bei einem zweiten Beſuch die
Schickſale des Mädchens erfahren hatte,
faßte ſie eine Zuneigung zu ihr, die mancher
vielleicht verſtiegen nennen kann, die ich
aber als ſehr glücklich empfand. Mrs. W.
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Raleigh Rimell!“
adoptierte Tang, und ſie lebt heute noch bei
ihr. Ob ſich das Geſchick des Mädchens
freundlicher geſtaltet hätte, wenn ich ſie den
Wiſſenſchaftlern von Rio übergeben hätte,
kann ich bezweifeln, ohne deshalb als hoch-
mütig gelten zu müſſen
Als bekannt wurde, daß ich wieder in Rio
ſei, umdrängten mich meine Freunde von
früher, und das alte Leben in den Salons
hätte wieder beginnen können. Aber ich
hatte jetzt einen feſten Lebensplan. Jn den
braſilianiſchen Wäldern war mir beim An-
blick der rieſenhaften Schlangen der Gedanke
gekommen, daß es noch niemals gelungen
ſei, eine Schlange, die größer als ſieben oder
acht Meter iſt, in die Zoologiſchen Gärten
der Ziviliſation zu bringen. Erfahrungen
mit Schlangen hatte ich genug, und ſo be
ſchloß ich, mich eine Zeitlang als Tierfänger
zu verſuchen. Es gelang mir auch, einen
Vertrag abzuſchließen. Als das Jagdgebiet,
in dem ich mich verſuchen wollte, war Fran
zöſtſch-Guayang auserſehen. Ich konnte
alſo, wenn ich die Sorge um Tanas Zukunft
los war, nach Guayang aufbrechen.

Jch ſah, wie Tanga ſelbſtändig wurde. Die
tauſend Einzelheiten zu erzählen, wie das
geſchah, wäre ein großes, dickes Buch für
ſich, und das hätte für andere nicht den
Wert, den ein Album mit tauſend Photo-
graphien eines Säuglings für die Mutter
eben dieſes Säuglings hat. Wir anderen
gähnen ſchon, wenn wir die dritte Seite des
Albums umgeblättert haben. Aber die Mut-
ter ſteht bei uns und fragt mit leuchtenden
Augen: „Jſt es nicht ein ſüßes Kind So
erlebte ich Tang. Sie lernte am Tag nicht
mehr als vier voer fünf Worte. Aber wie
lernte ſie dieſe paar Worte!

Jch brachte für ſie aus der Stadt einPaar Schuhe mit. Als ich ſie ihr auf die
Füße zog, ſagte ich: „Zapato!“ Ganz lang-
ſam ſagte ich: „Zapa-rto.“ Das wieder
holte ich immerzu, bis Tanga mir nach-
ſprechen konnte: „Zapato.“ Sie ſprach
es leiſe, dann laut. Sie ſang es vor ſich
hin und verſtummte dann, glückhſelig
lächelnd, weil ſie ſich im Beſitz eines neuen
Geheimr iſſes glaubte.

Nach einiger Zeit traf ich ſie im Garten,
auf ver Erde liegend. Jch faßte ſie am Fuß
und blickte ſie ſo fragend an, wie es mir
nur möglich war. Da wurde ihr Geſicht zu-
nöchſt ganz ratlos, dann wußte ſie, was ich
wollte, und ſagte: „Zaparto!“

So, wie mit dieſem Wort, ging es mit
hundert und aber hundert anderen. Die
Ueberraſchung für Suſi und mich aber waren
die Worte, die ſie von ſelbſt lernte.

Eines dieſer Worte brachte mich dann auf
die Spur fenes großen Geheimniſſes, das
Tana in ihrer Bruſt barg, vhne zu wiſſen,
daß es für mich und die Welt ein Geheim-
nis war. Jch ſpreche von nichts anderem
als von dem Schickſal der Fawcett
Expedition.

Wir waren eines Tages unten am
Strand, Tanga und ich. Tanga lag auf
meinem Bademantel, und ich war weit ins
Meer hinausgeſchwommen. Wie es bei
ſolchem Schwimmen geht, läßt man ſich über
die Wellen gleiten, die uns entgegen
kommen. So merkt man nicht, eine wie
große Strecke man zurücklegt. Erſt, als um
mich nichts weiter war als Waſſer und Him-
mel, wußte ich, daß ich umkehren mußte. Als
ich mich umdrehte, war der Strand, wo
Tanga lag, nur noch ein Strich. Jch nahm
die Lungen voll Luſt und ſchwamm zurück,
ſo ſchnell ich konnte; denn ich dachte mir, daß
Tanga ſich ängſtigen würde, und dann war
ich auch plötzlich beſorgt um das Mädchen.

Jch ſchwimme, daß mir der Kopf zu
ſchmerzen beginnt, und als der Strand grö-
ßer wird, ſehe ich, daß Tanga aufrecht ſteht
und nach mir Ausſchan hält. Jch hebe mich
aus dem Waſſer hoch und ſchreie einen
ſpitzen, hohen Schrei. Das hört ſie und
winkt mir zu.

Jetzt bin ich heraus und wate durch das
Waſſer auf Tanga zu. Sie ſitzt, die Hände
vor der Bruſt, auf dem Bademantel, wie
eine kleine gelbe Götterfigur. Habe ich ge-
ſagt, daß alle Leute, die mit Tanga zuſam-
menkamen, ſie für eine Perſerin ver für
eine Aegypterin gehalten haben? Es war
ſo: Niemand kam darauf, daß ſie eine weiße
Indianerin ſei.

Tana alſo ſitzt auf dem Bademantel, und
als ich auf ſie zukomme und mich layg in
den San werfen will, ſehe ich, daß ſie in
den Sand rings um den Bademantel herum
Zeichen gemalt hat. Jch ſtehe ſtarr und ſteif
und ſtiere immerzu in den Sand. Dann
ſche ich Tang an. Sie blickt halb ängſtlich
zu mir hoch, halb triumphierend.

Jn den Sand iſt ein Kreis von Mono-
grammen gemalt, und jedes Monogramm
iſt ein doppeltes R ſo, wie wir es auf der
Tabakbüchſe an dem verkohlten Lagerfeuer
im Urwald gefunden hatten. Wohl zwangzig-
mal hat Tana in den Sand geſchrieben:
„RR“. Es iſt das RR aus dem Walde
daran kann gar kein Zweife! ſein, wenn-
gleich Tanas Schriftzeichen viel ſtiliſierter
ausſehen als das Monogramm, das wir da-
mals gefunden hatten.

Jch hocke mich neben dem Mädchen hin
und faſſe ſie an die Schulter. Sie lacht mich
glücklich an, daß ich wieder da bin.

„Tana“, frage ich, „was haſt du hier auf
geſchrieben?“ Das hätte ich mir ſparen
können; denn ſie verſteht mich ja nicht. Jch
muß es anders verſuchen und ſage zu ihr
ganz laut: „Raleigh Rimell!“ Jch wieder-
hole den Namen öreimal.

Sie ſieht mich erſtaunt und unwiſſenòö an.
Jch ſchüttle ſie derh an der Schulter, um

vielleicht irgendeine Erinnerung empor-
zurütteln. Dabei ſage ich dauernd: „Raleigh
Rimell! Raleigh Rimell! Raleigh Rimell!“

Sie zuckt zuſammen, weil ich ihr wehe
getan habe, aber ihre Augen verraten nicht,
ob ſie den Namen ſchon einmal gehört hat.

„Tana!“ ſage ich un deute auf den Kreis
der Monogramme.

Venedigs große Brückenſtraße eröffnet.
Die faſt 5 Kilometer lange, ſehr breite Brückenſtraße, die neben dem alten Bahndamm
Meſtre Venedig einherläuft und fetzt den Autoverkehr zwiſchen Venedig und dem Feſt
land ermöglicht, wurde durch den italieniſchen Kronprinzen feierlich eröffnet.
dieſer Autoſtraße in Venedig befindet ſich eine große ſtaatliche Autogarage ſowie ein An

legeplatz für Dampfer und Gondeln.
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Von Tex Harding.
Copyr ight 1933 by Otto Klement, Berlin NW. 7.

Max Skladanowſky,
der Altmeiſter des deutſchen Films, der am
1. November 1895 die erſte öffentliche Urauf-
führung von Filmen im Berliner „Winter-
garten“ veranſtaltete, wird am 30. April
70 Jahre alt. Ein arbeitsreiches Leben
voller Enttäuſchungen liegt hinter ihm. Nach
eigenen Jdeen ſtellte er ſeine Apparate und

ſeine Filme ſelbſt her.

Sie blickt mich lange an, und in ihrem
Geſicht arbeitet es. Dann leuchten ihre
Augen auf, und ſie ſagt: „Schweinerei!“

Was iſt das nun wieder? Jch ſinne öen
ganzen Tag darüber nach, wann und in
welchem Zuſammenhang ich „Schweinerei!“
geſagt habe. Das deutſche Wort iſt in mei-
nem Mund keine Seltenheit, wie ich leider
zugeben muß; aber wann hätte ich es je vor
Tana geäußert?

Jetzt weiß ich: Einmal habe ich „Schwei-
nerei!“ geſagt, als ich mir einen weißen An-
zug angezogen hatte, um ausgehen zu kön-
nen. Als ich in dem weißen Linnen unter
die Tür trat, von Tana begleitet, zog gerade
ein Gewitter auf. Jch mußte, obwohl ich
eilig war, zurück ins Haus, um mich umzu-
ziehen. Da hab' ich ſicher geflucht: „Schwei-
nerei!“ Ob ſie mit „Schweinerei“ ein Ge-
witter meint oder irgend etwas am Himmel,
weil ich doch damals nach dem Himmel ge
ſtarrt habe? Es kann beinahe nicht ſein.

Jch ſinniere weiter, und am Abend fällt
mir etwas andres ein. Einmal hatte ich ein
Auto geliehen, um mit Tana einen Ausflug
zu machen. Der Wagen war plötzlich ſtehen
geblieben, und in meinem Aerger über die
Panne, die ich mir nicht erklären konnte, bin
ich ein paarmal um den Wagen herumgelau-
fen und habe dabei des öſteren das Wort
„Schweinerei“ gebraucht. Dann bin ich wie
der in den Wagen geſtiegen, habe friſch ein
geſchaltet, und auf einmal ſprang der Motor
wieder an. Dabei werde ich noch einmal
geſagt haben: „Na, ſo eine Schweinerei!“

Jch weiß, wie ſehr das Automobil auf
Tanga gewirkt hat. Dann erinnere ich mich
deutlich, was für ein erſtauntes und ratloſes
Geſicht ſie machte, als ſie mich um en toten
Wagen herumrennen, ſah als er ſtehen
geblieben war, und wie alücklich ſie war, als
der Motor wieder anſprang. Ob „Schwei-
nerei“ einfach das Unerklärliche für ſie iſt

Am nächſten Morgen ſpazieren wir beide
im Garten. Tanga trägt ein blaues Sommer-
kleid und ſieht darin wie irgendeine exptiſche
Schönheit aus, niemals wie eine Wilde. Sie
macht einem Vogel nach. Das iſt überhaupt
mein Liebſtes, wenn ſie Tierſtimmen nach-
ahmt. Sie weiß, daß ich mich darüber freue,
und wird nicht müde, alle Stimmen des Ur-
walöes zu erzeugen. Sie kann brüllen wie
eine Affenherde, ſurren wie ein Kolibri und
wie ein Panther ziſchen. Sie kennt die Lock-
rufe aller Vögel; ſie kann melancholiſch
pſeifen, wie es die Vögel im Schilf tun, und
ſelig, wie die gefiederten Tenöre der Luft.

Jch ſpaziere mit ihr im Garten und habe
meinen Plan gemacht. Jch bücke mich plötz-
lich und ziehe mit dem Finger blitzſchnell
das Monogramm in den Sand: RR. Sie
ſteht mich an unö ſagt: „Schweinerei!“

So kommen wir nicht weiter. Wie wir
weiterkommen werden, weiß ich nicht. Jch
kann mich auch an dieſem Tage nicht mehr
darum kümmern, weil ich nach Rio muß.

Als ich zurückkomme, iſt Tanga noch auf.
Sie ſitzt in meinem Zimmer und hält ein
Stück Bambusrohr von einem halben Meter
Länge in der Hanö. In dieſes Rohr hat ſie
mit einem Meſſer allerlei Zeichen geſchnitzt,
und zwar ſo, daß die Zeichen erhaben ſtehen.
wie 5ei einem Druckſtock. Neben ſich hat
Tanga ein Schälchen mit einem ſchwarzen
Brei. Nachher ſah ich, daß dieſer Brei aus
Kohlenruß und Waſſer gemiſcht war.

ſortſoh ung folgt.

Se 22 Jahren M
aach jed
Ich werde es in meinem Bekanntenkreise emplenlen. Wilhelm Fischer, Düsseldorf-liter.

e
Schon seit 22 Jahren leide ich an Magenschmerzen. Mein
war Bullrich-Sal z.
dem Posten, als hätte Ballrieh-Salz gewirkt wie ein Wunder.

Ein Teelöffel Ballrieh-Salz oder 1 bis 2 Bullrich- Tabletten
er Mahlzeit verhindern Verdauungsestörungen, beseitigen Magenbeschwerden und Sodbrennen. Bullriehk- S al z bleibt selbst bei jahrelangem,

nie irgenchwelcheregelmäsigem Gebrauch atets von gleich guter Wirkeng nd hat achadlichen Folgen

Ich bin in kurzer Zeit wieder derart
letztes Mittel
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Sonnabend, den 29. April 1933

Nus Merſeburg.
Jum 1. Mai 1933.

Der deutſchen Arbeit ſei der Tag geweiht,
Da in des Maien erſten Sonnenbränden
Das deutſche Volk erwacht aus Not und Leid,
Dem frohen Schaffen von Millionen Händen,
Das unſer Vaterland einſt groß gemacht
Und ſeinen Ruhm in alle Welt getragen!!
Von deutſcher Arbeit, deutſcher Geiſtesmacht
Soll dieſer Tag heut klingen und uns ſagen!

Die Fahnen hoch! Laßt ſie ſtatt grauem Rauch
Von allen Eſſen heute wallend wehen!
Laßt die Maſchinen heut vom grünen Hauch
Der jungen Lenzespracht umkränzet ſtehen!
Und laßt uns fühlen, wie der tiefſte Sinn,
Der je ſich aus dem Erdenſein erſchloſſen,
Beglückend ſeit der Menſchheit Anbeginn
Nur aus dem Quell der Arbeit uns gefloſſen!

Der deutſchen Arbeit!! Am Maſchinenſtand,
Am Schreibtiſch, wie in weitgeſpannten

[Sälen.
Ob mit dem Hirn, ob mit der Manneshand,
Wir wiſſen, daß ſie alle gleichviel zählen!
Die Klüfte die uns blutend einſt entzweit,
Die Haß uns riß, ſie können nicht mehr

ſtrennen!
Ein einig Volk ſteht heute tatbereit,
Sich zur Gemeinſchaft freudig zu bekennen!

Und wenn die Räder heute feiernd ſtehn,
Dann hat nicht Haß ſie höhniſch angehalten.
Wir feiern, um im neuen Geiſteswehn
Dann doppelt alle Kräfte zu entfalten.
Ein Atemholen nur vor neuer Tat.
Ein Einigfühlen mit den Kampfgefährten.
Dann greift die Fauſt mit frohem Mut ans

Rad,
Und Gottesdienſt ſoll uns die Arbeit werden

Der heilgen deutſchen Arbeit ei der Tag
Geweiht in dieſes Lenzes hellem Klingen,
Und wie ein neues Werden jauchzt im Hag,
Soll fubelnd Neues unſer Volk durchöringen.
Durch Einigkeit und Arbeit ſtehn wir auf,
Gigantiſch ſtarke Kräfte zu entfachen,
Und keine Macht auf Erden hält mehr auf
Des deutſchen Volkes heilges Lenzerwachen!

Felix Veo Göckeritz.

Der Skahlhelm am 1. Mai.

Bezirks- und Ortsgruppe Merſeburg.
Die Anordnung vom 27. April ändert ſich

dahingehend, daß die Stahlhelmbundes-
kapelle das Konzert im Schloßgarten von 4
bis 5 Uhr abhält. Anſchließend findet ein
Feldgottesdienſt ſtatt. Anſchließend
Schwertweihe im Schloßhofe. (Predigt:
Superintendent Kram m).

Die Ausgabe der Feſtabzeichen
erfolgt von Sonnabendmittag ab in der
Steinſtraße 7.

x

Jm Befehl der Bundesführung des
„Stahlhelm“ heißt es zum Tage der
Schwertweihe:

„Der Stahlhelm begrüßt den Gedanken,
den 1. Mai aus einem martriſtiſchen Partei-
feiertag zu einem Volksfeiertag der
nationalen Arbeit auszubauen. Er wird ſich
entſprechend an dieſen Feiern beteiligen. Jm
Stahlhelm ſoll in der Feier des 1. Mai das
alte an manchen deutſchen Orten noch ge-
feierte germaniſche „Frühlingsfeſt der
Schwertweihe“ wieder aufleben. Alle jungen
Männer im Bunde, die im laufenden Jahre
das 17. Lebensfahr vollenden im alten
Sinne alſo wehrpflichtig, in unſerer Lebens-
auffaſung zur Waffenführung berechtigt
werden, ſollen an dieſem Tage feierlich das
Schwertrecht erhalten.“

Das nächſte „Tageblatt“.

Da die ganze Helegſchaft des „Merſebur-
ger Tageblatt“ ſelbſtverſtändlich an den
Feiern des „Tages der nationalen Arbeit“
teilnimmt, erſcheint unſere nächſte Ausgabe
erſt am Dienstag, dem 2. Mai, in den
erſten Nachmittagsſtunden.

Die Poſt am 30. April und 1. Mai
Wie das Merſeburger Poſtamt mitteilt,

findet am Sonntag, dem 30. April, Schalter-
dienſt wie ſonſt an Sonntagen ſtatt. Es
wird ferner je eine Brief- Gelö- und Paket-
zuſtellung einſchließlich Nachnahmeſendungen
durchgeführt.

Am Montag, dem 1. Mai, findet ebenfalls
Schalterdienſt wie an Sonntagen ſtatt. Die
Zuſtellung jedoch ruht am Tage der natio-
nalen Arbeit.

Nakionaler Bekriebs- und Arbeiterrat.

Der rote Betriebs- und Arbeiterrat in
der Königsmühle iſt aufgelöſt worden. An
ſeine Stelle iſt ein nationaler getreten.
Es ſitzen jetzt im Betriebsrat vier Stahl-
helmer und drei Nnationalſozialiſten und
im Arbeiterrat vier Nationalſozialiſten und
drei Stahlhelmer.

Zwei Modenvorführungen am Sonntag.
Wie wir bereits berichteten, findet mor

gen um 16 Uhr und um 20 Uhr eine Wie
derholung der Bemberg-Beyer-Schan
in „Müllers Hotels ſtatt. Es empfiehlt fich,
auch diesmal wieder Tiſchbeellungen auf
zugeben

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt Rummer 100

Der „Feiertag der nationalen Arbeit“
wird bereits am

dem, 30. April, mit einigen Veranſtaltungen
eingeleitet. Um 15 Uhr findet auf dem
Marktplatz die Taufe des e
zeuges der Ortsgruppe Merſeburg im
Luftſportverband ſtatt.

Bei günſtiger Witterung wird das Flug
zenug von Laucha mit einem Schleppflug-
zeng nach Merſeburg gebracht, wo es in

Feiertag der nalionalen Arbeit in Merſeburg
Die Folge der Veranſtaltungen. Die Organiſation des Propagandamarſchs.

der Nähe des Gutes Ruſchesfelde nieder
gehen wird.

Nachdem es hier abmontiert worden iſt, er
folgt der Transport nach dem Marktplatz.

ier wird nach einer Anſprache des 1. Vor-
tzenden des Luftfahrtvereins, Majors Frei-

herr von Steinäckers, Oberbürger-
meiſter Dr. Moſebach die Taufrede hal-
ten, während deſſen Gemahlin den Taufakt
vornehmen wird.

Um 1530 Uhr wird dann die Fahne des
Reſerve- Sturmes R 1/J 19 und des Po-

I Fa. Engel
NMulandtsfraße
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Von Merſeburger Sktraßenkaufen.

Straßennamen ſind häufig Spiegelbilder
ihrer Zeit, in der ſie entſtanden. Nach dem
großen Kriege von 1870--71 hat es ſich wohl
keine Stadt nehmen laſſen, ihre neuen
Straßen nach dem greiſen Kaiſer
Wilhelm und nach den ſiegreichen Heer-
führern zu benennen. So kann auch unſere
Stadt eine Wilhelm-, Bismarck-, Moltke-
und Roonſtraße aufweiſen. Als dann ganze
Stadtviertel neu erſtanden, griff man zu
Blumen-, Baum- und Flüſſenamen und be-
nannte die neuen Straßen ſerienweiſe da-
nach. Die Zeit nach dem unglücklichen Welt-
kriege verſuchte man natürlich, die Promi-
nenten unter den roten Revolutionären in
Straßennamen zu verherrlichen. Da aber
Merſeburg glücklicherweiſe in dieſer Bezie-
hung hinter den Großſtädten zurückgeblieben
war dank ſeiner bürgerlichen Verwaltung,
ſo ſind wir von dieſen Segnungen verſchont
geblieben.

Heute dagegen hat man das Bedürfnis ge-
habt, die beiden größten deutſchen Männer
der Gegenwart auch bei uns in Straßen
namen zu verherrlichen. Man hat nicht
erſt gewartet, bis irgendwo an der Peri-
pherie unſerer Stadt irgend eine neue
Straße einen Namen braucht, ſondern hat
die ſchönſten Straßen mitten im Verkehrs-
leben auserkoren, die die beiden Ehren-
namen tragen dürfen: „Hindenburg und
Adolf Hitler.“

Ein Teil der neuen Adolf-Hitler-
Straße hat manche Wandlung ſchon er-
fahren. Der urſprüngliche Name „Sch u l
berg“ wurde in Schulſtraße umgewandelt
und dieſe erſt kürzlich wiederum zur Bahn-
hofſtraße hinzugerechnet. Nun wird dieſe
Straße, die gleich der neuen Hindenburg-
ſtraße jetzt im Frühlingsſchmucke jedem
Fremden unſere liebe Heimatſtadt im
ſchönſten Lichte zeigt, hoffentlich endlich ein-
mal ihren Namen behalten! Denn
es vergeht viel Zeit, ehe ſo eine Umbenen-
nung Volksgut wird. Noch nach Jahrzehn-
ten haben die Leute von der „Totengräber-
gaſſe“ geſprochen, die lange ſchon „Kurze
Straße“ hieß, und von der „Judengaſſe“,
ſeit vielen Jahrzehnten „Apothekerſtraße“
genannt.

Außer dieſen beiden ſind in früheren
Zeiten ſchon eine ganze Reihe von Merſe
burger traßen umgetauft worden. Die
heutigen Bewohner der effnerſtraße
werden kaum noch wiſſen, daß fie in der
„Millionenſtraße“ m ſo vom Volks-

weil ihr Bau ſamt dermunde einſt gen
Brücke über das des Kliabettes für das arme
Summen verſchlungen hatte. ziell iſt
dieſe Straße in dem Adreßbuche von 1888 die Straßentanfe bringen.Nee Stane denanmt n einen ar

Erinnern Sie ſich noch der „Millionenſtraße“ und der „Hamſtergaſſe“?

zigen Wohnhauſe des Tiſchlermeiſters Mal-
pricht.

Auch eine „Nußbaumallee“ beſaßen
wir in Merſeburg einſt. Als aber die Nuß-
bäume ausgerodet werden mußten, nannte
man hinfort die Straße „Abgehackte Nuß-
baumallee“. Nachdem die Stadtverwaltung
beide Straßenſeiten mit Lindenbäumen hatte
bepflanzen laſſen, führte ſie hinfort den
Namen „Lindenſtraße“ bis auf den heutigen
Tag. Eine der jüngſten Namensänderungen
hat die Dompropſtei erfahren. Jhr alter
Name „An der Reitbahn“ war nicht mehr
am Platze, als die verdeckte Reitbahn für
unſere blauen Huſaren nach der Verlegung
des Regiments nach Torgau abgebrochen
wurde. Aus dem „Schwarzen Feld-
weg“ wurde die ſchöne Blanckeſtraße und
die eben getaufte Peſtalozziſtraße. den Mer-
ſeburgern kaum geläufig geworden, erhielt
den Namen „Albrecht-Dürer-Straße“.

Lang iſt es her, da führte der jetzt namen-
loſe Platz zwiſchen Schloßgarten, Georg- und
Hälterſtraße den Namen „Eſelsplatz“. Hof-
fentlich ſollte dabei nicht darauf angeſpielt
werden, daß die fünf Lehrer der Altenburger
Schule, die an der Nordſeite der Platzes
ſtand, manchmal mit manchen Jungen rechte
Mühe hatten. Die Poſtſtraße hieß einſt der
„Sandweg“ und war Neuland mit ſandigem
Untergrund.

Die Dammſtraße aber führte den ſeltſamen
Namen „Hamſtergaſſe“ nach einer alten
Siedlung außerhalb der Befeſtigung Mer-
ſeburgs.

Noch 1883 war das ganze Weſtviertel bei-
nahe unbebaut. Jn der Lauchſtädter Straße,
jenſeits der Unterführung ſtanden nur ein
halbes Dutzend Häuſer, darunter zwei Gaſt-
wirtſchaften und zwei Gärtnereien. Die
Weißenfelſer Straße zählte bis Nr. 13, der
Rote Brückenrain hatte nur ein einziges
Haus, die Wilhelmſtraße zwei, während an
der Weißen Mauer ſchon vier Häuſer ſtanden

Wie ſehr ſich Merſeburg ſeit einem halben
Jahrhundert ausgedehnt hat, davon kann ſich
jeder, überzeugen, der einmal auf einem
Spaziergange geſamte Weſtviertel
Neu- Merſeburg durchſtreift. Er wird ſich
an den weiten Parkplätzen der Gagfah er-
freuen, an den ſtets muſtergültig gepflegten
Vorgärtchen des Ottoweges auf weiter, kaum
begangener Vorpoſtenſtation.

Vor allem aber wird er i ſein von
den beiden idylliſchen Gartenſtädtchen „Eigen-
heim“ und „Sachſenland“, die von ſo
Liebe und Naturverbundenheit ihrer Bewoh-
ner zeugen. Manche neue, ihm noch unbe
kannt Scaennamen wird er von
e Schildern ablefen, mit denen er

elle nicht viel an weiß. Aberſicherlich wird uns die neue Zeit noch manche

Helta.

roßer

lizeiturniers Merſeburg durch Grup-
penführer Weinreich- Merſeburg geweiht.

Um 20 Uhr finden öffentliche Maſſenver-
ſammlungen im „Caſino“, „Tivoli“ und in
„Wieſes Feſtſälen“ ſtatt.

Am Monkag, den 1. Mai
um 6 Uhr früh allgemeines Wecken.
Acht Spielmannszüge der Organiſationen
marſchieren durch alle Straßen. Um 7,30
Uhr werden bei allen Behörden und in den
Betrieben die Fahnen gehißt. Zur gleichen
Zeit werden die Partei- und Sturm-
fahnen von der Geſchäftsſtelle, Weißen-
felſer Straße 2, abgeholt, um an der Flag-
genhiſſung am Kreishaus teilzunehmen.
Die Polizeikapelle ſpielt bei der Regierung,
der Verein ehem. Militärmuſiker auf dem
Marktplatz.

Um 8 Uhr Anmarſch der Organiſationen
zur Sammelſtelle Nulandtplatz. Staffel
front: Nulandtplatz. Es marſchieren im
ganzen ſieben Staffeln auf. Sie müſſen
in Viererkolonnen marſchieren.

Um 8550 Uhr ſoll die Aufſtellung be
endet ſein in der Weiſe, wie ſie unſere
Skizze zeigt. Es erfolgt dann um 9 Uhr
die Uebertragung der Feierlich-
keiten aus dem Luſtgarten in Berlin
Sie dauert bis nach der Rede Hindenburgs.
Für dieſe Uebertragung ſtellt die Firma
Bock einen Lautſprecher, der auf dem Balkon
der Firma Engel aufgebaut wird. Um 10
Uhr beginnt der

Propagandamarſch

An der Spitze marſchiert die NSBO Leung.
(Aus dem Betrieb des Leunawerkes wird
der Pg. Ringling in Berlin von Hinden-
burg empfangen werden.) Es folgen dann
der Regierungspräſident, der Landeshaupt-
mann und der Oberbürgermeiſter als Ber
treter der Merſeburger Behörden.

Von jeder Organiſation wird der Schild-
träger gebeten, ſich bis 7,45 Uhr auf dem
Nulandtplatz einzufinden.

Die Staffel 1 beſteht aus dem SA-Spiel-
mannszug, einer Gruppe SA. der Kreislei-
tung, der t re mit derOrtsgruppenfahne (40 Meter Abſtand).

Die Staffel 2 beſteht aus dem Spiel-
mannszug und der Kapelle der Polizei, aus
der Polizei, SA, HJ, BòömM, Stahlhelm und
NSBO- Merſeburg (40 Meter Abſtand).

Die Staffel 3: Spielmannszug des „Stahl-
helms“, Arbeitsdienſt, Militär- und Krie-
gervereine. Vom Arbeitsamt Halle ſind 700
Teilnehmer gemeldet. Dann folgen die
Wagen mit Kriegsbeſchädigten und Jnva-
liden. (Darauf 40 Meter Abſtand).

Die Staffel 4 beſteht aus dem Spiel-
mannszug Leung und der Kapelle ehem. Mi-
litärmuſiker. Es folgen die Beamten, An-
geſtellten und Arbeiter von der Regierung,
der Landesdirektion, der Landesverſiche-
rungsanſtalt, der Feuerſozietät mit Lebens-
verſicherungsanſtalt, der Land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft, des Kulturamts, des
Kreisausſchuſſes, des Amtsgericht s, der
ſtädtiſchen Behörden, der Reichspoſt, Reichs-
bahn, Reichsbank und des Zollamts. (Dann
40 Meter Abſtand).

Die Staffel 5 wird geführt vom Spiel-
mannszug der Schützen. Es folgt die Be
rufsſchule, an ihrer Spitze der Lehrkörper
der Schule, angeführt vom Regierungs-
vizepräſidenten (die Führung der ſtädti-
ſchen Behörden hat der ehrenamtliche Bür-
germeiſter Geſchwantner). Jn der Staffel
5 marſchieren auch die Junungen in
Berufskleidung mit etwa 800 Teil-
nehmern. (40 Meter Abſtand).

Die Staffel 6 wird vom Spielmannszug
des Domgymnaſiums geführt. Dann ſolgt
als Spitze die Lehrerſchaft geſchloſſen,
nachdem vorher die Schulfeiern mit Flag-
genhiſſung ſtattgefunden haben. (Kinder
unter zehn Jahren ſollen an dieſen Schul-
feiern nicht teilnehmen). Die Reihenſolge
der Schulen in Staffel 6 des Feſtzuges iſt:
Städtiſche Berufsſchule, Altenburger Schule,
Leſſingſchule, Albrecht-Dürer-Schule, Peſta-
lozziſchule, Mittelſchule, Reformrealgymna-
ſium, Lyzeum, Domgymnaſium. (40 Meter
Abſtand).

Die Staffel 7 beſteht aus dem Spiel-
mannszug des Männerturnvereins und aus
den Turn- und Sportvereinen.

Marſchweg des Feſtzuges.

Aus verkehrstechniſchen Gründen wurde
eine Aenderung vorgenommen, ſo daß der
Feſtzug nun durch folgende Straßen führt:
Nulandtplatz, Roonſtraße, Weißenfelſer Str.,
Linde, Gotthardſtraße, Entenplan, Burgſtr.
Domſtraße, Unteraltenburg, Weinberg,
Weiße Mauer, Chriſtianenſtraße, Halliſche
Straße, Blanckeſtraße, Bismarckſtraße, Lauch-
ſtädter Straße, Annenſtraße, Clobicauer Str.
Teichſtraße, Hindenburgſtraße, Lindenſtraße,
Karlſtraße, raße, Adolf Hitler-Str.

ttterſtraße, Entenplan, rgſtraße,
Markt, Bretteſtraße, Obere Breiteſtraße,

r Nulandötplatz. Anſchließend
undgebung, bei der Kreialeiter Simon
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Kein Mord.
Sonderbares Zuſammentreffen zweier Selbſt

mordverſuche.

Naumburg. Der muyſteriöſe Vorfall an
der Hennenbrücke hat ſeine Aufklärung ge-
funden. Die Angaben des Verhafteten, daß
er Selbſtmord verüben wollte, der Vorſatz
ihm im Waſſer aber wieder leid wurde,
ſcheinen ſich zu bewahrheiten, zumal der Ver-
dacht auf eine Straftat, der durch die Auf
findung einer Blutſpur am Saaleufer ge-
nährt wurde, inhaltlos wurde. Verurſacht
wurde die Blutſpur durch einen Selbſtmorö
verſuch, den ein junger Mann vornahm. Er
hatte mit ſeiner Braut ein Zerwürfnis, das
beide ſo erregte, daß es dem Hennenwirt, bei
dem beide einkehrten, auffiel. Nach Ver-
laſſen des Lokals ging das Vaar am Saale
ufer entlang, und an dem Bootsſteg unter
halb der Luiſenhöhe verletzte ſich der junge
Mann abſichtlich das Gelenk der linken
Hand, um ſich die Pulsader durchzuſchneiden.
Die Verletzung führte jedoch nicht zum Ziel,
ja auf die inſtändigen Bitten des Mädchens
ließ ſich der Lebensmüde ſeine Wunde ver
binden und beide gingen danach einträchtig
zur Stadt zurück, von wo der junge Mann,
der von auswärts ſtammt, wieder in ſeine
Heimat zurückfuhr. Die Blutſpur und das
auffällig niedergetretrene Gras an der Tat-
ſtelle machten die Vermutung auf ein Ver-
brechen verſtändlich.

220 000 R. für den Straßenbau.
Weißenfels. Wie man vom Reichskom-

miſſariat für die Arbeitsbeſchaffung erfährt,
hat der Kreditausſchuß der Deutſchen Geſell
ſchaft für öffentliche Arbeiten beſchloſſen, für
den Straßenbau im Landkreis Weißenfels im
Rahmen des 500-Millionen-Sofortprogramms
220 000 RM. bereitzuſtellen.

Der ganze Vorſtand in Urlaub.
Eilenburg. Der geſamte Vorſtand der

hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe iſt
beurlaubt worden. Das Betreten der
Räume der Kaſſe iſt ihm unterſagt worden.
Mit der kommiſſariſchen Leitung der Vor
ſtandsgeſchäfte der Krankenkaſſe wurde
Fabrikbeſitzer Behniſch beauftragt.

nenarliges Segelflugzeug.

Weimar. Der bekannte Segelflieger
Braeutigam unternahm dieſer auf dem

ich Probe-
ſtarts mit einem neuartigen Verſuchsſegel-
flugzeug mit elaſtiſchen Tragflächen. Durch
ihren kurzen, aber ſchnittigen Rumpf und
die auf den Flügeln angebrachten Steneruun-
en fällt die neue Segelflugmaſchine auf.
ie unterſcheidet ſich beſonders dadurch von

den übrigen Segelſlugmaſchinen, daß ein
Drittel der Tragflächentiefe ſteif und zwei
Drittel elaſtiſch ausgeführt ſind, ſo daß ſie
ſich während des Fluges automa-
tiſch verformen, je nach Stärke der
auftretenden Luftkraft. Außerdem ſind auch
die Tragflächenenden elaſtiſch gebaut und
ſchlagen während des Fluges nach oben aus.
Die Maſchine, die eine Geſchwindigkeit von
etwa 90 Kilometer (bisher 60 Kilo-meter) erreicht, erhält durch die Konſtruk-
tionsneuheiten eine ganz außerordentliche
Querftabilität. Die Probeſtarts erbrachten
die Eignung der Neukonſtruktion und beſon-
ders eine günſtige Auswirkung ihrer Stene-
rungsvorgänge und Flugfähjfgkeit.

Korruplion Genkhiner Schornſteinfeger.
160900 Mark garantiertes Einkommen, aber iroßdem wucheriſche Kehriaxen.

Genthin. Der ſtellvertretende Landrat
teilt folgendes mit: „Die Korruptionswelle
wälzt ſich weiter, und der eiſerne Beſen ſorgt
dafür, daß alles geſäubert wird. Die Be
zirksſchornſteinfegermeiſter, denen ein Min-
deſteinkommen von 16 000 bzw. 9000 RM.
jährlich garantiert iſt, haben willkürlich, ohne
Beachtung der amtlichen Kehrlohntaxe, Ge
bühren erhoben. Näheres kann erſt nach
Sichtung des umfangreichen Materials bzw.
nach Abſchluß der Ermittlungen bekannt-
gegeben werden. Welcher deutſche Volks
genoſſe hat im Kreiſe ein garantiertes Ein
kommen von 16000 bzw. 9000 RM. gehabt
Trotzdem haben dieſe Leute faſt jeden, mit
dem ſie zu tun hatten, ausgebentet!

Unkerſchlagungen bei der A9K.
Sondershauſen. Die Unterſchlagungen bei

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Bad
rankenhauſen wurden am Dienstag vom

Schöffengericht Sondershauſen geſühnt. Der
frühere Angeſtellte der Kaſſe Kaufmann Erich
Reißland wurde wegen einfacher Unter-
ſchlagung zu vier Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Der Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaft hatte beantragt, den Angeklagten
wegen erſchwerter Amtsunterſchlagung zu
acht Monaten Gefängnis zu verurteilen. Der
Angeklagte hatte nach und nach rund 4000
Reichsmark unterſchlagen, in dem er Arbeit-
geberbeiträge nicht in die Liſte der Tages-
einnahmen eintrug und für ſich verwendete.
Der Hauptkaſſierer Schütze erklärte als
Zeuge, daß wegen der damaligen Zuſtände
bei der AOK. eine geordnete Kontrolle nicht
möglich geweſen ſei.

Beurlaubung des Landrats.
Torgau. Landrat Wehr hat den Jnnen-

miniſter um ſofortige Beurlaubung gebeten.
Zugleich hat der Landrat mit Rückſicht auf
die Vorkommniſſe bei der Kreis-
ſparkaſſe und der Kreisverwaltung die
t des Diſziplinarverfahrens gegen
ſich ſelbſt beantragt.

Aus dem Novemberſyſtem.
Hermsdorf. Jn einer Gemeindeverſamm-

lung gab Amtmann Reich (Stadtroda) als
Kommiſſar einen Bericht über die Anleihe-
politik Hermsöorfs, die als unverantwort-
lich bezeichnet werden müſſe. Auf Grund
ſeiner Mitteilungen werde ein Dienſtſtraf-
verfahren gegen den ſeines Amtes enthobe-
nen Bürgermeiſter Sperhake auf-
enommen werden. Allen Angeſtellten der
emeindeverwaltung und der Sparkaſſe ſei

gekündigt worden, da der Perſonalbeſtand
zu hoch ſei. Der Berichterſtatter wies nach,
wie vereinnahmte Gelder nicht ihrer eigent-
lichen Beſtimmung zugeführt wurden. Sper-
hake habe eine Vertretung für Bürobedarf-
artikel übernommen und für 2500 Mark
Waren an die Gemeinde geliefert. Auch
habe er Beträge aus der Gemeindekaſſe an
ſeinen Sohn angewieſen.

Ferner habe ſich Sperhake zu viel Gehalt
auszahlen laſſen. Die Nachprüſungen ſeien
von dem ſozialöemokratiſchen Beigeoröneten
nur mangelhaft erfolgt. Den von der Ge-
meindeſparkaſſe bewilligten Kredit habe
Sperhake um 10000 Mark überſchritten.
Heute ſeien noch 9000 Mark, zuzüglich Zin-
ſen, ungedeckt. Auch der Sohn Sperhakes
habe einen Kredit bis zu 750 Mark in An-
ſpruch genommen. Auch bei Kirmesfeiern
ſeien Ausgaben auf Koſten der Sparkaſſe
gemacht worden. Bei Dienſtreiſen ſei un-
korrekt gehandelt woröen.

Ehrung des ermordeken Landſägers Koch

Wettin. Die neuen Stadtverordneten traten zu
ihrer erſten Sitzung zuſammen. Sie ernannten den
Reichspräſidenten und den Reichskanzler zu Ehren-
bürgern. Zur Erinnerung an den von den Hölz-
banden ermordeten Landjäger Koch wurde die Mühl-
gaſſe in „Guſtav-Koch-Straße“ umbenannt. Die
Wahlen erbrachten Wiederwahl des Stadtverord-
netenvorſtehers Dr. Fritzſche und des Beigeordneten
Herman Meyer. Jn dem Magiſtrat ſitzen noch die
Herren Mennicke und Stoye. Bürgermeiſter Dr.
Horn gab einen Ueberblick über die Finanzlage der
Stadt. Die Schulden ſind dauernd gewachſen und
erreichen faſt 250 000 RM. Die Steuereingänge blei
ben dagegen immer mehr zurück, ſo daß der letzte
Haushaltsplan mit eigem Defizit von 37000 RM.
endet. Der neue Haushaltsplan wird zur Zeit noch
bearbeitet.

Beurſaubungen an höheren Schulen.

Die Preſſeſtelle des Oberpräſidiums
der Provinz Sachſen teilt mit:

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat am 21. April folgende Lehrkräfte an
höheren Lehranſtalten der Provinz Sachſen
r e lechen Intereſſe bis auf weiteres be
urlaubt:

Oberſtudiendirektor Thie mann an der
Auguſtaſchuſe in Magdeburg, Studienrat
Schapitz und Studienaſſeſſor Dr. Wolf
an der Leſſingſchule in Magdeburg; die
Studienrätinnen Warſchauer und
Jsrael an der Viktoriaſchule in Magde-
burg; den Studienrat Klemm am ſtaat-
lichen Realgymnaſium in Nordhauſen und
den Studienaſſeſſor Robert Schmidt an der

agelchen LorenzKellnerSchule in Hetligen-
adt.

Am 25. April ſind aus denſelben Grün-
den beurlaubt worden: der Studiendirektor
Schümer an der Leſſingſchule in Magde-
burg, der Studienrat Apel am Dom- und
Kloſtergymnaſium in Magdeburg, der
Studienaſſeſſor Nathan an der ſtaatlichen
Lorenz-Kellner-Schule in Heiligenſtadt und
der Oberſchullehrer Querfeld an der
Viktoriaſchule in Magdeburg.

Weiter ſind mit Wirkung vom 26. April
1933 folgende Leiter und Lehrer an höheren
Schulen beurlaubt: Die Oberſtudiendirektorin
Lotze am Staatlichen Oberlyzeum in Sten-
dal, der Studiendirektor Zum Winkel
und der Studienrat Dr. Rocke an der Staat-
lichen Aufbauſchule in Weferlingen, der Ober-
ſtudtenrat Dr. Held an der Guericke-Ober-
realſchule in Magdeburg, die Studienaſſeſſo-
rin Juſtus und der Oberſchullehrer
Böhme an der Leſſingſchule in Magdeburg.

Magdeburger Klinildirekkoren benrlaubt.

Magdeburg. Jn den ſtädtiſchen Kranken-
häuſern ſind folgende Aerzte mit ſofortiger
Wirkung bis auf weiteres beurlaubt:

Krankenhaus Altſtaöt: Klinikdirektor Prof.
Dr. Uffenheimer.

Krankenhaus Sudenburg: Klinikdirektor
Dr. Lennhoff, Klinikdirektor Prof. Dr.
Kleeſtadt, Klinikdirektor Prof. Dr.
Wiechmann, Direktor der Path. Anſtalt
Prof. Dr. Ricker, Jnſtitutsdirektor Dr.
Fürſt, Oberarzt Dr. Seiſſer, Aſſiſtenz-
arzt Dr. Le win, Aſſiſtenzärztin Dr. Schle-

ſinger, Volontärarzt Dr. Loeb, Volon
tärarzt Dr. Friede.

Die Vertretung der Klinikdirektoren
Kinderklinik und der Mediziniſchen Kl
Sudenburg übernehmen unter Oberleitung
des ärztlichen Krankenhausdirektors die
ſtändigen Oberärzte Dr. Kühl undLemmel. Mit der Vertretung des Klinik-
direktors der Hautklinik wird kommiſſariſch
der Facharzt Dr. Strache, des Klinikdirektors
der Ohrenklinik kommiſſariſch der Facharzt
Dr. Ohnacker bis auf weiteres ehrenamt-
lich beauftragt. Die Leitung des Strahlen-
inſtituts übernimmt Prof. Dr. Wendel, die
Vertretung der Pathologiſchen Anſtalt Pro-
ſektor Dr. Dietrich, die Vertretung der übri
en Aerzte wird unmittelbar von den zu
tändigen Klinikdirektoren geregelt.

Im Dorfteich erkrunken.

Beyersdorf. Als hier die Kinder des
Schmiedemeiſters am Ufer des Dorfteiches
ſpielten, fiel dabei der zweijährige Junge ins
Waſſer und wurde bis in die Mitte des Dorf-
teiches getrieben. Ein Verwandter des Vaters
holte das Kind heraus; es wurden ſofort
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, aber der
inzwiſchen herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod feſtſtellen.

Landgerichtsdirekkor Hoffmann
wird Landgerichtspräſident in Berlin.

Magdeburg. Der frühere Magdeburger
Lanögerichtsdirektor Hoffmann iſt zum Prä-
ſidenten der zuſammengelegten Landgerichte
1, 2 und 3 in Berlin ernannt worden.

Mit dieſer Ernennung iſt einem um die
Sauberkeit der Rechtpflege ſehr verdienten
Manne eine würdige Genugtuung ge-
ſchaffen worden Jn aller Erinnerung iſt
ſicher noch das mannhafte Auftreten von
Hoffmann im Jahre 1925/26, als der ſenſa-
tionelle Moröprozeß Haas-Schrö-
der in der Vorunterſuchung dem damaligen
Oberpräſidenten Hörſing Anlaß gab, die Un-

abhängigkeit der richterlichenn Maßnahmen
zugunſten perſönlicher Einſtellungen zu
durchkreuzen. Landgerichtsdirektor Hoſf-
mann hatte ſich damals ſchützend vor den von
Hörſing angegriffenen Unterſuchungs-
richter Dr. Kölling geſtellt und hatteauch ſpäter im Diſziplinarverfahren ſowohl
Köllings Verhalten wie ſein eigenes Vor-
gehen ſehr energiſch verteidigt.

Hoffmann war ſeiner Zeit diſziplinariſch
mit einer Verſetzung auf etnen Poſten von
gleichem Range beſtraft worden, trat aber
demonſtrativ aus dem Gerichtsdienſte aus
unter Verzicht auf Penſion, um damit vor
aller Welt zu kennzeichnen, daß er auch dieſe
äußerſt gelinde Strafe nicht anerkennen
könne, weil er ſich bewußt ſei, nur recht-
mäßig und im Jntereſſe der Rechtspflege ge-
handelt zu haben.

Beuchlitz (Wieder ein nationaler
Turnverein.) Seit dem Jahre 1884 beſtand
hier ein der Deutſchen Turnerſchaft angeſchloſſener
Turnverein, der 1919 in das marxiſtiſche Lager um
ſchwenkte, da eine Reihe ſozialiſtiſcher Leute ſich
hatten aufnehmen laſſen und eine Abſtimmung für
Eintritt in den Arbeiter-Turnerbund erfolgreich
durchführen konnte. Jetzt geſchah eine Umgründung
des Vereins indem er aufgelöſt und ſogleich wieder
neu mit nur national einwandfreien Mitgliedern,
darunter alten ebemaligen Turnern, gegründet
wurde. Der Verein führt wieder ſeinen alten Namen
„Turnverein Beuchlitz und Umgegend von 1884“ und
ſt wieder der Deutſchen Turnerſchaft angeſchloſſen.
Nächſtes Jahr kann der Verein auf ſein 50jähriges
Beſtehen zurückblicken.

Torgau. (Die Angehörigen des
ehemaligen Reſerve-Feldart.-Regts Nr. 7) treffen ſich zur Wiederſehens-
feier am 24. und 25. Juni in Torgau. Alle
Kameraden, auch ſolche, die der Regiments-
vereinigung bisher nicht angehören, ſind ein-
geladen. Anmeldungen, auch für Quartiere,
nimmt Stadtoberſekretär Weiß in Torgan au.

Ecith Oottings soltsame Ehe

Nachdrucksrechte durch „Prometheus -Verfag“ Dr. Eſchacwker, München er
(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Das Lokal war ziemlich beſetzt. Wo
mochte Landsberg wohl ſein? Da hörte ſie
eine Stimme dicht hinter ſich:

Wieder ein-„Grüß Gott, Herr Baron!
mal in Berlin?“

Sie örehte ſich um und ſah einen älteren
Herrn, der jetzt auf einen jüngeren, der an
einem der kleinen Tiſchchen ſaß, zuging
auf Lanösberg.

Erſchreckt blieb ſie ſtehen. Aber Lanös-
berg hatte ſie geſehen. Eilig kam er auf
ſie zu.

„Einen Augenblick, Herr Direktor!“ ſagte
er entſchuldigend.
Er führte Lonnn an ſeinen Tiſch und ent-
ſchuldigte ſich für ein paar Minuten, ging
zu dem älteren Herrn herüber und
plauderte.

Loſny ſaß faſſungslos. Baron und
Wäſchereiſender? Wie reimte ſich das zu-
ſammen? Gewiß, es gab heute alle mög-
lichen Leute in allerlei Berufen aber
Carl Lanösberg was war mit ihm? Da
kam er ſchon zurück.

„Ein alter Bekannter,“ ſagte er leichthin.
„So, ſo,“ meinte Lonny. Wahrſcheinlich

ein Fabrikdirektor
„Fabrikdirektor? Wieſo?“
„Jn Wäcſche, meine ich.“
Er lachte hell auf.
„Natürlich!“ ſagte er dann. „Wie Sie

raten können!“
„Ueberhaupt haben Sie mich angeſchwin-

delt!“ ſagte Lonny jetzt kalt. „Sie ſind gar
kein Wäſche fender. Was ſind Sie denn
eigentlich?“

Roman von Maria Oberiin

Die Tränen ſtiegen ihr vor Wut in die
Augen.

„Aber, kleine Lonny
„Jch bin nicht Jhre kleine Lonny!“ ſagte

ſie heftig.
„Wie heißen Sie? Sind Sie eigentlich

ein Hochſtapler, oder was
„Aber Lonnychen! Fch heiße Carl Lanös-

berg, zu dem Baron kann ich nicht, wenden
Sie ſich an meinen Papa! Außerdem haben
Sie Jhre Wette verloren!“

„Wette?“
„Natürlich! Sie haben doch gewettet, daß

Jhnen ein Baron einmal gefallen würde
und Sie Jhre Antipathie beſiegen würöden?“

Lonny war dunkelrot geworden.
„Ja. Aber das hat mit Ihnen nichts zu

tun. Und die Wette haben Sie nicht ge-
wonnen, ſondern verloren. Warum haben
Sie mir denn nicht gleich geſagt, wer Sie
ſind Pfui! Sie haben ſich über mich luſtig
gemacht!“

„Lonny!“
„Ja, das iſt wahr!“ ſagte ſie heftig.
„Nein! Kommen Sie, das will ich Jhnen

draußen erklären!“
Faſt wiöerwillig ſchritt ſie neben ihm her.

Draußen vor dem Cafs hielt ein eleganter
brauner Wagen.

Lanösberg öffnete den Schlag. „Bitte!“
Sie ſah ihn groß an.
„Jhr Wagen?“
„Jch kann nichts dazu,“ meinte er und

zuckte bedauernd und liſtig mit den Augen
zwinkernd die Achſeln. „Mein Chauffeur hat
ihn geſtern hierher gebracht. Fahren Sie
m Grunewaldö Bertram!“

Stumm ſaßen ſie nebeneinander,

„Eigentlich hatte ich mir den heutigen
Tag etwas anders vorgeſtellt!“ meinte
Landsberg ſchließlich das ſchmollende Mäd-
chengeſicht liebevoll betrachtenö.

„Jch auch!“ fuhr Lonny auf. „Aber das
paßt mir nicht. Erſt denke ich, Sie ſind ein
einfacher Kaufmann und nun auf einmal
ſind Sie ein Baron, reich wahrſcheinlich
auch. Wenn ich das gewußt hätte

„Na, was denn, kleine Lonny?“
Landsberg hatte feſt den Arm um die
ſchmale Geſtalt gelegt.

ihr zärtlich ins Geſicht. Lonny
zitterte. Alles, was ſie ſagen wollte, ver-
ging im Gefühl ihrer großen Liebe und im
Glück ihres Beieinanöerfeins. Er zog ſie
feſt an ſich und küßte zärtlich ihren roten
Mund. Hingegeben ſchmiegte ſich Lonny in
die ſie feſt umſchließenden Arme dann
aber riß ſie ſich los und meinte kläglich:

„Wenn ich das gewußt hätte, hätte ich
mich nicht in den Wäſchereiſenden verliebt!“

„Sol! Dann muß der Baron von vorn
anfangen!“

Und Lanösberg küßte ſie, daß ihr der
Atem veraging.

„Jmmer noch böſe
Lonny ſchüttelte den Kopf.
„Mir iſt immer, als träumte ich,“ ſagte

ſie verſonnen,
Eng umſchlungen aglitten ſie in öen friedö-

lichen Sommerabenö hinaus. Carl Lanoòös-
berg aber erzählte. Wie ſchnell er ſie lieb-
gewonnen hatte, und wieviel Freude es ihm
bereitet hätte, zu wiſſen, daß ſie dem kleinen,
armen Kaufmann ſo zugetan ſei.

„Bald aber hole ich dich heim, kleine
Lonny, nicht wahr? So lange ſchon bin ich
allein geweſen! Jetzt wollen wir uns eine
Heimat gründen, wir beide gemeinſam, nicht
wahr

Lonnn nickte.
A.

Er war ſchon auf der Treppe ſeines Hauſes
und wollte in die Stat. Nun wandte er
ſich erſtaunt um.

„Wohin gehſt du, Ralf?“
„Jns Büro,“ ſagte er, höflich den Hut

ziehend und ſtehenbleibend.
Sie trat mit ihm nach draußen.
„Du fährſt nicht ins Ruhrgebiet?“
Ralf hatte ſich ab gewandt und wartete

auf den Wagen, der ſoeben aus der Garage
fuhr. So ſah er nicht den angſtvollen Blick
der Frau.

„Nein!“ ſagte er kurz.
Dann kam ihm ihre Frage zum Bewußt
ſein.

„Wieſo, woher weißt du denn?“ meinte
er erſtaunt.

Dann kam ihm öer richtige Geöanke.
„Papa hat wohl geplaudert?“ meinte er

mit zuſammengezogenen Brauen. „Seine
Sorge iſt fa ſehr liebenswürdig. Aber un-
nötig. Jch habe geſtern noch Beſcheid er
halten, daß der Streik auf meinen Gruben
noch nicht in einigen Tagen ſtattfindet. Die
Leute ſcheinen ig einen großen Schlag aus-
führen zu wollen, die Streikparole iſt auf
mehrere Wochen ſpäter gelegt. Jetzt wäre
eine Reiſe zwecklos Aber in einigen Wochen
werde ich den Kampf ausfechten müſſen.
Guten Morgen.“

Er verbeugte ſich höflich und ſtieg ein.
Edith erregtes Geſicht war ruhiger ge-

worden. Wie im Traum war ſie geſtern
und heute umhergelaufen, hatte überall ver-
ſucht, ihren Mann zu ſprechen, es war nicht
möglich geweſen. JFhr Vater hatte ihr von
ſeinen Befürchtungen geſprochen und von
der großen Gefahr, die Ralf Hartmann
drohen würde.

Gott ſei Dank, er fuhr nicht! Sie ging
ins Haus zurück und hinauf in ihr Zimmer.

Was wohl Lonny machte? Leiſe klinkte
die Tür auf. Lonny Ehmke lag nicht zu Bett,
wie ſte angenommen hatte.

„Ralf, Ralf, bitte!“
Edith Hartmann rief ihren Mann zurück.

Fhr Geſicht war blaß und auf Zügen
lag die Röte tieſer, ſchmerzlicher Erregung.
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Nus der Umgebung.
Keuſchberger Friedhofwird geſchloſſen

Bad Dürrenberg. Der alte Friedhof der
Kirchengemeinde Keuſchberg in Keuſchberg wird
mit Wirkung vom 1. Mai 1932 ab für Be
erdigungen geſchloſſen. Von dieſem Zeitpunkt
ab dürfen auf dem Friedhofe vorhandene
freie Grabſtellen in Erbbegräbniſſen und Kauf
gräbern nur noch innerhalb eines Zeitraumes
won 20 Jahren vom Tage ihrer letzten
Erwerbung ab gerechnet belegt werden.
Soweit die Erbbegräbniſſe und Kaufgräber
„gemäß den Beſtimmungen der Gottesacker-
oevordnung auf immer währende Zeit“ er
worben worden ſind, dürfen ſie noch innerhalb
eines Zeitraumes von 40 Jahren vom Tage
der Friedhofsſchließung an gerechnet be-
legt werden. Nach Ablauf von 40 Jahren
wom e der Schließung an gerechnet wird
feſtgeſtellt, ob der Friedhof ganz oder teil
weiſe eingeebnet und das Gelände anderweitig
verwendet werden kann.

Wer hat etwas verloren?
Bad Dürrenberg. Jm Monat April ſind

die nachfolgend bezeichneten Gegenſtände bei
der Ortspolizeibehörde Bad Dürrenberg als
gefunden abgegeben worden: 1 Schlüſſel, 1
eiſ. Kreuz und 1 Kinderhandtaſche. Die Her-
ausgabe der Gegenſtände erfolgt im Zimmer 11
des Rathauſes an den Verlierer oder an ſon-
ſtige Empfangsberechtigte, ſofern dieſe ihr
Eigentum an der Sache nachweiſen können.

VDA.Abend im Schühtzenhaus.

Mücheln. Am Mittwoch, den 3. Mai, findet
im Schützenhaus ein VDA-Abend ſtatt, in
deſſen Mittelpunkt ein Vortrag von Betriebs
aſſiſtent Hrudka Helmsdorf über ſeine Reiſe
erlebniſſe in Nordamerika, der Südſee, Hawaii,
Java und den Philippinen mit Lichtbildern
ſteht. Ferner gelangt das Schauſpiel des ſude-
tendeutſchen Dichters Kolbenheyer „Die Brücke“
zur Aufführung.

Nakionale Skraßennamen.

Ammendorf. Auf Vorſchlag der Gemeinde
vertretung wird die Beeſenerſtraße in Ammen
dorf in „Hindenburg-Straße“, die Regens-
burgerſtraße in „Adolf-HitlerStraße“ um-
benannt und die bisher unbenannte gärtneriſche
Grünanlage vor dem Rathaus in Ammendorf
„Horſt-Weſſel-Platz“ benannt.

Pflanzung einer Hitlereiche.
Roßbach. Auf dem Denkmal pflanzten

einige Hitlerjungens am Geburtstage unſeres
Volkskanzlers Adolf Hitler eine Hitler-Eiche.

Gute Haſelnußernte in Hicht.

Burgliebenau. Nach beſtimmten Naturbe-
wobachtungen hieſiger Waldarbeiter dürſte in
dieſem Jahr die Haſelnußernte im Forſt gut
ausfallen

Ein Gutsbeſitzer vermißt.
Ennewitz. Seit ungefähr drei Wochen wird

der F. von hier vermißt. Erfuhr ſeinerzeit mit einem hieſigen Fleiſcher-
auto nach Leipzig und iſt bis jetzt noch nicht
zurückgekehrt.

Schöne weiße Zähne
erhalten Sie bei täglichem Gebrauch von Chlorodont,
der ſte von höchster Qualität. Sparſam im

Tube 50 Pf. und 80 Pf. Verlangen Sie nur
und weiſen Sie jeden Erlatz dafür zurück.

„Lonnychen, was iſt denn, Kind
Aus Lonnys Bruſt kam ein

Seufzer.
„Du weißt övch, Tante Edith, daß ich viel

mit Herrn Landsberg zuſammen war. Und
vorgeſtern

Sie ſtockte.
„Da hat er geſagt, daß er dich lieb hat

ſagte Edith lächend „dummes Kind, iſt das
denn ſo ſchrecklich, daß du weinen mußt?“

„Nein. Und glaube mir, Tante Edith, ich
habe ihn ſehr, ſehr lieb! Und ich laſſe ihn
nicht!“ fügte ſie heftig hinzu.

„Aber Kind! Warum denn fp heftig
Niemand will dir doch dein Glück nehmen.
Niemand! Wir freuen uns ja ſo ſehr mit
dir! Du hätteſt keinen beſſeren Mann fin-
den können!“

Lonny lachte hart auf.
„Onkel Ralf iſt anderer Anſicht! Geſtern

war Carl bei ihm und bat ihn um ſeine Ein-
willigung. Onkel Ralf iſt ja mein Vor-
munöd! Und denke dir, er hat ſie ihm ver-
weigert

Edith ſchüttelte faſſungslos den Kopf.
Mein Gott! Was war öenn das? Ralf
mußte doch längſt die Neigung der beiden
Menſchen bemerkt haben, oft genug war der
Baron Landsberg doch Gaſt in ihrem Hauſe
geweſen! Wie kam er nur zu der Ableh-
nung?

„Jch weiß nicht mehr ein noch aus,“ ſagte
Lonny trauxig. „Onkel Ralf iſt doch ſonft ſo
gut. Alles hat er für mich getan. Was kann
er gegen Carl haben?“

Edith faßte ſich mühſam.
„Erzähle mal,“ ſagte ſie ruhiger, „viel-

leicht iſt alles nur ein Mißverſtändnis! Es
wird ſich doch aufklären.“

Lonny zuckte die Achſeln.
„Jch weiß es nicht. Jedenfalls war Carl

bei ihm. Er hat ihn ſehr freundlich empfan-
gen. Dann hat Carl ihn gefragt, ob er um

tiefer

mich werben dürfe. Da ſei Onkel Ralf ganz
finſter geworden und hätte erklärt, das ſei
gewiß eine Uebereilung des Herrn Barons
an er Söchte nicht daxan, Feine ihm aunver

Menſchen geſtalten die Rakur.
Der Bagger legt einen Teich an.

Leunga. Das iſt ein wirklich erfreuliches Bild,
was ſich dem Wanderer da jetzt unmittelbar
öſtlich der Ortſchaft Kröllwitz zeigt. Die Ar-
beitskraft ſonſt brachliegender junger Menſchen
wird hier in den Dienſt am Volke und am
Volksvermögen unmittelbar eingeſpannt. 65
junge Menſchen, bisher zum Nichtstun ver-
urteilt, regen ihre Arme wieder und machen
aus einer Einöde, aus einer ſumpfigen Niede-
rung, die bisher nur für Fliegen und Mücken-
brut Anziehungskraft beſaß. Land, welches der
Menſchheit wieder Nutzen bringen ſoll.

Kommt man von weitem, ſo hört man ſchon
das Geraſſel des Schaufelbaggers, der monoton
ſeine Melodie ſingt. Vier Meter tief mahlt
er ſich in das Erdreich ein und wühlt im Grund
waſſer, denn überall, wo man hier auch nur
einige Spatenſtiche machte, ſtößt man auf
Waſſer. Nur einige Meter weit fließt die
Saale vorbei. Ein Teich, der dann ſpäter dem
Fiſchfang nutzbar gemacht werden ſoll, ent-
ſteht auf dieſe Weiſe, und er ſoll eine ganz
reſpektable Größe bebommen: nicht ganz die
des Merſeburger Gotthardtsteiches.

Doch eigentlich iſt dieſe Anlage eines Teiches
nur Mittel zum Zweck. Man braucht nämlich
Erdreich. Und ſo ſtehen unter dem Bagger
kleine Kipploren bereit, die die von den Rän-
dern des nun ſchon vorhandenen Teiches ab-
genagten Erdmaſſen der vielmehr iſt es
eine ſchmutzige Brühe über mehrere hundert
Meter weit in der Umgebung verteilen. 18
Morgen beſtellbares Land will man auf dieſe
Weiſe aus dem Nichts herausſtampfen, indem
man zum Schluß noch Mutterboden aulegt.
Das iſt eine Arbeit, wie für den Freiwilligen
Arbeitsdienſt geſchaffen. Jn zwei Schichten wird
jetzt ſogar geſchuftet, damit die Sache bis
zum geſteckten Termin im Herbſt fertig wird.

Auch landſchaftlich wird das „Kuhloch“ oder
der „Gänſeanger“, wie die Kröllwitzer dieſe
bisher ſo ſtiefmütterlich behandelte Ecke, die
übrigens insgeſammt 25 Morgen groß iſt, nann-
ten, ſehr zu ſeinem Vorteil verändern. Der
ſchöne hohe Baumbeſtand ringsum bleibt ſelbſt-
verſtändlich erhalten und wird dem „Kröll-
witzer See“ eine feine Einfaſſung geben. Von
der praktiſchen Seite betrach et gibt es mehr als
einen Vorteil von dieſem Zukunftsacker und
teich zu rühmen. Außer der Schaffung von
Nutzland und eines Fiſchteiches bleibt woch zu
erwähnen, daß Fliegen und Mücken Brut-
ſtätten entzogen werden, daß Kröllwitz eine
Pferdetränke und ſchließlich auch das notwen-
dige Feuerlöſchwaſſer bekommt. Vielleicht
auch noch eine Badeanſtalt??7?

Mückenbekämpfung durch Vogelſchuh.

Leuna. Es iſt eine altbekannte Takſache,
daß wirkſamer als alle menſchliche Bekämpfung
der läſtigen Fliegen und Mücken die Haltung
von Vögeln iſt. Nicht umſonſt freut ſich der
Bauer über jedes Schwalbenneſt in ſeinen
Ställen. Auch in der Gemeinde Leung iſt man
dieſer Erkenntnis immer gefolgt und hat, auch
mit aufmerk amer Un! erſtützung des Ammoniak-
werkes, der Vogelwelt ſtets Schutz und Pflege
angedeihen laſſen. Jn Zuſammenarbeit mit
der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sach-
ſen werden jetzt wieder Vorarbeiten für einen
zweckentſprechenden Vogelſchutz getroffen. Daß
die Saaleanlagen und das Creypauer Wäldchen
nicht zuletzt dank der hingebenden Arbeit und
Beratung des Vogelwartes Keller in Halle,

geradezu ein Paradies der Singvögel iſt dürfte
bekannt ſein. Nun wird das Gelände in dem
Dreieck zwiſchen der Werkskläranlage, dem
Saalebad und der Ortſchaft Göhlitzſch zum
Schutzgebiet für Hochbrutflugenten hergerichtet.

Arbeitsfreiwillige ſchaffen Rutzland.

Die ſich dort befindlichen Rüſtern und Kopf
weiden ſind ſchon immer ſorgſam vor der Be
ſeitigung bewahrt geblieben, obwohl mancher
alte kworrige Baum nicht mehr lebensfähig
iſt und nach dem Urteil oberflächlicher Natur
äſtetiker längſt hätte verſchwinden müſſen. Aber
ee dieſe Baumkrüppel ſind ja die gege-

enen Niſt- und Brutſtätten der verſchiedenſten
Vogelarten. Um das Gebiet noch mehr als
bisher unter Schutz zu ſtellen, wird es jetzt von
Arbeitsfreiwilligen eingezäunt. Darüber hinaus
wird man dann noch durch Anbringen von
Weidenkörben und Brutkäſten für weitere Niſt
gelegenheiten ſorgen. Weiter beabſichtigt man
eine ganze Reihe junger Hochbrutflugenten an
zuſetzen, mit deren Seßhaftigkeit man ander
vorts gute Erfahrungen gemacht hat. Auch ſind
gerade dieſe Vögel ſehr gewiſſenhafte Mücken
jäger, und nicht zuletzt wird auch e Land
ſchaftsbild dadurch eine ſchöne Bereicherung er
fahren. Jn dieſem Sinne werden die Maß-
nahmen der maßgebenden Stellen in der Be
völkerung lebhaft begrüßt werden und jeden
einzelnen mit dazu verpflichten, an ſeinem
Teile mit den Schutz unſerer Vogelwelt und
beſonders dieſes Gebietes vergrößern zu helfen.

ſich bei
halliſche Krankenhaus

Nener Vorſtand des E-Werk.

Mücheln. Das hieſige Elektrizitätswerk ſteht
jetzt unter der Leitung des kommiſſariſchen
Bürgermeiſters Dr. Horn Wettin und des
Stadtvevordnetenvorſtehers Haran g. Unter
der bisherigen Leitung hatte es jahrelang Dif
ferenzen mit den Nachbargemeinden als Strom
abnehmer gegeben.

Stadtverordnetenſitzung.

Mücheln. Am nächſten Freitag findet eine
öffentliche Stadtvevordnetenſitzung ſtatt, deren
Tagesordnung u. a. die Wahl des geſchäfts
führenden Vorſtandes des Elektrizitätswerks
an die Wahl des SparkaſſenVorſtandes vor
ieht.

24 Raben auf einen Schuß.
Bad Lauchſtädt. Der Flurſchutzbeamte Franz

Looß erlegte auf einen Schuß 24 Raben.
Davon flog nur einer fort, und zwar ein
weißer Rabe.

Sturz vom Scheunenboden.
Holleben. Der hieſige Oebſter Wagner zog

J einem Sturz vom Scheunenboden
ſchwere Verletzungen zu und mußte in das

gebracht werden.

Ab 1. Mai iſt der europäiſche Luftverkehr
wieder in vollem Betrieb. Der Sommer-
flugplan der Deutſchen Lufthanſa zeigt eine
große Anzahl neuer internationaler und
innerdeutſcher Linien. Jnsgeſamt 53 Strecken
mit Perſonenbefördernng ſowie 7 Linien für
den Poſt- und Expreßgüterverkehr dienen der
Verbindung Dentſchlands mit allen enro-
päiſchen Wirtſchaftszentren.

Gegenüber dem Vorjahre erfährt die täg-
liche Flugleiſtung der Lufthanſaflugzeuge
eine Zunahme um etwa 5 Prozent
(von rund 44 000 Kilometer auf rund 46 000
Kilometer!). Die Zahl der planmäßig ange
flogenen ausländiſchen Häfen erhöht ſich von
29 auf 31; neu hinzukamen Rotterdam und
Brüſſel. Jnnerhalb Deutſchlands ſind
52 Städte an das Lufthanſaſtreckennetz ange-
ſchloſſen. Der neue Sommerflugplan weiſt
ſowohl hinſichtlich der Linienführung wie der
Flugzeiten erhebliche Verbeſſerun-gen gegenüber dem Vorjahre auf. Er bringt
für eine große Zahl von Verbindungen eine
bemerkenswerte

Verkürzung der Flugzeiten; ſowie neue
Auſchlüſſe und Verkehrsmöglichkeiten.
Beſonders hervorzuheben iſt die neue

Expreßlinie Berlin- Rotterdam (bzw. Amſter-
dam)-London, durch die bei nur fünfſtündigem
Fluge neben der Strecke über Hannover eine
zweite ausgezeichnete Schnellverbindung
zwiſchen der deutſchen, holländiſchen und eng-
liſchen Hauptſtadt geſchaffen wird; die Strecke
wird von den ſchnellſten Paſſagierflugzeugen
der Lufthanſa (Typ Junkers Ju 52 mit 15
Kabinenplätzen) beflogen.

Für den Flughafen Halle-Leipzig in
Schkenditz iſt die Landung in Dresden,
im Zuge der großen Oſt-Weſt- Verbindung
Köln Halle-Leipzig-- Breslau erſtmalig

wieder aufgenommen
und bedeutet für alle Fluggäſte Sachſens eine
ſchon lange erwünſchte Luftreiſemöglichkeit
nach dem Oſten und Weſten des Reiches. Jm
übrigen bringt die Abendverbindung nach
dem Rhein und Ruhrgebiet (Düſſel-
dorf) eine recht beträchtliche Ver kürzung

traute Nichte jemandem zu geben, den wohl
nur eine Laune zu dieſer Handlung getrie-
ben hätte. Carl iſt dann wohl ſehr heftig
geworden und hat ihm erklärt, er liebe mich
und ich ihn und er fände es unverſtändlich,
daß er ihm nicht wenigſtens Gelegenheit
gäbe, über alles in Ruhe zu ſprechen. Aber
Onkel Ralf habe erklärt

Sie ſchwieg plötzlich und ſah die Tante
ſchen an.

„Ja, was denn, Kind? So dochweiter!“ meinte Edith ungeduldig.
„Ja er ſagte es ſei genug, daßdurch eine übereilte Heirat Unglück in der

Familie ſei. Er wolle mich vor einem ähn-
lichen Schickſal bewahren

Edith war totenblaß geworden. Das war
der grauſamſte Schlag, der ſie treffen konnte.
Das hatte Ralf erklärt, trotzdem ſie alles
wieder gutzumachen ſich ſo bemüht hatte!

„Sei ruhig, Kleines,“ ſagte ſie entſchloſſen.
„Jch werde mit Onkel Ralf ſprechen. Sei
ſtill Es muß noch alles gut werden.“

Lonny hob das ſchmale, verweinte Geſicht.
„Ohne Onkel Ralfs Einwilligung kann

ich nicht glücklich werden,“ ſagte ſie leiſe.
„Er hat ſo viel Gutes für mich getan, ich
ertrage es nicht, wenn er mir zürnen
würde

rede

Edith Hartmann ſaß ihrem Vater gegen-
über. Er ſah beſorgt in das blaſſe Geſicht der
jungen Frau.

„Was fehlt dir eigentlich, Edith? Biſt ön
krank

Edith ſchüttelte müde den Kopf.
„Nein, Papa! Aber die Sache mit Lands-

berg und Lonny macht mir Sorge.“
Sie hatte ihrem Vater von der unbegreif-

lichen Weigerung ihres Mannes erzählt.
Oetting hatte ſich nach Landsberg erkundigt
Es lag überall nur das Beſte über ihn vor.
Er war ein ſehr begüterter überall beliebter
Sportsmann, verwaltete aleichzeitig mi:
viel geſchäftlichem Geſchick ſeine Unterneh-
mungen. Die techniſchen und inoöönſtriellen
Werke die er von ſeinem Vater geerbt

hatte, warfen reichen Gewinn ab. Aber
über all das ging der gute Ruf des als
liebenswürdig und edelmänniſch bekannten
jungen Barons.

„Mir unbegreiflich, wie Ralf zu ſeinem
Entſchluß kommt,“ meinte Oetting nachdenk-
lich. „Aber das wird ſich doch ändern laſſen.
Das arme, kleine Mädel, es tut mir wirk-
lich leid. Sie fühlt ſich wohl noch verpflich-
tet, ihr Glück zu opfern

„Lanösberg iſt abgereiſt,““ ſagte Edith
leiſe. „Er kommt erſt in einigen Wochen
zurück. Er ſchreibt ihr täglich. Er hält
natürlich Ralfs Entſchluß nicht für enögül-
tig. Jch muß heute abenòö mit ihm darüber
ſprechen

„Seltſam bleibt ſeine Weigerung,“ meinte
Oetting nachdenklich. „Er iſt doch ſonſt ſo
gutherzig, hilft überall ſo gern. Wenn ich
noch daran denke, wie er uns damals ge-
holfen hat

Edith horchte auf.
„Uns geholfen? Ralf?“
Oettinag lächelte.
„Nun ja! Heute kann ich es dir erzäh-

len, Edith! Als damals Hartmann um dich
warb, ſagte ich ihm, daß wir vor dem Ruin
ſtänden

„Nein! Nein!“ Edith ſchrie auf.
„Sei nur ruhig, Kinöd!“ begütigte Oetting

lächelnd. „Heute iſt ja alles wieder gut! Ich
ſagte damals Hartmann, daß wir vor dem
Ruin ſtänden, daß du ganz arm wäreſt, daß
ich nicht mehr aus noch ein wüßte. Aber er
kam mir zuvorl Jn unendlich feiner und
taktvoller Weiſe hat er unſer Werk neu
finanziert und ſich gleichzeitig unſeres Ge-
ſchäftes mit neuen, modernen Methoden w
angenommen, daß heute die Werke Oetting
und Hartmann feſter ſtehen als je zuvor!“

Edith war aufgeſprungen.
„Papa! Um Gottes willen! Warum ſagteſt

du mir nie etwas davon!“
Oetting ſah ſie erſtaunt an. 3
„Rege dich doch nicht wegen dieſer alten

Geſchichten auf, Kind! Es iſt ja alles, alles

Ab 1. Mai Sommerflugplan in Schkeuditz.
Halles Flughafen immer mehr Zenkraipunkt des deutſchen Luftverkehrs.

der Flugdauer um 24 Minuten; dieſe
Verkehrsbeſchleunigungen werden ermöglicht
durch den verſtärkten Einſatz größerer und
ſchnellerer Flugzeuge. Halle- Leipzig iſt
Zentralpunkt einer Anzahl von Flugſtrecken,
die erſtmalig in dieſem Jahre mit den
10ſitzigen Flugzeugen der Bayyriſchen Flug
zeugwerke beflogen werden, die beſonders be
qquem ausgeſtattet ſind und ganz hervor-
ragende Flugeigenſchaften haben.

Die einzelnen Streckenverbindungen vom
Flughafen Halle-Leipzig ſind folgende:

10.55, 13.15, 14.50 Uhr nach Berlin, mit An
ſchlüſſen nach Oſtpreußen, den Nordlän-
dern und Schleswig-Holſtein;

13.00 Uhr in direktem Fluge nach Frankfurt
und weiter nach Saarbrücken--Paris, mit
Anſchluß nach Mannheim--Baſel;

13.05 Uhr in direktem Fluge nach Köln, mit
Anſchlüſſen nach dem Ruhrgebiet, Lon
don, Brüſſel, Paris;

13.10 Uhr nach Magdeburg Hannover
Bremen, mit Anſchluß nach Amſterdam
London;

14.00 Uhr nach Stuttgart, mit Anſchluß nach
W Friedrichshafen, Zürich, Bern,

Henf;14.15, 15.1 5Uhr nach Chemnitz Prag--Wien;
15.00 Uhr nach Dresden--Breslau--Gleiwitz;
16.25 Uhr nach Nürnberg-Fürth--München;
n nach Chemnitz--Karlsbad--Marien-

ad;
16.30 Uhr nach Erfurt--Frankfurt, Düſſeldorf.

Auch die Flugpreiſe erfahren im
Sommerflugdienſt der Deutſchen Lufthanſa
auf einer Reihe von Strecken eine recht er
hebliche Ermäßigung gegenüber dem
Vorjahre. So koſtet z. B. Halle- Leipzig
Frankfurt nur 35 Mark gegenüber 40 Mark;
Halle-Leipzig--Düſſeldorf nur 40 Mark
gegenüber 44 Mark. Jm übrigen bewegen ſich

die Preiſe im allgemeinen auf dem Nivean
der 2. Klaſſe D-Zug der Reichsbahn.

Beſonders beachtenswert im Reiſeverkehr
der Lufthanſa iſt der Nach laß auf Rück
flugſcheine in Höhe von 30 Prozent.

vergeſſen! Warum ſagte ich es dir nicht?
Ralf bat mich darum. Du ſollteſt kein Ge
fühl der Dankesſchuld ihm gegenüber
haben.“

Ein herzlicher Kuß, dann war der Vater
gegangen.

Edith ſaß noch immer faſſungslos auf
demſelben Fleck. Was hatte der Vater ge-
ſagt? Sie wären ruiniert geweſen, wenn
nicht Ralf ſchrecklich! Und ſie hatte ihm
ins Geſicht geſchrien, daß ſie ihn für einen
Mitgiftjäger hielt, daß er ſich durch eine
Heirat mit ihr eine geſellſchaftliche Poſition
ſchaffen wollte

Für ihren perſönlichen Bedarf, für ihre
Kleidung, ihre geſellſchaftlichen Verpflich-
tungen hob ſie monatlich von einem auf
rn Namen eingerichteten Bankkonto Zin
ſen ab.Langſam kam eine brennende Röte in ihr
blaſſes Geſicht. Wie ſollte ſie das je wieder
gutmachen? Aber auch ein feſter Entſchluß
war in ihr. Heute mußte Klarheit werden.
Sie würde ihn fragen, würde ihm ſagen
wasEin dumpfes, ſchmerzliches Gefühl ſaß in
ihrem Herzen. Der Gedanke, ſich zu de-
mütigen, ihren Mann um Verzeihung zu
bitten, war noch nie ſo ſtark und bewußt in
ihr geweſen. Sie ging zum Telephon und
ließ ſich mit den Oettingwerken verbinden.
Bald meldete ſich ihr Mann:

„Ralf?“
Ein kühles „Ja, Edith, bitte
„Frau von Neſtrup beabſichtigt, heute

abend bei mir den Tee zu nehmen. Bitte,
fomm doch an Frau von Neſtrup fragte
nach dir, ſie wollte dich um etwas bitten.
Ralkf, bitte, ſie hat mir ſo geholfen, als ich
krank war. Kannſt du nicht kommen?“

Angſtvoll wartete ſie auf die Antwort.
Wenn er wieder eine Sitzung hatte! Ein
kurzes Ueberlegen. Dann ſeine rufhige,
gleichgültige Stimme:

(Fortſetzung folgt.



Sportnhach richten des

Reichs5porkkommiſſar
v. Tſchammer und Oſten.

Das Reichsinnenminiſterium hat
Sportkreiſ en als energiſchen und zielhewußten
HOrganiſator bekannten Magdeburger SS. Führer
von Tſchammer und Oſten zum Reichsſport-
kommiſſar ernannt. Er verſieht ſein Amt ehren-
am tlich. Seine Aufgabe beſteht insbeſondere darin,
zunächſt dem geſamten deutſchen Sport die neuen
Kichtlinien der Regierung der nationalen Erhebung
auf dem Gebiete des Sports bekanntzugeben. Jhm
liegt auch die Aufgabe ob, die öffentlichen
Mittel, die für den Sport bereitgeſtellt wer
den, an die einzelnen Verbände zu verteilen.
Dieſe Maßnahme wurde bisher vom deutſchen Reichs-
ansſchuß für Leibesübhungen getätigt. Seine Arbeit
wird es auch ſein, daß das Nebeneinander-
arbeiten mehrerer Verbände auf dem gleichen
Sportgebiet aufhört, ſo daß auch im Sport die
notwendige Einigkeit erzielt wird.

Der neuernannte Reichsſportkommiſſar v, Tſcham-
mer und Oſten wurde am 25. Oktober 1887 in Dres-
den geboren. Er trat dort in das Kadetten-
korps ein und war bei Kriegsausbruch Adju-
tant des ſechſten königlich-ſächſiſchen Jnfanterieregi-
ments Nr. 105. Am 4. Oktober 1914 erlitt er einen
ſchweren Unterarmſchuß der eine dauernde Läh-
mung der rechten Hand zur Folge hatte. Später
fand von Tſchammer und Oſten Verwendung in Bel-
gien und wurde Mitte 1916 Ordonnanzoffi-
z er beim Stabe des Armee-Oberkommandos 3. Jm
Oktober 1917 trat er als Nachrichten offizier
zur beſonderen Verwendung zum Stabe des Chefs des
Generalſtabes Nach dem Kriege war er zunächſt im
ſöchſiſchen Kriegsminiſterium tätig. 1929
Kbernahm er bei Löbau ein Rittergut zur Selbſt
bewirtſchaftung.

d der nationalen Bewegung iſtv. Tſchammer und Oſten ſeit 1922 (Jungdeutſcher
Orden) tätig. Er trat Ende 1929 in die NSDAP.
ein, wurde SA.- Führer in Dresden im Stabe der
Gruppe Mitte. Januar 1931 übernahm er die Stan-
darte 103 und führte von März 1932 die neugebildete
Sruppe Mitte v. Tſchammer und Oſten, der vor dem
Kriege das engliſche und das franzöſiſche Dol
metſcher Examen gemacht hat, iſt mehrfach im
Auslande geweſen.

Noch keine Entſcheidung
im Kampfe um die Meiſterſchaft von Merſe
baurg-Lenna. Gareis, Schreier und Uter-

möhle punktgleich.
Die letzte Partie Schreier--Wegner endete

mit einem Siege Schreiers. Dagegen konnte
Utermöhle in der am Freitag beendet r

artie ge Gareis nur ein Remis erzielen
der dieſer Spieler hat ſomit 3 Punkte ev-

reicht. ſo daß zur endgültigen Ermittlung
des Turnierſiegers ein Stichkampf nötig wird.
Die 1. Partie wird am kommenden Freitag
im Geſellſchaftshaus geſpielt. Es ergidt ſich
nun folgende Reihenfolge der 6 erſten Spieler
1.--3. Gareis, Schreier, Utermöhle 3 Pkt.,
4. Keſſel 2 Pkt., 5. Glimm 2 Pkt. 6. Weg
ner 11 Pkt.

Um die GufkavBöhme-Plakelte
auf den Schießſtänden der Schützengeſellſchaſt

in Röſſen.
Am 1. Mai findet auf den Schießſtänden

der r Röſſen ab 13 Uhrein intereſſantes Schießen ſtatt. Um die von
dem Schützenwirt Guſtav Böhme 1932 ge-
ſtiftete Plakette treten die Mannſchaften von
r Schützenverein Trebritz undSchützengeſellſchaft Röſſen erneut an. Die-
jenige Fünfermannſchaft wird in dieſem Jah-
re den Wanderpreis erringen, die mit 10
Schuß Freihand aus 100 Meter die mei-
ſten Ringe erzielt. Man erwartet diesmal
Röſſen in Front, jedoch iſt es nicht ausge
ſchloſſen, daß Trebnitz oder Göhlitzſch, in de
ren Reihen prächtige Schützen ſich befinden,
für Ueberraſchungen ſorgen. Jm vorigen
ahr errang „Tell-Göhlitzſch“ erſtmalig den
anderpreis, und zwar auf Zimmerſtutzen

chießen. Jm Anſchluß an das Schießen
oll das neue Schießhaus in Göhlitzſch mit

einem Preisſchießen eingeweiht werden.

Vereinsnachrichten.

Sportverein 1899. Tennis ab
teilung: Der Tennisverbandsvorſtand for
dert die Mitglieder der ihm angeſchloſſenen
Vereine auf, am 1. Mai, dem Fei-rutag der
nakionalen Arbeit, ſich an den allgemeinen
Kundgebungen zu beteiligen (ſoweit ſie nicht
ſchon von ihren Behbrden und BVetrieben aus
teilnehmen), auf der Platzanlage die natio-
nalen Flaggen zu hiſſen, die Platzanlage
ſelbſt an dieſem Tage geſchloſſen zu halten.

Wir werden dieſen Beſchluß einmütig
durchführen. Heſſe.
TusSpWV. Röſſen.
Stadion. Fußball:
16 Uhr; Alte Herren--Fortung AH.
Uhr; 3.-Fortunga 3. 13 Uhr.

ſoeben den in

Spiele am Sonntag im
2.-Fortuna Whßfls. 2.

14,30

Der Mecſeon ger Kanuklub konnte MTV
mit 8:1 Punkten, 25:11 Sätzen und 732:679
Bällen ſchlagen.

e
„Merseburger Tadgeblatt

Preußen hat Merkur Volkſtedt zu Gaſte.

Morgen ſteigt der 2. Gang um die Ver
bandsliga. Das Merſeburger Spiel findet auf
der Preußenſtätte mit Merkur Volkſtedt ſtatt.
Es wird im Zeichen härteſten Kampfes ſtehen,
da unſere Preußen unbedingt verſuchen müſ-
ſen, das doch recht mäßige Ergebnis des

durch einen Sieg zu verwiſchen
Trotzdem die Preußen mit Erſatz antreten,
ſollten ſie doch ſiegreich beſtehen. Der VfL.
hat ſich den Gruppenmeiſter Beung zu ei-
nem Freundſchaftsſpiel verpflichtet, das ſ. ine
Anziehungskraft nicht verfehlen wird. Wahr-

Merkur Volkſtedt wird ſich als Vertreter
des Kyffhäuſergaues zum erſten Mal in
Merſeburg vorſtellen. Daß die Gäſte keinen
ſchlechten Fußball ſpielen, mußte die Preußen
elf zu ihrem Leidweſen in Volkſtedt erfahr
ren. Es wird ſich zeigen, ob die Hausherren
den Vorteil des eigenen Platzes ebenſo aus-
zunutzen verſtehen, wie Volkſtedt vor acht
Tagen. Für beide iſt das Spiel äußerſt
wichtig. Eine Niederlage iſt gleichbedeutend
mit dem Ausſcheiden aus den weiteren Kämp-
fen um die Verbandsliga. Ein nochmaliges
Unentſchieden erfordert ein 3. Spiel auf
neutralem Platz. Da die Preußen die Spiel-
weiſe ihrer Gäſte nun kennen, müſſen ſie
allergrößten Wert darauf legen, ſich nicht
wieder das hohe Spiel aufzwingen zu laſ-
ſen. Auch der Mann-gegen-MannKampf iſt
bei der körperlichen Unterlegenheit der Preu-
ßen zu vermeiden. Unſere Preußen werden
neben Bock auch auf Täntzer längere Zeit
verzichten müſſen. Der bisherige r. L.
Janſen geht als Verteidiger zurück. Das
Tor hütet wieder Herrfurth und die Läu-
ferreihe ſpielt in derſelben Aufſtellung wie
in Volkſtedt. Der Sturm iſt umformiert
und ſpielt mit: Bretſchneider, Weiſe, Meiſter,
Dreſe und Thon. Hoffen wir, daß er ſeinen
Anforderungen gerecht wird. Wir erwarten
ein flottes und doch faires Spiel, das von
Hecht (96) geleitet wird. Vor dem Spiel
ſtehen ſich die Reſerven beider Gegner gée-
enüber. Die Preußen werden gut tun, ihren
egner nicht zu unterſchätzen.

Oberröblingen--Neumark.
Mit Ach und Krach holte die Spielvgg.

am letzten Sonntag trotz eigenen Platzes ge-
gen die nicht gerade glänzenden Oberröblin-
ger nur einen 2:1 Sieg heraus. Sie wird
diesmal in Oberröblingen andere Seiten auf-
ziehen müſſen. Mit voller Elf ſpielend,
ſollte das ſelbſt auf dem kleinen Platz der
Gaſtgeber möglich ſein. Daß der Mittelläu-
fer Oberröblingens diktiert wie er will, be
wies er am Sonntag in Benndorf. Er muß
unbedingt ſo wenig wie möglich Gelegenheit
bekommen, in das Spiel einzugreifen. Dies
kann nur durch raumgreifendes und blitz-
ſchnelles Spiel geſchehen. Beherzigt mandas, ſo kann der Sieger nur Spielbereini
gung Neumark heißen.

Wacker-Helbra--Sportfreunde

Für die hall. Sportfreunde iſt Helbro
überhaupt kein Gegner, und doch wurde der

PVerbandsliga-Rückſpiele.
mit Venna gegenüber. 99 weilt zum Ju biläumsſpiel in Eisleben. Die ſonſtigen
Verbandsligaſp'ele heißen: Favorit BSC.
ker Helbra-Sportfreunde. Wacker ſpielt gegen den Leipziger

(Kreisblatt)

Der BfS. ſteht ſich im Freundſchaftsſpiel

Sangerhauſen, 96—SVB. Eisleben und Wak
Meiſter Wackex.

ſcheinlich wird es hier nur einen knappen
Ausgang geben. 99 iſt Jubiläumsgegner des
VfB. Eisleben und wird es ſich ſicher r
legen ſein laſſen, wiederum r Punkte

reinzuholen. An ſonſtigen Verbandsliga-
pielen ſteigen die Treffen Favorit--BSC.
Sangerhauſen, 96-SV. Eisleben und das
erſte Spiel zwiſchen Wacker Helbra und den
Sportfreunden. Bei t guter Formkönnten ſich alle Saalegauvertreter ſicher
durchſetzen. Wacker hat ſich den Meiſter des
Gaues Groß Leipzig (Wacker) eingeladen, ge

Preußen Merkur P olkſtedt bedingt gewinnen
gen den ein Erfolg ſehr ſchwer halten wird.

Merſeburg muß un

klaſſigen Elf zum Verhängnis. Die Veil-
chen werden alſo gut tun, ſich auf alle hiev-
aus ergebenden Möglichkeiten gefaßt zu ma-
chen und außerdem die urwüchſige Spi 1.
weiſe der Helbraer in Rechnung zu ſtellen.
Bei normalem Verlauf müßte es einen hohen
Sieg für die Hallenſer geben.

3

Jubiläumsſpiel um die Verbandsliga!

PfB.-Eisleben--99!
Unſer Sportverein weilt morgen in Eis-

leben, um gegen den dortigen VfB. das
Rückſpiel um die Verbandsliga auszutragen.
Bekanntlich blieb Eisleben erſt am letzten
Sonntag in Merſeburg mit 5:0 in geſchla-
genem Felde. Auch morgen dürfte man ſich
mit einer ähn ichen Torquote trennen, wenn
der VfB. auch auf eigenem Sportgelände und
vor ſeinem Anhang ſpielt. Dieſe beiden
Vorteile dürften dadurch aufgewogen werden,
daß unſere Wer nun über ihren Gegner
genau informiert ſind. Es iſt damit keines-
falls zu rechnen, daß ſich der Sportverein
abermals das in Merſeburg unmögliche Sy-
ſtem ſeines Gegners aufzwingen läßt. Jm-
merhin halten wir es doch für einen gro
ßen Vorteil, daß 99 in beſter Beſetzung e
Man wird morgen auch auf den vorſonn-
tägigen Erſatzmann Schmalz verzichten und
dafür wieder Heinrich einſtellen. Wir wol-
len hoffen, daß die heimiſche Elf vom 24.
Stiftungsfeſt des VfB. Eisleben mit einem
Erfolge heimkehrt. Ob morgen auch das
Rückſpiel der beiden Reſerven ausgetragen
wird, ſteht bis zur Stunde noch nicht feſt.
Falls es ſtattfindet, ſollte es für 99 Ehren-
ſache ſein, ſich für die blamable Niederlage
zu revanchieren.

96 B. Eisleben
Mit nur zehn Mann ſpielend ließen ſich

die 9er von den ihnen weit unterlegenen
Eislebenern im erſten Spiel um die Ver-
bandsliga einen Punkt abnehmen. Morgen
will man dafür am halliſchen Zoo Vergel-
tung üben. Den Blauroten ſollte ein glakter
Sieg gelingen.

Favoril--35C.- Sangerhauſen

Favorit gelang es vor einer Woche nicht
über den BSC. zu triumphieren. Morgen
müſſen die Sangerhäuſer nun auf dem ge-
fährlichen Gelände der Rothoſen antreten.
Es müßte dem Saalegauvertreter alſo ge-

Helbraer Sportplatz ſchon mancher höher

Wir hätten es lieber geſehen, wenn Beunaga
ſein morgiges Freundſchaſtsſpiel im Augar-
ten als fünfte Merſeburger Ligamannſchaft
beſtritten hätte. Das ſoll nun aber nicht
d daß die Grubenleute als immer noch
bklaſſiger Verein nicht in der Bage ſind,

den Ligiſten gehörig einzuheizen. Es ſcheint
ſogar ſo, als ob Beung nach der nervöſen
Periode während der Entſcheidungsſpiele ſei-
ne alte Spielſtärke wieder erreicht hat. Wir
nehmen an, daß der VfL. ſeinen Gegner
auch richtig einſchätzt, da er morgen nich
etwa mit einer kombinierten Mannſchaf
ſondern ſeiner Liga antritt. Nur auf den noch

Kayng weilt in Delitzſch.
Morgen folgen die Kaynger einer Ein-

ladung nach Delitzſch. Jn der 1b-Klaſſe des
Gaues Nordweſtſachſen ſpielen die Delitzſcher
ungefähr die Rolle wie Altenburg. Die
Kaynager müſſen ſich alſo auf einen harten
Kampf gefaßt machen. Da die Elf in zur
Zeit ſtärkſter Beſetzung fährt, alſo die gleiche
Aufſtellung wie in den letzten Spielen, ſollte
Gewähr für ein günſtiges Abſchneiden ge-
geben ſein. Kayna 2. ſpielt am Vormittag
gegen Schwarz-Gelb Wßfls. Reſ. am nach

in. gegen
r

mittag ſpielen Kaynas Kn. unWacker rbeth. ebenfalls in Kahna.

P f. B eung Intereſſantes Scundſchaſcott a e
lingen, diesmal beide Punkte hereinzuholen.

verletzten Linksaußen Sander, für den Jeſſe
einſpringt, muß er verzichten. Jeſſe aber
hat nun ſchon ſo oft in der „Erſten“ mitge-
wirkt, daß er kaum noch als Erſatzmanm
anzuſprechen iſt. Falls der Sturm des PVfLV.
wieder in die am letzten Sonntag gegen den
Sportklub Weißenfels gemachten Fehler ver-
fällt, hat Beunag die beſten Ausſichten, den
Sieg davonzutragen, da ſeine Hintermann
ſchaft ſich durch große Schlagſicherheit aus-
zeichnet. Wir nehmen aber nicht an, daß der
VfS. danach beſonderes Verlangen hat, von
den Geiſeltalern gegen zu werden.Vor dem Ligaſpiel ſtehen ſich VfL. 3. und
Beuna 2. gegenüber.

Auch Kaynas Handballer in Delihſch.
Mit der Fußballelf fahren auch Kaynas

Handballer nach Delitzſch. Concordia- Delitzſch
ſtergt ebenſo wie Kayna in die Liga auf.
Spielſtärker als Kayna dürfte unſeres Er
achtens Delitzſch doch ſein, da fie in letzter
Zeit ſehr gute Reſultate gegen beſte Leipziger
1. Kl. erzielen konnten. Die Kaynger müſſen
wieder Erſay einſtellen; vor allem dürfte
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ſich das Fehlen von Becker ſehr bemerkbar
machen. Ein Sieg würde jedenfalls ſehr
hoch zu bewerten ſein.

Nach langer Zeit werden am Sonntagnoſſen AH. wieder in die Schranken treten

und Fortunag Wßfls. AH. empfangen. Das
Spiel beginnt 14,30 Uhr. orher
grtyn Röſſen 3. und anſchließend Röß
en 2.-Fortung 2. 4

frühjahrs- Anzug
I od. 2-rhg. flotte Sacco-
form, breite gut ousge-
rundete Schuſtern, kor- 9
rekte Revers, Reine Wolle

S

früöhſjahrs-Slipon
die ganz grobe Mode
in Farbe u. Form, reinw.
Gabordine, mod. weit
för Sonne und Regen

Mefttners Preise für qute
Herren- Kleidung

35: 45: 559:
Meftners Teilzahlung
erleichtert das Lehen

h

Merseburgun Entenplan4
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nie 100 173. Jahrgang.

Dicht umſäumten die Zuſchauer das Spiel-
ld, um enise eines wirklich raſſigen Kamp-

fes zu ſein. 1885 trat ohne Schlecht an,
dafür aber wieder mal mit Keil, der ſeine
Sache ganz gut machte. Beim ATV. da

en machte ſich das Fehlen von Pertus
rk bemerkbar, da Schwarze auf Linkeaußen
rk abfiel. Was in dieſem Spiel von bei-
n Torwächtern gezeigt wurde, war fabel-

haft. Vor allem iſt hier in erſter Linie die
nung des jungen Werner hoch anzuer-

kennen, der dem altbewährten Richter in
nichts nachſtand. Einen ſehr guten Tag
hatte die Verteidigung der Rothoſen. Bielig
als Mittelläufer und Bleidorn als r. L.
gaben ihr Beſtes. Jm Sturm klappte es
wieder ganz gut, nur hatte hier Beine dies-
mal ſtarkes Schußpech. Bei 1885 hatte die
Verteidigung diesmal einen ſchweren Stand,
da ihre Läuferreihe den gegneriſchen Sturm
zu halten permochte. Der Sturm war wieder
in guter Form, aber an der Hintermannſchaft
der Roſhoſen rannte er ſich immer wirder feſt.
Spielverlauf: 1885 hat Anwurf, jedoch wird
der erſte Angriff vom ATV. abgefangen und
der Spieß umgedreht. Beine knallt an den
Pfoſten. Schon in der nächſten Minute hält
Werner unter toſendem Beifall eine Bombe
von Mohr. Hierauf wird das Spiel von
beiden Mannſchaften recht laſch und träge,
bis ATV. durch Strafwurf in der 14. und18. Min. mit 2:0 in Führung geht. Erſt jetzt
wird 1885 unter. Spannende Momente gibt
es auf beiden Seiten, bis Treder in der

„Merſeburger Tageblatt“ Kretsblatt)r endete 5:5 (3:3)
25. Min. durch brillanten Schrägſchuß (wohl
das ſchönſte Tor des Spieles) auf 3:0 für
ATV. erhöhte. Jetzt vollbrachte 1885 ein
wahres Meiſterſtück. Jnnerhalb drei Minuten
erzielen ſie durch zwei Strafwürfe und ein
von K. Becker geſchoſſenes Tor, den Aus-
gleich. Dieſe 3 Min. brachten ATV. um den
Sieg. Pöhnitzſch erhöht nach der Pauſe auf
4:233, während die Gebr. Becker den Spieß auf
4:5 drehen. Beide Mannſchaften kämpfen
verzweifelt, bis Treder durch Strafwurf wie-
der gleichzieht 5:5. Und hätte Treder den
in letzter Minute für ATV. verhängten
Strafwurf Pöhnitzſch ſchießen laſſen, vielleicht
wäre ein nicht ganz unverdienter 625-Sieg
für ATV. zuſtande gekommen. Die Spieler
machten durch ihre anſtändige Spielweiſe
dem Schiri Lucke das Amt nicht ſchwer.
Nur Pöhnitzſch möchten wir empfehlen in
Zukunft ſein Temperament etwas mehr im
Zaume zu halten und ſich eine anſtändige
Sportskleidung W

To. 1911 möckering bei 1861 Lützen.

Vor einigen Wochen erlitt Lützen in Möcker
ling eine 11:4 Nirderlage. Morgen auf heimi-
ſchen Boden werden ſie verſuchen den Sieger
zu ſtellen. Möckerlings Spielweiſe iſt reifer
und werden ſie wohl auch diesmal den Sie
ger ſtellen, wenn ſie den Gegner richtig ein
ſchätzen und auf Sieg ſpielen. Vorher Lützen
2. Möckerling, Lützen 3. Möckerling Jgd.

M90C. weilt in Jeng beim VfB.
mit drei Mann-Morgen fährt der MHEC.

dortigenſchaften nach Jena um gegen den
VfB. anzutreten. Die 1. Herren ſollten in
ihrer jetzigen Form gegen die ſehr guten
Jenger ein ehrenvolles Reſultat erzielen
können. Jm letzten Spiele ſiegten die VfB.er
mit 5:2 Eine angenehme Enttäuſchung wür-
de es Fein, wenn es ſogar zu einem Siege
des Klubs kommen würde. Das Spielder Herren wird wohl einen knappengang nehmen. Die letzten Spiele endeten

3:3 bzw. 2;1 für MHC. Die Damen haben
ſich viel vorgenommen. Während ſie vor-
mittags gegen VfB. antreten, wird nachmit-
tags 1. SV. Jena der Gegner ſein. Jm
Spiel gegen VfB. wird es wohl kaum zu
einem Siege reichen. Doch ſollte gegen den
1. SV., ein ſolcher möglich ſein. Hierbei
wird noch ausſchlaggebend ſein, daß ſich die
Anſtrengungen des Vormittagsſpieles nicht
zu ſtark bemerkbar machen.

99 2. Herren Schwarzes vriß 2.
99's 1. Herren und Damen pauſieren mor-

gen. Es kommt nur das Rückſpiel der 2.
Herren gegen SchwarzWeiß zum Austrag.
Hier gilt es für die Blaugelben, ihre letzthin

gpiele der 1b Klaſſe.
Braunsdorf Hohenmölſen.

Hohenmölſen iſt als harte Mannſchaft aus
dem Saaleelſtergau bekannt. Trotzdem die
Gäſte in ihrem Gau in der 1b-Klaſſe der
2. Tabellenplatz einnehmen, müßten die Gei
ſeltaler bei ihrer jetzigen Form glatt den
Sieger ſtellen, zumal ſie mit voller Elf an-
treten und den Vorteil des eigenen Platzes
genießen

Ammendorf Meuſchau.

Gegen Ammendorf ſchnitt Meuſchau in
den letzten Verbandsſpielen ſehr gut ab, eins
wurde ſogar mit 4:1 gewonnen. Nun hat
ſich aber Ammendorf in letzter Zeit ſehr zu
ſeinem Vorteil verändert. Da das Spiel
außerdem in Ammendorf zum Austrag ge
langt, wird es nicht leicht halten, den Sieg
nach Meuſchau zu entführen.

Mücheln Neumark Reſerve.

Wenn wir in dieſem Treffen auf einen
knappen Ausgang tippen, dann deswegen,
weil Mücheln letzthin eine erfreuliche Be
ſtändigkeit zeigte. Daß aber auch Neumark
wieder im Kommen iſt, bewies der Uebesr-
raſchungsſieg gegen die Reſerve des Gau-
meiſters Wacker. Man darf jedenfalls mit
einem packenden Spiel rechnen.

C Schwerakhlelik
Aberg Braunsdorf 1885

Gleich zum erſten Kampf haben ſich die
Braunsdorfer, nach ihrem Uebertritt in den
Deutſchen Athletikſportverband, für Sonn-
tag die 85er verpflichtet. Für die 85er bedeu
tet dieſer Kampf in Braunsdorf ein weiterer
ernſter Prüfſtein. Bei dem guten Ringery
material, daß die Braunsdorfer zur Ver-
fügung haben, werden die Merſeburger wohl
um eine Niederlage nicht herumkommen. Aber
trotzdem werden die 85er ſo viel Energie
aufbringen, das Reſultat ſo günſtig als
nur möglich zu geſtalten. Die 85er entſenden
folgende Mannſchaft nach Braunsdorf: W.
Ganß, Gebhardt, Funk, R. Ganß, Golem
binwéki, Schön und Wagemann. Dem
Hauptkampf wird ein Schülerwettkampf bei
der Vereine vorangehen.

Herzog von Coburg bei Muſſolini.
Der Herz von Coburg- Gotha ſandte an den

Reichskanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm:
„Südland-Wanderfahrt w vationalem veutſchen

erlittene hohe Niederlage einer Korrektur
zu unterziehen. Wir erwarten ein ehremq-
volles Reſultat.

Röſſen Damen und Herren in Halle.

Röſſen Herren VfL. Halle 96 2.
Am Sonntag weilen die Röſſener in Halle

um gegen die ſpielſtarken 96er ein Freund-
ſchaftsſpiel auszutragen. Bei der zur Zeit
guten Form beider Gegner ſollte es zu
einem ſpannenden Kampf kommen.

Röſſen Damen TuHC. Halle 1.
Auch Röſſens Damen werden in Halle eine

Gaſtrolle geben und gegen eine ſpielſtarke Elf
antreten. Beide Gegner trafen ſich ſchon des
öfteren und konnte Röſſen immer beachtliche
Reſultate herausholen.

Waſſerball- Meiſterſchaft in Erfurt.
Für die am 26. und 27. Auguſt ſtattfindende End-

runde um die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft iſt jetzt
auch der Austragungsort beſtimmt worden. Der
Schwimmverband hat die Bewerbung des SECE. Poſei-
don Erfurt berückſichtigt und dieſem die Durchführung
übertragen.

Autoclub wurde mit allen Teilnehmern von ſeiner
Exrzellenz Muſſolini empfangen, der in Anſprache
auf dentſch in herzlichen Worten dem neuen Deutſch
land eine gute Zu Zkunft wünſchte Jn Treue Heil
Hitler!“ Herzog von Cobürg Gotha.
Großkampf auf der Landſtraße.

Unions-Ferufahrt Berlin--Halle und „Erſter
Schritt Dürrkopp“.

radſportliche Halle wieder ein-
140 „Rou-

Wieder

Morgen ſteht das
mal im Zeichen einer Großveranſtaltung.
tiniers“ kämpfen bei „Berlin--Halle“ (der 7.
holung des Großen Diamant preiſes von Halle)
und 50 Anfänger verſuchen ſich im „Erſten Schritt
Dürkopp“ Rund 200 bunte Trikots werden morgen
leuchten, wenn in Berlin und Halle das „Los“ er-
ſchallt. Zum letzten Male ſind die VDRV.-Amateure
unter ſich, und es iſt alles von Namen vertreten bis
auf die Sachſen, die ſelbſt ein Rennen laufen haben.

Die Meldeliſte zeigt mit 95 C-, 25 B- und
20 A-Fahrern eine wirkliche Rekordbeteiligung. Die
ſtärkſten Fahrer von Berlin Magdeburg,
Hannover, Braunſchweig Bernburg
und Halle werden ſich auf der 160 Kilometer langen
„Flitzerſtrecke“ erbitterte Kämpfe liefern. Die Frage
nach dem Sieger iſt ſehr ſchwer zu beantworten: mit
einem Ueberraſchungsſieg der C- und B-Fahrer iſt
ſtark zu rechnen, noch dazu die A-Klaſſe bis zu elf
Minuten Vorgabe gewähren muß. Die ſtärkſten
Fahrer ſind hier wohl: Tadewald, Schneider, Gruhn,
Wiemer, Lubahn, Kolbe. Radde, Püſchel, Blank,
Säuberlich, Bretzke, Lukas, Mattern, Dubaſchni und
Kalupa (alle Berlin), Ammertſchubert (Hannover)
und die beiden Magdeburger Richter und Michaelis.
Halle hat mit den C-Fahrern Klimanſchewſki,
Manig, Rolle. Thiele (Dürkopp), Domke, Birke
(Möller), Schrön, Gaßmann, Fritzſche, Lautenſchlä-
ger. Vogel (Diamant) und dem Be-Fahrer Kirmſe
(Dürkopp) gutes Eiſen im Feuer, wenn es auch zu
einem Siege kaum langen dürfte.

Der Start erfolgt morgens 7.20 Uhr in Berlin,
die erſten Fahrer werden kurz vor 12 Uhr in Halle,
Reideburger Straße (Dapolin-Tankſtelle) das Ziel-
band paſſieren.

Die Nachwuchsprüfung „Der erſte Schritt
Dürkopp“ wird morgens 9 Uhr in Halle, Reide-
burger Straße, geſtartet. Die Strecke führt über
Diemitz, Hohenthurm bis zur Wegkreuzung nach
Roitzſch und zurück 44 Kilometer. Das
det ſich auch in der Reideburger Sitraße. Die erſten
Fahrer werden gegen 104 Uhr zuürückerwartet.

Straßenſperrurgen in der Provinz.

Straßenbericht Nr. b.
Nach Mitteilung des Automobil-Clubs Sachſen-

Anhalt e. V. ſind zur Zeit folgende Straßen geſperrt:
H. Haupiſiraße Berlin Leipzig, Voll

ſperrung zwiſchen Kemberg und Düben. Umleitung:
Eutzſch Gräfenhainichen Bitterfeld Delitzſch.

2. Provinzialſtraße Düben Leipzig Voll
ſperrung innerhalb des Ortes Gollmenz. Umleitung:
Von Kilometer 10,2 über Göritz Kl.-Wölkau nach
der Provinzialſtraße, Kilometer 13,6. 3. Provin
zialſtraße Delitzſch Eilklenburg, Voll
ſperrung zwiſchen Kilometer 105 und 123. Umlei-
tung: Vom Bhf. Grüne Tanne über Gr.- und Kl.-

Ziel befin

Kroſtitz nach Hohenleina. 4. Provinzialſtraße
Köthen Landsberg Leipzig, Sper-

rung Motor-
wegen ſchlechter Wegeſtrecke für den

radverkehr von Kilometer 0,450 bis Kilometer 1.5
bis auf weiteres 5. Kreisſtraße irre ele SLöbejün Vollſperrung von Kilometer 22,495 bis
Kilometer 23, 250 vom 2. Mai bis auf weiteres. Um-
leitung: Von Werben über Möſt und Hinsdorf nach
Cöſſeln. 6. Provinzialſtraße Halle Bern-burg, Sperrung für den ſchweren Verkehr vonKilometer 5,918 bis Kilometer 7,8. Umleitung:
Halle Sennewitz Rotehaus Frößnitz
Kaltenmark Kroſigk Merbitz Nauendorf.
7. Provinzialſtraße Magdeburg Salz-
wedel, Vollſperrung zwiſchen Wolmirſtedt und
Colbitz bis 2. Juni. Umleitungen: Wolmirſtedt
Warsleben Zielitz Rogätz Angern Sand-beiendorf Burgſtall Dolle bzw. von Angern nach
Colbitz; b) Wolmirſtedt Samswegen Meſe-
berg Planken Born Letzlingen Garde-legen. 8. Provinzialſtraße Kaltendorf
Weteritz, Vollſperrung zwiſchen Mieſt und
Mieſterhorſt bis 12. Mai. Umleitung: Mieſterhorſt

Dannefeld Peckfitz Mieſte. 9. Provinzial
ſtraße Wolſenbüttel Egeln, Vollſperrung
von Kilometer 56,060 bis Kilometer 58,060 voraus-
ſichtlich bis 6. Mai. Umleitung: Halberſtadt
Sargſtedt Aſpenſtedt oder Halberſtadt Ströbeck

Aſpenſtedt. 10. Kreisſtraße Klötze We-
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ferlingen, Vollſperrung zwiſchen Everlingen
und Weferlingen bis 20. Juni. Umleitung: Ever-
lingen Eickendorf Belsdorf Behusdorf
Sieſtedt Weferlingen. II. Provinzialſtraße
Artern Merſeburg, Vollſperrung zwiſchen
Ziegelroda und Leimbacher Gaſthof vom 2. bis
20. Mai. Umleitung: Von Artern über Allſtedt
und von Ziegelroda über Landgrafroda nach Quer
furt. 12. Provinzialſtraße Berga Brei-
ten ſten Vollſperrung von Kilometer 3.0 bis
Kilomeiler 7,5 (füdlich von Rottleberode) vom 2. bis
24. Mai Umleitung: Berga Urbach Buchholz
Rottleberode 12. Provinzialſtraße Heiligen-
ſt a d et Gotha, Vollſperrung im Orte Großen-
gottern. Umleitung durch die Dorfſtraßen

Vereinsnachrichken.

ATV: Spielmannszug tritt 1. Mai Uhr
morgens am „Wettiner Hof“ an. Blauer
Anzug und Mütze.

MTV. 1861. Schüler et Dienstag
18 Uhr Turnen äuf dem alten Turnplatz, Schü
ler (innen), die an der Turnfahrt teilnehmen,
müſſen ſich Dienstag bei ihren Leitern melden.

Große Pläne in Laucha-Dorndorf.
Was alles aus dem Fliegerhorſt gemacht werden ſoll.

Der ſtarke Erfolg des Segelfliegertref-
fens an den Oſterfeiertagen hat dem Flieger-
horſt Laucha einen Auftrieb gegeben, an den
vor Wochen und Monaten wohl niemand
geglaubt hat. Nachdem die hervorragende
Geeignetheit des Geländes nun reſtlos un-
ter Beweis geſtellt worden iſt, haben die be-
rufenen Stellen in der neuen Organiſation

Deutſchen Luftſportes die vorhandenenund noch zu ſchaffenden Einrichtungen unter
ihren Schutz und ihre Hilfe geſtellt.

des

Die einmal bereits vergrößerte Flugzeng-
halle iſt ſchon wieder zu klein geworden.

Es muß umſomehr an die Schaffung weite-
ren Platzes gedacht werden, als der Flie-
gerhorſt als Prüfungsgelände für die C-
Prüfungen für alle Segelflugvereine der
Provinz Sachſen mit Anhalt, Thüringen und
für das ehemalige Königreich Sachſen be-
ſtimmt worden iſt. Damit wird das Lau-
chaer Fluggelände auch rein amtlich mit dem
Bau einer neuen großen Flugzeughalle be-
gonnen werden. Jhre Fertigſtellung iſt ſo
zu beſchleunigen, daß auch die neue Halle
zur Unterbringung von Segelflugzeugen zu
Pfingſten zur Verfügung ſteht.

Das Pfingſtfeſt bringt den erſten größeren
mitteldeutſchen Wettbewerb der von der
Gruppe 13 des Dentſchen Luftſportver-
bandes mit dem Sitz in Magdeburg ver-
anſtaltet

und zum erſten Male mit nennens-
werten Preiſen des Luftſportverbandes aus
geſtattet ſein wird. Jm Juli ſoll dann für
die Segelfliegergruppen der Provinz Sachſen
mit Anhalt, Thüringen und Freiſtaat Sach-
ſen ein Wettbewerb im Dermjk-Fliegen mit noch höheren Preifen ausge
ſchrieben werden und im September ein gro-
ßer allgemeiner Wettbewerb für dasſelbe
Gebiet folgen.

Bei dieſer ſprunghaften Entwicklung des
Fliegerhorſtes und bei den fraglos großen

Zukunftsausſichten iſt es nunmehr dringendnotwendig geworden, für die Beſucher des
Fluggeländes eine „Stätte der Einkehr“ zuſchaffen Die umfangreichen und nicht mer

leichten Vorverhandlungen in dieſer Frage
konnten jetzt mit gutem Ergebnis zu Ende
geführt werden. Etwa gleichzeitig mit dem
Bau der zweiten großen Halle wird mit dem

Ban der Flughafengaſtſtätte
begonnen werden. Hierfür hat man einen
Platz am Bergeshang ausgewählt, der in
langer mühſamer Arbeit für die Bebauung
vorbereitet worden iſt. Vom Flughafengaſt-
haus und ſeiner großen, weitausholenden
Terraſſe werden künftig die Beſucher des
Flugplatzes von nah und fern nicht nur die
Segler in den Lüften beobachten können,
ſondern auch den einzigartig ſchönen Blick
in das weite Tal genießen. Der Bau wird
bei aller Einfachheit doch eine gediegene Jn-
nenausſtattung und eine vorzügliche Bewirt-
ſchaftung erhalten.

Der vorhandene 50 Morgen große Flug
platz ſoll ebenfalls noch bis zu Pfingſten
als einwandfreies

Rollfeld für Motorflugzenge
hergerichtet werden. Zu dieſem Zweck wird
die Verwaltung es Fliegerhorſtes für die
nächſten Wochen ein Lager mit etwa 100 Ar-
beitsdienſtwilligen heranziehen. Jn ſeiner
jetzigen Ausdehnung iſt der Platz nur als
ein Anfang zu betrachten. Seine Vergröße-
rung um etwa das dreifache iſt das nächſte
Ziel, deſſen Verwirklichung im Herbſt er-
folgen wird. Damit wird dann die Zulaſſung
als Flugplatz 2. Ordnung für den Luftver-
kehr erreicht. Jm Zuſammenhang mit der
notwenigen Ausdehnung des Fluggeländes
wird die Reichspoſtverwaltung in Kürze auch
noch den Reſt der oberirdiſchen Fernſprech-
leitung vom Fluggelände bis zur Gleingaer
Straße verkabeln. Bis zu Pfingſten ſoll nach
Möglichkeit auch noch die Verbindungsſtraße
zwiſchen Gleinger Chauſſee und Fluggelände
gepflaſtert werden.

Die Merſeburger Gaſtwirke kagen.
Außerordenkliche Generalverſammlung des Vereins der Gaſtwirke

Der Verein der Gaſtwirte von Merſeburg
und Umgebung verſammelte ſich am Freitag-
nachmittag im „Augarten“ zu Merſeburg zu
einer außerordentlichen Generalverſamm-
lung. Der 1. Vorſitzende Werner legte
nach kurzer Begrüßung den Zweck der Ver-
ſammlung dar, der in der Hauptſache der
angeoröneten Gleichſchaltung des Vor-
ſtandes galt. Schriftführer Becker verlas
dann die Niederſchrift der Vorſtandsſitzung,
aus der hervorging, daß der Vorſtand be-
ſchloſſen hat, ſeine Aemter zur Verfügung
zu ſtellen, obwohl alle Mitglieder der
NSDAP. bereits angehören. Vorſitzender
Werner teilte zur Erklärung mit, daß der
Reichseinheitsverband für das deutſche Gaſt-
ſtättengewerbe am 11. April 1933 gegründet
worden iſt und gab die Gliederung des Ver-
bandes bekannt. Anſchließend berichtete er
über die Gauverſammlung am Montag in
Magöeburg, an der er als Vertreter des
Vereins teilgenommen hat. Eine große Tat
iſt mit der Zuſammenſchmelzung aller klei-
nen Verbände und Gruppen des Gaſtſtätten
gewerbes vollzogen worden. Die pekuniä-ren Fragen werden derart geregelt, daß
jedem Verband ſein Vermögen erhalten
bleibt. An Stelle der bisher an die Ver-
bandsleiter gezahlten horrenden Gehälter
werden künftig nur noch Fahrgelder und
Tagegelder gezahlt, ſo daß eine weſentliche
Beitragserleichterung zu erwarten
iſt. Er dankte dann für das dem Vorſtand
entgegengebrachte Vertrauen und bat, an
ſeiner Stelle einen anderen Vorſitzenden zu
wählen.

Die Verſammlug war aber anderer
Meinung und der Kollege Vollrath ſchlug
vor, den jetzigen Vorſtand in ſeiner Ge-
ſamtheit wiederzuwählen, da im Herbſt,
wenn der endögültige Zuſammenſchluß aller
Verbände erfolgt iſt, ſowieſo eine Aende-
rung eintreten wird. Die Wahlhandlung
übernahm der Senior, Kollege Hotz her.

Der Vorſtand beſteht aus folgenden Natio-
nalſozigliſten: 1. Vorſitzender Werner,

2. Vorſitzender Knoche, 1. Kaſſierer Bi-
fchoff, 2. Kaſſierer Krahl, Schrift-

führer Becker Beiſitzer: Freygang,
Ryſſel, Seym, Kipp und Wilfroth

Die Herren nahmen die Wiederwahl an. Jn
ihrem Namen dankte der neue Vorſitzende
Werner für das Vertrauen und machte allenMitgliedern zur Pflicht, nach Kräften mitzu-
arbeiten am Wollen des Vereins. Er gelobte,
weiter für den Beruf zu kämpfen. Er be-
grüßte es, daß dieſer Kampf nun durch den
großen Einheitsverband gewährleiſtet iſt.
Auch in finanzieller Hinſicht wird er dem
Gaſtwirt eine Entlaſtung bringen, da die
teilweiſe doppelten Beitragszahlungen in
Fortfall kommen.

Vom Vorſitzenden wurde dann allen Mit-
gliedern empfohlen, ſoweit noch nicht ge-
ſchehen, der Volksbewegung der NSDAP.
beizutreten.

Auf Antrag wurde beſchloſſen, allen Mit
gkiedern einen Vierteljahresbeitrag zu er
laſſen, um eine Doppelbelaſtung durch den
Beitritt zur Nationalſozialiftiſchen Be
wegung zu vermeiden.

Am Tage der nationalen Arbeit, dem l.
Mat, wird ſich das Gaſtſtättengewerbe in
Merſeburg und Umgebung geſchloſſen an
den Umzügen beteiligen. Die Mitglieder
verſammeln ſich am Montag früh 8,15 Uhr
am „Parkkaffee“, um nach dem Stellplatz
(Nulandtplatz) zu marſchieren.

Die Verſammlung ſchloß mit einem ein-
mütigen Bekenntnis zum Subrer des dent-
ſchen Volkes.

h

rn



n

a

r

Nummer 100 173. Jahrgang „Merſeburger Tageblatt (Krersblatt)

Wo die Skenergroſchen blieben
Die Stenergeldverſchwendung in Düſſeldorf.

Die Düſſeldorfer „Volksparole“ bringt
einen Auszug aus den Buchungen des
Dispoſitionsfonds des früheren Oberbürger-
meiſters Dr. Lehrs, der ungefähr ein Bild
davon gibt, wie mit den Steuergroſchen
der Bürger umgegangen worden iſt.
Die „Volksparole“ kündigt weitere Ver-
öffentlichungen an und erklärt audrücklich,
daß noch weit ſchwerere Verfehlungen der
Aufklärung entgegengehen. Wir laſſen
einen Auszug aus den Buchungen,
die ſich lediglich auf die Jahre 1927 bis 1928
beziehen, folgen:

Weihefeier bei der Schlachthofübernahme
3463,30. RM., Gaſſtlichkeitkoſten, Kunſtaus
ſtellung 7143,20 RM., Eröffnung der ſtädti-
ſchen Druckerei- Ausſtellung 9693,65 RM.,
Gaſtlichkeitskoſten 943,25 RM., Eröffnung
Reichswirtſchaftsmuſeum 14 358,77 RM., An
fertigung eines Ehrenbürgerbriefs 2097,50
Reichsmark, Gaſtlichkeitskoſten, Beſuch ſchwe
diſcher Studenten 2425 RM., Koſten vhne
jede Bezeichnung 1725 RM., Erfriſchungen
für Stadtverordnete 1340 RM.

Böß, der Held der Bierabende.
Der neue Skandal, der an dem Namen

des ehemaligen Berliner Ober-bürgermeiſters Böß hängt, ruft die
Erinnerung wach an die übliche abendliche
Betätigung dieſes einſt ſo hochmögenden
Herrn. Herr Böß war ein leidenſchaftlicher
Beſucher von Bierabenden, die in der
Zeit der „Syſtemparteien“ beſonders beliebt
waren, weil ja die Allgemeinheit die Koſten
tragen mußte. Alle möglichen Behörden und
Funktionäre veranſtalteten dieſe Bierabende,
die oft bis in die frühen Morgenſtunden an-
dauerten. Herr Böß fand es auf dieſen Bier-
abenden beſonders nett. Als Oberbürger-
meiſter der Reichshauptſtadt wurde er zu
allen eingeladen. Er gab niemals eine Ab-
fage, ſelbſt wenn für einen Abend mehrere
Einladungen vorlagen. So konnte er ſich
denn eines Tages wirklich rühmen, daß er
in einem beſonders „feſtlichen“ Jahre

350 bis 360 Bierabende mitgemacht habe.
Danach muß er alſo beinahe an jedem Tage
im Jahre an einer ſolchen für ihn koſtenloſen
Abfütterung teilgenommen haben.

Bekrügereien ohne Ende.
Sieben Gewerkſchaftsangeſtellte verhaftet.

Die eingehende Nachprüfung der Un-
regelmäßigkeiten beim Arbeits-
gericht Berlin, über die kürzlich berichtet
wurde, hat der Staatsanwaltſchaft I Berlin
zu einem ſchnellen Eingreifen Veranlaſſung
gegeben und zur Feſtnahme von ſieben
Laienbeiſitzern des Arbeitsgerichts ge
führt. Der Vernehmungsrichter beim Amts
gericht Berlin-Mitte, dem die Feſtgenom-
menen vorgeführt wurden, hat gegen alle Be-
ſchuldigten Haftbefehl wegen fort-
geſetzten Betruges zum Nachteil der
Staatskaſſe erlaſſen und die Einlieferung der
Feſt genommenen in das Unterſuchungs-
gefängnis verfügt.

Seiffert und Fuchs treten in den Ruheſtand.
Die Mitglieder des Reichsbankdirek-

toriums, Geh. Finanzrat Otto Seiffert
und Reichsbankdirektor Richard Fuchs
treten auf ihren Wunſch mit dem 1. Auguſt
bzw. 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand.
Eſſer bayriſcher Landtagspräſident.

Der geſtern eröffnete Bayriſche Lanö-
tag wählte den mationalſozialiſtiſchen
Staatsminiſter Eſſer zum Präſidenten.
Miniſterpräſident Siebert gab eine Re-
gierungserklärung ab, in der er die poli-
tiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Be-
lange Bayerns behandelte.

Sonnabend, 29. Apri

Preußens Elat ausgeglichen.

Finanzminiſter Dr. Popißz: „Nur durch größte Sparſamlkeit“.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat das

Geſ über die Feſtſtellung des Haus
haltsplans für das Rechnungsjahr 1932
und des Haushaltsplans für das Rechnungs-
jahr 1933 beſchloſſen. Der Haushalt iſt
für das neue Rechnungsjahr mit 2 698 397 700
Reichsmark ausgeglichen.

Jn dem Haushaltsplan für 1933 ſind vor
geſehen: Einnahmen an Steuern 1 967 351 750
Reichsmark, an Ausgaben 789 069 000 RM.,
Vermögensanlage des Staates: Einnahmen
29 467 490 RM., ſonſtige Einnahmen 61 126 320
Reichsmark, Ausgaben 61 316 600 RM. Für
das Finanzminiſterium ſind ver-anſchlagt an Einnahmen 27 305 560 RM., an
Ausgaben 175 522 790 RM., für das Juſtiz-
miniſterium Einnahmen 186 415 000 RM.,
Ausgaben 335 627 000 RM., für das Jnnen-
miniſterium einſchließlich der Polizei
Einnahmen 220059 550 RM., Ausgaben
433 450 780 RM., für das Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung Ein-
nahmen 22 914 390, Ausgaben 536 621 620 RM.

Das preußiſche Staatsminiſterium iſt
durch ein Geſetz über Anleiheermächtigungen
vom 26. April ermächtigt worden, zur
Förderung der Arbeitsbeſchaffung und zur
Stützung notleidender Bergwerksunter-
nehmungen 49 950 000 RM. zu verwenden.
Zur Erfüllung bereits übernommener Ver-
pflichtungen werden dem Staatsminiſterium
100 Millionen zur Sicherheitsleiſtung zu
gunſten der Landesbank der Rheinprovinz
und 73 Millionen zur Regelung der Beteili-
gungen an der Deutſchen Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe und zur Beteiligung des Staates
an der Reichsgenoſſenſchaftshilfe zur Ver-
fügung geſtellt. nFinanzminiſter Profeſſor Dr. Popitz
gab vor Preſſevertretern einige Erläute-

rungen zum preußiſchen Staatshaushalt
für 1933. Er erklärte, daß der Haushalt nicht
nur formell, ſondern auch materiell
ausgeglichen ſei. Man könne im
großen und ganzen die Hoffnung hegen, daß
man, wenn ſich nicht etwa Außergewöhnliches
ereigne, auf dieſer Grundlage durchkommen
werde. Der Ausgleich ſei erreicht durch
allergrößte Sparſamkeit.
Großrazziag in Charloktenburg.

Umfangreiche Waffenfunde.

Das Kommando zur beſonderen Verwen-
dung Wecke führte Freitag früh eine Großrazzia in Berlin-Charlottenburg
durch, an der rund 600 Mann teilnahmen.
Mit dem gewohnten ſchlagartigen Einſetzen
wurden ſechs große Häuſerblocks in
einer ſtark von Kommuniſten durchſetzten
Gegend abgeriegelt.

Die Großrazziaga hat eine ungewöhn-
lich große Zahl von Waffen aller Art
zutage gefördert, die auf einem Vaſtkraft-
wagen geſammelt und der Politiſchen Polizei
im Horſt-Weſſel-Haus eingeliefert wurden

e

Auch der Recklinghäuſer politiſchen Poli-
zei iſt ein neuer Schlag gegen dieKP D. gelungen. An verſchiedenen Stellen
(in Weſterhold, Gelſenkirchen und
Gladbeck) wurden erhebliche Waffen-
funde gemacht. Dabei wurden über 130
Gewehre, 2600 Schuß Jnfanterie-
munitiovn, Piſtolenmunition, Artillerie-
geſchoſſe, Gasmasken, Feldtelephongeräte
und Hanögranaten gefunden. 80 Kommuni-
ſten wurden dabei feſtgenommen.

Hakenkreuzfahne in Paris.

Auch in Moskan wird ſie gehißt.
Die Reichsregierung hat der franzöſiſchen

Regierung mitgeteilt, daß gleichzeitig
mit der ſchwarzweißroten Fahne die Haken-
kreuzfahne als Reichsfahne zu be-
trachten iſt. Jnfolgedeſſen können die deut-
ſchen Gebäude auf franzöſiſchem
Boden, die das Vorrecht der Exterri-
torialität beſitzen, wie die deutſche Botſchaft
r die deutſchen Konſulate, beide Fahnen

iſſen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die

deutſche Botſchaft auch die Regierung der
Sowjetunion verſtändigt, daß nach der neuen
Reichsflaggenordnung am 1. Mai auf allen
Dienſtgebäuden des Deutſchen Reiches in
Rußland, die das Recht der Exterritorialität
beſitzen, Hakenkreuz- und ſchwarz-
weißrote Fahnen gehißt werden.
Es wird das erſte Mal ſein, daß ſchwarz-
weißrote Fahnen und Hakenkreuz-
fahnen in der Sowjetunion gezeigt
werden.

Vermißtes Flugzeug gefunden.

Drei Perſonen lebend geborgen.
Wie aus Coſenza in Calabrien gemeldet

wird, ſind bei Cifarelli auf einem bewaldeten
verſchneiten Hochplateau am Freitagvormittag
die Trümmer des ſeit mehreren Tagen
vermißten franzöſiſchen Verkehrs-
flugzeuges der Linie Korfu Marſeill-
gefunden worden. Von den an Bord befind-
lichen acht Perſonen konnten drei, und

zwar Frau Mannie Gigaudet, Jean Eteve
und der Funker, der letztere mit leichten Vor
letzungen, lebend geborgen werden
Die anderen fünf Perſonen ſind dem Unglück
zum Opfer gefallen. Der Präfekt von Coſenza
hat ſich ſofort zur Unfallſtelle begeben, um die
Bergung der Verunglückten zu veranlaſſen.
Ein Rieſenbrand in Emden.

Schwerer Schaden für die Heringsfiſcherei.
Am Freitag gegen 22 Uhr entſtand in

einem großen Materialſchuppen der Emder
Heringsfiſcherei A.“G. ein Rieſenfeuer.
Feuerwehr, SA. und Stahlhelm konnten die
umliegenden Gebäude vor der Vernichtuncç
bewahren. Jn dem völlig niedergebrannten
Schuppen befanden ſich die geſamten
Netz-, Segel- und Schiffsaus-
rüſtungsvorräte der Schifferei, die ins-
geſamt 22 Logger auf öden Heringsfang ent-
ſendet. Der Schaden beträgt weit über eine
Million Mark. Noch größer iſt derSchaden, der dadurch entſteht, daß die Aus
reiſe der Heringslogger, die ſich Ende Mai
alljährlich in die Fanggründe begeben, durch
die Unmöglichkeit, in ſo kurzer Zeit Erſatz zu
ſchaffen, wahrſcheinlich verhindert wird.

Die Rotter- Attentäter werden an Deutſch
land ausgeliefert.
Das öſterreichiſche Juſtizminiſterium hat

dem Landesgericht Innsbruck den Be-
ſchluß übermittelt, die nach der verſuchten
Entführung der Gebrüder Rotter aus Liech-
tenſtein verhafteten fünf Konſtanzer
Studenten an das Deutſche Reich
auszuliefern.

Bolſchewiſt in Frauenkleidung.

Jn Düſſeldorf wurde eine Säube-
rung des Arbeitsamtes durch einen Sturm
bann vorgenommen. Etwa 10 bis 15 Ange-
ſtellte wurden aus dem Arbeitsamt entfernt
und in Schutzhaft genommen. Unter den Feſt
genommenen befand ſich auch der ehemalige
Kurſusleiter Kreuzpointer, ein be-
kanntes und berüchtigtes Mitglied der Lei-
tung der Münchener Räterepublik.
Kreuzpvinter ſoll den Befehl zur Er-
ſchießn g der Münchener Geiſeln im Prinz-
Luitpold-Gymnaſium an erſter Stelle unter-
zeichnet haben. Kreuzpointer, der
Düſſeldorfer Arbeitsamt als Jugendleiter
tätig war, wurde in Frauenkleidung
angetroffen. Er mußte vor dem Ab-
transport erſt in Männerkleidung geſteckt
werden. Auch ſein langes frauenmäßiges
Haar wurde ihm gekürzt. Bei dem re
teten vorgefundene Schriftſtücke beſagten, da
er als Jugenderzieher auserſehen war.

Grauenhafter Leichenfund.
Das Opfer niedergeſchoſſen und verbraunt.

Waldarbeiter aus Wollenberg (Kr. Ober-
barnim), die auf dem Wege zur Arbeit waren,
fanden in einem Waldſtück eine männliche
Leiche. Die Unterſuchungen der Brenzlauer
Mordkommiſſion hatten folgendes Ergeb-
nis Es wurde feſtgeſtellt, daß ein Pripat-
wagen aus der Richtung Berlin kommend
ungefähr zehn Meter in den Waldweg ein
gefahren war. Von dort führten zwei Fuß-
ſpuren bis an den Fundort der Leiche. An
der Leiche wurde ein Schußkanal feſt-
geſtellt, der am Halswirbel beginnt und durch
das rechte Ohr wieder austritt. Die Leiche
war mit Benzin übergoſſen und an-
gezündet worden. Mehrere Blutlachen
deuten darauf hin, daß der Fundort auch der
Tatort iſt und daß das Opfer lebte, als
man es anzündete. Die Perſönlichkett
des Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt wer
den. In ſeinen Taſchen fand ſich lediglich ein
Fahrſchein der Berliner Verkehrsgeſellſchaft.

Ein Mörder richtet ſich ſelbſt.
Am 22. April 1933 wurde der Arbeiter

Paul Papſt in Berlin unter dem dringenden
Verdacht, im Juni 1931 an der Ermordung
des Hitler-ungen Hans Hoffmann auf dem
Lauſitzer Platz beteiligt geweſen zu ſein, vor
läufig feſtgenommen. Er gab die ihm
zur Laſt gelegte Straftat gegenüber dem er-
drückenden Beweismaterial ſofort zu. Bevor
er dem Polizeigefängnis zugeführt werden
konnte, benutzte er einen unbewachten
Augenblick im Toilettenraum im Hauſe
der SA. Gruppe Berlin-Brandenburg, um
aus dem Fenſter zuſpringen An den
Folgen des Sturzes iſt Papſt, der einen
ſchweren Bruch der Wirbelſäule erlitt, ver-
ſtorben.

Bär reißt einem Kind die Hand ab.

Schreckliches Unglück im Berliner Zoo.
Ein ſchrecklicher Vorfall trug ſich im Ber

liner Zoo zu. Der neunfjährige Herbert
Kaſpar fütterte im Zoo die großen Alaska-
Bären. Dabei wurde er von einem der
Bären an der rechten Hand erfaßt. Der Bär
riß dem Knaben die Hand ab. Ein Zu-
ſchauer ſprang auf die Hilferufe des Knaben
hinzu und befreite den Knaben.
Unterſuchung wegen des Reichstagsbrandes.

Die Unterſuchung wegen des Reichs-
tagsbrandes ſteht kurz vor dem Abſchluß.
Die Beweiſe für das Zuſammenarbei-
ten des Angeſchuldigten van der Lübbe mit
führenden Kommuniſten des Jn- und
randes haben ſich nur noch weiter ver
taärkt.

Rumpelſtilzchen: Berliner Allerlei.
Keine „Anpreiſung“ mehr. Böß und Reinhard. Hauns Johſts „Schlageter“.

Vor dem Kriege und der Revolution
brauchte man in Paris nur eine Nummer von
„Le Sourire“ oder in Brüſſel nur eine Num-
mer von „Le Petit Bleu“ zu kaufen, um
reichliches Angebot an exotiſcher Literatur zu
finden, und das waren lange nicht die ein-
zigen Blätter; faſt alle übrigen brachten, auch
wenn nicht ſo reichlich, ähnliche Anzeigen.
Jn Berlin fand ſich etwas natürlich auch.
Das iſt radikal aus. Solche Anzeigen dürfen
heute keine Zeitungen mehr bringen.

Dieſes Geſchäft hat wohl Goebbels es
kann aber auch ein anderer Führer der deut-
ſchen Umwälzung ſein der Preſſe und den
ſonſtigen Beteiligten „vermaſſelt“. Ueberhaupt
manches Geſchäft, das in Sumpfluft nur ge-
deihen konnte, iſt zerplatzt. Herr Robitſchek,
der Beſitzer und Leiter des Bier-
kabaretts der Komiker, in dem zu
Zeiten ſchlüpfrige Sachen, häufig mit einem
Stich gegen Deutſchtum, Chriſtentum, König-
tum, vorgetragen wurden, iſt auf und davon.
Dieſes Kabgrett ſtellte ſich im letzten Jahre
mehr auf Varieté um, brachte Tanz und
Turnen zwiſchen den Pariſer Sketches und
den Zwiſchenreden der Conférenciers, der An-
ſager. Und mit Siegermiene („Uns kann
keener!“) wurde verkündet, wenn wirklich ein-
mal das Dritte Reich komme, dann ſtelle man
eben eine blonde Schauſpielerin auf
die Bühne, und damit baſta. Es iſt ein biß-
chen anders gekommen, auch ernſthaftere
Theaterbetriebe ſtehen vor der Pleite und
harren der Ablöſung durch deutſche Leiter.

Beiläufig bemerkt: der frühere, ſoeben end
lich inhaftierte Oberbürgermeiſter Böß, der
der hungernden Stadt Berlin jährlich rund
120 000 Mark gekoſtet hat, nämlich 36 000 M.
Gehalt, 24 000 M. Dienſtaufwandsgelder, den
Reſt kür ſtändigen Ausbhan Hiner färſt

lichen Wohnung und Privatrechnungen,
dieſer demokratiſche Oberbürgermeiſter Böß,
der das Betreten von Hotels, die ſchwarzweiß-
rot flaggten, der Beamtenſchaft verbot und
dem Beſitzer des Hotels Exzelſior den Tunnel
zum Anhalter Bahnhof erſt genehmigte, als
dieſer einen Sommeraufenthalt für die
Familie Böß bezahlte, hat auch Herrn Max
Reinhard- Goldmann die ſchönſte Bleibe in
Berlin verſchafft, das hiſtoriſche Landhaus im
Bellevue-Park der Hohenzollern. Wann wird
dieſer Vertrag annulliert?

Keuchend und ohne Atem haben wir, die
wir ſeit 1918 in der vorderſten Front gegen
dieſe Republikaner geſtanden haben, unſere
Handgranaten gegen Böß, Sklarek und Kon-
ſorten geſchleudert. Endlich 1933 hat das Volk
begriffen, worum es ging, hat ſich eine Re-
gierung der Reinigung gewählt und ſieht nun
bei den Aufräumungsarbeiten den Schmutz.
Die große Frage: was tritt an deſſen Stelle
Achaz, der Sohn des Geheimrats Duisberg,
bereitet im Deutſchen Theater eine Auf-
führung des „Wilhelm Tell“ vor, des lange
verpönten, und im Staatlichen Schauſpielhaus
erſchüttert allabendlich Hanns Johſts
„Schlageter“ die Zuſchauer. Wir bekommen
alſo auch in der Kunſt die Gleichſchaltung, die
alles umrekßt und mit fortreißt, was von den
Fsmen ſeit 1918 ſich noch nicht freiwillig ums
Leben gebracht hat oder ſich nicht wenigſtens
totſtellt, vom Sozialismus über den Pazifis-
mus bis zum Futurismus und Bolſchewis-
mus. Aber: Die Griechen wußten wohl, was
ſie taten, wenn ſie einer erſchütternden Tra-
gödie immer ein Satirſpiel zum Lachen folgen
ließen. Es iſt auch leichte, fröhliche Ware
nötig, wie etwa Schlöſſers „Schneider
Wibbel

Zu Johſts „Schlageter“ exgießt ſich einſt
ſchilderten

weilen noch ein gewaltiger Strom von Be-
ſuchern. Nicht nur in Berlin, ſondern dank
der „Gleichſchaltung“ der Nation auch in
über 60 Schauſpielhäuſern im Reiche. Johſt
iſt nicht irgendwer, ſondern war ſchon früher
anerkanntes großes Talent. Ein Rektor-
ſohn, ein Bauernenkel aus der Gegend von
Rieſa in Sachſen. Von ihm, dem heute Dreij-
und vierzigjährigen, ſind, ſoviel ich weiß,
ſchon 18 Dramen, Gedichtbände, Romaye er-
ſchienen. Zunächſt lohte in ihm, wie in dem
ſeinem Herzog entlaufenen Friedrich Schiller
der „Räuber“, der nachher trotzdem als
Weimariſcher Geheimrat und Berliner Pro-
feſſor und geadelt endete, nur das Revolu-
tionäre. Der „Schlageter“ von 1933 aber iſt
Adolf Hitler gewidömet.

Ueber das Stück ſelbſt will ich die vielen
eingehenden Beſprechungen nicht durch eine
neue vermehren. Das ſtärkſte, was ich be
haupten möchte: es kann für das 20. Jahr-
hundert uns die gleiche glühende Erregung
bringen, wie „Die Räuber“ und „Wilhelm
Tell“ es für das 19. Jahrhundert waren. Da-
bei iſt es im weſentlichen ein geſprochenes.
nicht ein geſpieltes Drama. Johſt hat wirk
lich wie Martin Luther „dem Volke aufs
Maul geguckt“: 1000 Worte Stacheldraht.
Wenn Johſt wirklich nicht im Kriege geweſen
iſt, ſo hat er jedenfalls unſere Sprache uns
ganz fabelhaft abgelauſcht. Jedes Wort iſt
echt, bis zu dem: „Jn rauhen Mengen“, was
ander Front das friedensmäßige „maſſenhaft“
abgelöſt hatte. Jch bin ſelber kurz vor
Schlageters Gefangennahme 10 Tage mit
falſchem Paß im Ruhrgebiet geweſen als
Techniker für Zentralheizungen im Haupt-
quartier der Franzoſen („Auf Erkundung im
Ruhrgebiet“, Brunnenverlag, Berlin 1923).
und habe mit den Aktiviſten zuſammengehockt,
die ſo ſprachen und ſo taten, und ich kann nur
ſagen: erſchütternd wahr gibt Johſt das
wieder.

Von dem mit ſaſt liebevollem Humor ge-
ſozialdemokratiſchen Bonzen-

Regierungspräſident, von dem alten General

leutnant, von dem jungen Korpsſtudenten,
von dem einen (Schlageters) Mädel in dem
Stück, von dem Burſchen Peter, von allen
dieſen Menſchen, die alle greifbar echt
ſind, will ich gar nicht erzählen. Sondern
eben nur von der jungen Frontkämpfer-
generation darin und von der unge-
heuren vaterländiſchen Wirkung des ganzen
Stückes.

Johſt ſagt einmal zu einem Ausfrager:
„Jch bin Deutſcher! Somit weiß ich

deutlich, daß ſich das Leben nicht mit dem Ge
hirn vergewaltigen läßt. Wir Deutſchen
haben noch keine rein nationale Kunſt. Nur
die Liebe zur Sprache erſchließt Heimat,
Vaterland, Beſinnung und Geſinnung. Ohne
dieſe bewußte Liebe iſt alles Menſchentum
Mangel an Körper und Kraft, denn die
Sprache iſt und bleibt die Verkörperung der
Seele. Die Seele will aus der Erde ge-
ſchöpft ſein wie Gold und aller Wert. Meine
Erde aber heißt Deutſchland!“

Eine Meiſter-Eckart-Geſamtausgabe.
Die Heidelberger Akademie der Wiſſen-

ſchaften plant eine Geſamtausgabe der Werke
Meiſter Eckarts. Es handelt ſich dabei ſo-
wohl um die deutſchen als auch um die latei-
niſchen Schriften des großen deutſchen
mittelalter lichen Myſtikers.
Moliere- Ueberſetzung Ludwig Fuldas.

Von Ludwig Fulda liegt eine neue Ueber
ſetzung von Molieres Komödie „Don
Juan“ vor. Dieſes problematiſche Werk,
das auf den deutſchen Bühnen bisher keinen
feſten Fuß faßte, hatte noch keine künſtleriſch
befriedigende Uebertragung gefunden.

Selbſtmord eines Univerſitätsprofeſſors.
Profeſſor Hermann Jacobſohn, Ordi-

narius für indogermaniſche Sprachwifſſen
ſchaft an der Univerſität Marburg, der
vor kurzem beurlaubt wurde, hat ſich vor
einen fahrenden Zug geworfen und wurde
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Freundlich.
Berlin, 29, April. Im vorbörslichen

Frühverkehr war das Geſchäft ruhig. Man
rechnet mit einem Anhalten der freundlichen
Grundſtimmung, insbeſondere für Reuten,
nachdem deutſche Werte in London, wohl teil
weiſe als Auswirkung der deutſch engliſchen
Handelsabmachungen einen ſtarken Kursauf-
trieb erzielten. Die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung bei Schuckert, die unver
änderte Dividende bei der Allgem. Lokalbahn
und die liquide Bilanz bei der Feldmühle
fanden Beachtung. Man nannte Altbeſitz
73 Siemens 166.

Am Valutenmarkt lag der Dollar infolge
der Annahme der amerikaniſchen Währungs-
vorlage ſchwach. London-Kabel 3,79 die
Mark in Nenuyork 25,72.

Kleinbahn A.-G. Wallwitz Wetltin.
Die Generalverſammlung, die am Freitag

nachmittag in Halle n genehmigte den
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1032. Danach
iſt ein Verluſt von 16 200 RM. ent-
ſtanden. Nach Jnanſprüuchnahme des Ge-
winnvortrages aus dem Vorjahr von 12 400
Reichsmark und Zinseinnahmen, die zur
Deckung des Verluſtes Verwendung finden,
verblejiben etwa 250 RM., die dem Er-
neuerungsfonds zugeführt werden.

Das Jahr 10932 brachte einen weiteren
Rückgang im Perſonenverkehr
von 490 Prozent und in den Ausgaben
von 36 Prozent. Jm Güterverkehr ging
die Zahl der beförderten Tonnen um 38
Prozent zurück und die Zahl der Ein-
nahmen um 45 Prozent. Jnsgeſamt entſtand
eine Mindereinnahme gegen das Vorjahr in

öhe von 49 000 RM. Der bisherige Verlauf
es neuen Geſchäftsjahres brachte einen

weiteren Rückgang, und zwar von
45 Prozent in der Perſonenbeförderung und
von 36 Prozent in den Einnahmen. Jm
Güetrverkehr trat eine Steigerung von
11 Prozent ein, die Einnahmen bewegen ſich
indeſſen auf der gleichen Linie des Vor-
jahres, Es iſt jedoch anzunehmen, daß der
Verkehr im laufenden Geſchäftsjahr zu-
nehmen wird.

Dem Vorſtand und Aufſichtsrat wurde
einſtimmig Entlaſtung erteilt. An Stelle des
auf eigenen Wunſch aus dem Aufſichtsrat aus-
ſcheidenden Landesbaurats Zier, Halle, wurde
Landesrat Dr. Berger, Merſeburg, ge
wählt. Neu in den Aufſichtsrat wurde der
Landrat des Saalkreiſes, Kirſchbaum, ge-
wählt. (Der Kreiskommunalverband des
Saalkreiſes beſitzt 51000 RM. des Aktien-

kapitals. xRaſſeparagraph im Bankbeamtenverein.
Auf Beſchluß des Zentralvorſtandes des Deutſchen

Bankbeamtenvereins, der ſich nur aus National-
ſozialiſten zuſammenſetzt, wurde angeordnet, daß in
Zukunft Juden nicht mehr Mitglieder des Deutſchen
Bankbegmtenvereins werden können. Soweit Juden
dem DBV. bereit sangehören, iſt gegen den For
beſtand ihrer Mitgliedſchaft kein Einſpruch zu er
heben. Jnves dürfen ſolche Mitglieder irgendwelche
ehren amtliche Poſitionen im DBV. nicht mehr be
kleiden
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Sonnabendo, den

Am 1. Mai tritt die neue Fettſteuer für
Margarine, Kunſtſpeiſefette uſw. mit 25 Pf.
tie Pfund in Kraft. Damit wird an für die
breiteſten Maſſen der Verbraucher die Fett-
neuorönung fühlbar, von der ſeit Wochen ſo
viel geſprochen iſt. Um nun Erzeugern und
Verbrauchern in gleicher Weiſe den Sinn
und den Jnhalt der zur Rettung des Fett-
marktes getroffenen Maßnahmen klar vor
Augen zu führen, hat die „Landwirtſchaft-
liche Wochenſchau“ den Reichsernährungs-
miniſter Hugenberg über alle entſcheidenden
Fragen interviewt und die Ergebniſſe in
Nr. 49 vom 27. April 1933 veröffentlicht.

Auf die Frage, warum die Neuorönung
der Fettwirtſchaft nur durch eine Beſteue-
rung des Verbrauchers möglich ſei, er
widerte Hugenberg, daß es ſich bei der Be-
ſteuerung lediglich um eine Be-
laſtung aus ländiſcher Rohſtoffe
und Fette handele. Dieſes ſei notwendig,
um öden ergiebigen Naturfetten aus deutſcher
Erzeugung wieder Abſatzmöglichkeiten zu
ſchaffen. Der bisherige Zuſtand habe be-
wirkt, daß 60 Prozent des in Deutſchland
verbrauchten Fettes aus dem Ausland ge
kommen ſeien, daß alſo auf dem Gebiet der
Fettwirtſchaft die Freiheit in derVolksernähruna völlig aufgegeben ſei.
Hier gelte es, unbedingten Wandel zu ſchaf-
fen, weil wir ſonſt im Konfliktsfalle niemals
die Freiheit behaupten könnten und jeder
Wiederholung einer Hunger-blockade wehrlos gegenüberſtänden.

Die Steuer ſei eine Ausgleichs ab-
gabe, die deshalb durchaus ſozial ſei, weil
ſie zur Erhaltung der berechtigten Lebens-
anſprüche deutſcher Arbeiter gegenüber den
anderswo herrſchenden unſozigalen Kuli-
löhnen beitragen ſolle. Hier müſſe auch der
Perbraucher für eine gewiſſe Uebergangszeit
Opfor hringen,

Andererſeits ſei es ſelbſtverſtändlich. daß
eine Vertenerung der Fette wicht zueiner
Verſchlechternng der Volksernäh-
rung führen d rfe. Hier habe das ſo
genannte Fettageld den Zweck, den Fettver-
brach der minderbittelten Kreiſe nicht ein
zuſchänfen.

Mit Familien angehörigen dürften etwa
25 Millionen in den Genuß des Fett-

geldes fommen.
Faſſe man die zahlreichen Einzelmaßnah-

men der letzten Zeit zuſammen, ſo habe es
zunächſt gegolten, jede überflüſſige Einfuhr
an Fett zu ſtoppen. Dann ſeien die gewal-
tigen Vorräte an in und ausländiſchen Fet-
ten ohne Verluſt dem Verbrauch zuzuführen
geweſen. Jetzt beſtehe das Ziel, der
Bauernarbeit wieder ihren ge-rechten Lohn zukommen zu laſſen.
Gleichzeitig würde hierdurch die Tendenz zur
einſeitigen Ackererzeugung beſeitigt. Hätte
man hier nicht das Gebiet der Fettwirtſchaft
angepackt, ſo hätten wir ſchlimmſtenfalls einen
Milchviehmord durchführen müſſen, der in
ſeiner Wirkung den unſeligen Schweinemorö
während des Weltkrieges noch übertroffen
hätte.

Zum Schluß betonte der Miniſter, daß
man jede formelle Zwangswirtſchaft von
oben ablehne.
Nicht veroxdnen wolle man, ſondern ordnen.
Es ſeien nur die Vorausſetzungen dafür ge-

2zz—zZd2Brown, Boveri Co. 26.25] 27.,50
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ſchaffen, daß ſich in freier Betätigung des
Aufbauwillens jeder Erzeuger und Verbrau-
cher in den Dienſt der Nationalwirtſchaft

Vorteil der Nation und zum eigenen
orteil ſtellen könne. Es fei in erſter Linie

Aufgabe der Landwirtſchaft ſelber, den Erfolg
der Fettordnung, die dem Verbraucher vo
übergehende Opfer auferlege, durch raſche
und ausreichende Maßnahmen im eigenen
Betrieb zu beſchleunigen. Erweiterung der
Futtergewinnung und Futterverwertung,
Ausdehnung des Anbaues von Oelfrüchten
und Faſerpflanzen ſowie ſtärkerer Butter-
verbrauch ſtatt Margarine in der Landwirt-
ſchaft durch die Fettneuordnung geſteckten
Ziele. Nur mit der tätigen Mit-
arbeit des ganzen Volkes, darüber
ſei ſich die Regierung klar, könne die Fett-

ZAüZD
Chemiſche Fabrik Buckan dividendenlos.

Der Abſchluß der der Th. Goldſchmidt A.G. nahe-
ſtehenden Chemiſchen Fabrik Buckau A.-G. in Am-
mendorf für 1932 zeigt nach 1,13 (i. V. 2,21) Mill.
Reichsmark einen Gewinn von 33 390 (24 209) RM.,
der wieder vorgetragen werden ſoll.

Eduard Lingel Schuhfabrik A. G. in Erfurt. Die
Geſellſchaft hat ſich infolge des bisher ſehr gut ver
laufenen Frühjahrsgeſchäfts veranlaßt geſehen, ihre
Belegſchaft um rund 120 Köpfe zu er
h öhen. Die Umſatzſteigerung, die in den erſten
drei Quartalen des neuen Geſchäftsjahres (Bilanz-
ſtichtag 30. Juni) gegenüber dem Vorjahr ſchon recht
umfangreich war, hat eine weitere weſeniliche Er-
höhung erfahren. Der Betrieb arbeitet bereits ſeit
längerer Zeit in allen Abteilungen voll.

Magdeburg, 28. April. Zuchermarkt. Preise
für Weibzucker einschl. Sack und Verbrauechs-
steuern für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg Gemahlene Mehlis bei
prompter Lieferung 32,10. April 32,10.

Tendenz Rnhig.

Berliner Produktenbericht.

Berlin, 28. April. Nach abwartendem
Vormittagsverkehr machte ſich an der Pro
duktenbörſe, ausgehend vom handelsrecht-
lichen Lieferungsgeſchäft, zunächſt eine merk
liche Abſchwächung geltend. Beſonders in den
Majſichkten erfolgten größere Realiſationen,
ſo u rigen RM. ſchwächer einſetzte,
während Roggen nur infolge kräftiger Inter
ventionen gehalten blieb. g Verlauf
nannte man aber wieder 1 RM. über dem
niedrigften Niveau liegende Geldpreiſe für
Weizen. Das Jnlandsangebot trat zwar ver-
ſchiedentlich etwas ſtärker in Erſcheinung, da
die Nachfrage für Brotgetreide infolge des
ruhigen Mehlgeſchäftes vorſichtig bleibt und
auch die Hühnerweizenaktion ihrem Ende zu-
neigt. Die Forderungen waren aber im all
gemeinen wenig nachgiebig, ſo daß das Ge
ſchäft ſich ziemlich ſchwierig geſtaltet, da die
Gebote zumeiſt 1 RM. niedriger lauten als
geſtern. Weizen- und Roggenmehle haben
ruhiges Geſchäft bei wenig veränderten
Preiſen. Hafer wird aus Schleſien vereinzelt
mehr zum Verkauf geſtellt, und bei ver-
ringerter Konſumnachfrage waren die Preiſe
nicht voll behauptet; Untergebote werden

Gerſteallerdings auch nicht immer zugeſagt.
ruhig, aber ziemlich ſtetig.
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Hallesche Produktenbörse.
Awtlieh festgestellte Preise vom 29. April.

Weizen, Dsohn.. stetig
do. do. stetigRoggen, Dsechn, stetig

Industriegerste. ruhig
Braugerste, gute. ruhig deinste ü. N. 202-208
W- Gerste Dsechn. ruhig (f.ü. N.)
FPuttergerste, Abfallgerste (ruh. 159-16al rubig 133-130 133-
Hafer Durchschn.

/5-76 x 198-200
heute vorher

198-
77 kg 195-198
70 kg 160-162

167-17.

159-168

iktoriaerbsen. ruh. f. ü. N.) 18,00- 20,00 18.00 20.00
üne Erbsen ruhig

Futtererbsen, ruhi S 2Welzenkleie(mittelgrob) ruhig t
Roggenkleie, ruhig
Malzkeiwe, ruhig
Trockensechnitzel. ruhig
Zuckerschnitzel ruhig
Heu (lose), ruhig
Weizenstroh (drahtgepr.) ruh.
Roggenstroh (drahtgepr.) ruh.

50- 9,00

5.00-5.50 5,00
1,60 1.60
1,70 1.70

Die Preise sind Großhandelspreise und ver-
stehen, sich, soweit nichts anderes esagt ist,
für 1000 kg netto frei Halle für mindest. 15 To.

alles unverändert,,
Berlin. 29. April.

Allgemeine Tendenz: Bei kloinem Gesohäft

Elektrolytkupfer 51,00
Berliner Produktenbörse vom 28. April.

Weizen, märk. 196-198
Putterwerzen
Sommer weizen
Roggen, märk. 154156
Braugerste 172 18
industriegerstel65 172
Hafer märk. 127 130
Welzenmehl! 23.00-27.,23

non0 Proz. 60-22, 60
Weizenkleie 8,50--8.90
Roggenkleie 8.70- 8.90

Vik t. Erbsen t ,00-23,00
Futtererbsevw13,00- 15, 00
Peluschken 14,00-14,00
Ackerbohn 12,00-14.00
Wicken 13,60-14,50
Iupinen, ol. 8,25-9,25

o. elb 11.80-12.75
Seradelſa, neu 16 19 00
Leinkuchen 11.00
Erdnußkuehen 11,00
Trockenschnitzel 8,50
Soia Schrot 10.50

Magdeburg, 68. April. Zuckermarkt. Termin
„reise.) Weißzueker einschlieslich Sack frei
Seeschiff seit Hamburg für 50 kg netto.

t er Rubig.e GeloBriet BrietApril 5,30 5,10 August 5,75 5,55Mai 5.40 5,20 September 5,80 9,60
Juni 5,45 5.3. Oktober 5,80 5,70Juli 5,60 5,40 Dezember 5 90 5.80
Berlin, 28. April. Amtl. Preisfeststellung

kür Zink.
Briet Geld

April 21.060 20.00
Mai 21,25 20,50
Juni 21,25 20.75
Juli 21.25 21.00
August 21,50 21.00
Septbr. 22,00 21,25

Tendenz Scuwächer.
Briet Geld

Oktober 22,25 21,50
Novbr. 22.,50 21,50
Dezbr. 22,75 21.50
Januar 28.90 22,00
Februar 23.25 22,00
März 23,50 22,00

Metallpreise in Berlin v. 28. April (für 100kg
in Reiobsmark):

Blöckeny,

Wal
Waiz- oder Drahtbarren 100,

oder Drahtbarren 99 Proz. 164, Rein-

t Elektrolytkupfer wire bars
51,75. Orig. Hüttenaluminium, 98--99 Proz. in

do. in
nicke! 98-99 Proz. 350, Antimon-Regulus 39-41.
Peiusilber für 1 kg fein 43.00-40. 00.

Berliner Schlachtviehmarkt vow 28. April
Auktrieb: 2610 Rinder (davon. 591 Oehsen,
762 Bulleu, 1257 Kühe und Färsen), 05s6 Kä ber,
6h20 ha fe 9687 Schweine. Zum Schlachthof
direkt 171 Kühe und Färsen, 59 Auslandsrinder,
20 Kälber,
768 Sobweine,

Weidemastschafe:
4132. 3. 31 T
Gesobüftsgang:

und Kälber langsam,

5 Auslandskälber,
Auslandsschweine, Preise in

Reichsmwark je Zentner

4. 79 30. 5. 27--28. Sauen:

343 Schafe,

Ochsen 1. Kl. 30.
2. 2828, 3. 25--27, 4. 2224. Buflen: 1. Kl. 28
2. 25--26, 3. 23 24, 4. 21-2 Kühe: 1. Kl. 23- 25-
2. 22 22. 3. 17--19, 4. 12 16. Füärsen: 1. KI 29
2. 26-28. 3. 2124. Fresser; 1722. Kälber:
1. 2. 48--48, 3. 30-40, 4. 18 25. Sechafe.,
l. Kl. 30 31, 3. 28 29, 3. 23 25, 4. 25 27, 5. 14--24.

Schweine: 1. Kl. 2
29- 31,

Rinder, schleppend, Schafe
Schweine ruhig.
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er Ehrenkag des deutſchen Arbeiterkums.
Keichskanzler Adolf Hiller verkündet den erſten Jahresplan des Aufbaues.

Maifeier!
Je näher der 1. Mai heranrückt, an dem

ganz Deutſchland das „Feſt der nationalen
Arbeit“ feiert, deſto mehr wächſt im Volke das
J ntereſſe an den Veranſtaltungen der
e die für dieſen großen Tag vor-eſehen ſind. Man weiß bereits ſeit längerer

eit, daß der Reichskanzler Adolf Hitler an
dieſem Tage Abordnungen der Arbeiterſchaft
aus dem ganzen Reiche in feierlicher Weiſe
empfangen will, um durch dieſen Emp-
fang ſymbolhaft zum Ausdruck zu
bringen, daß öie nationale Regierung i m
Arbeiter nicht einen Menſchen2. Klaſſe erblickt, ſondern einen voll-
gültigen, gleichberechtigten Staatsbürger. Um
dieſe Einſtellung der nationalen Regierung
im Volke bekanntzumachen, ſoweit das über-
haupt noch nötig iſt, ſcheut die Regierung
keine Mittel, in den Aborönungen der
Arbeiterſchaft die Arbeiterſchaft ſelbſt
zu ehren, und ihre Verbundenheit mit den
arbeitenden Schichten unter Beweis zu ſtellen.

Der Wunſch des Arbeiters iſt er üllt.
Es mutet den unvoreingenommenen Be-

trachter an wie ein Treppenwitz der Welt-
geſchichte, daß Generationen hindurch die
Sozialdemokraten und ſpäter auch die Kom
muniſten den 1. Mai zum Feiertag der Ar-
beiterſchaft erklärten, daß aber aus dieſen
Beſtrebungen nichts anderes wurde als ein
ewiger Kampf aller gegen alle, ein Kampf
des Proletariats gegen dasBürgertum. Und nun ſehen wir, wie es
der nationalen Regierung, die doch von
Sozialdemokraten und Kommuniſten vor
ihrer Machtergreifung als eine Regierung der

„Reaktion bezeichnet worden war, ſozuſagen
aus dem Handögelenk heraus gelingt, den
großen Wunſch der Arbeiter zu er
füllen. Man braucht kein Prophet zu ſein,
um heute, in einer Zeit, die das ganze Volk
geſchloſſen hinter der Regierung ſieht,
vorauszuſagen, daß dieſer 1. Mai wohl die
erſte Maifeier ſein wird, die reibungs-
los und ohne den geringſten Zwiſchenfall
verläuft. Wenn es vor einigen Jahren noch
möglich war, daß die Schutzpolizei des ſozial-
demokratiſchen Polizeipräſidenten Zörgiebel
auf kommuniſtiſche Maifeier- Demonſtranten
ſchoß, wobei über 30 Tote auf der Wal-
ſtatt blieben, ſo iſt das heute unter der natio-
nalen Regierung vollkommen unmöglich und
undenkbar, weil nämlich heute, unter dem
machtvollen Regiment des Reichskanzlers
Hitler, Arbeiterſchaft und Polizei
keine Feinde mehr ſind, ſondern Bundes
genoſſen, die Hand in Hand am gleichen
großen Ziel zuſammen arbeiten, nämlich an
der Befreiung des öffentlichen Lebens von ver
brecheriſchen Auswüchſen auf der einen Seite
und an der Förderung der nationalen Arbeit
auf der anderen Seite.

Die Arbeiter als Ehrengäſte.
Jetzt erfahren wir aus dem Miniſterium

für Volksaufklärung und Propaganda
nähere Einzelheiten über die Ehrung,
die die Abordnungen der Arbeiterſchaft von
ſeiten der nationalen Regierung wie auch von
ſeiten der Berliner Verbände erwarten.
71 deutſche Arbeiter und 8 Arbeiter
aus Oeſterreich werden am 1. Mai durch
10 Flugzeuge vollkommen koſtenlos nach
Berlin befördert werden. Aus Oberſchleſien
und Oſtpreußen, von der See her und vom
rheiniſch weſtfäliſchen Gebiet, aus dem Süden,
aus Stuttgart und München und aus Sachſen
werden die ſchweren Maſchinen anbrauſen
und diejenigen Männer zur Maifeier auf das
Tempelhofer Feld in Berlin bringen, die als
bewährteſte und älteſte Mitglieder der
nativnalſozialiſtiſchen Betriebszellen-Organi-
ſation ſchon ſeit Jahren in hartem
Kampfe für die ſich jetzt erfüllenden Ziele
der nationalen Regierung unerſchrocken und
treu eingetreten ſind. Die Abordnungen der
deutſchen Arbeiterſchaft werden in nächſter
Nähe des Reichskanzlers Hitlerauf der großen Feſttribüne ihre Plätze er-
halten. Sie ſind in Wahrheit die Ehren-
gäſtedes großen Feſtes der nationalen
Arbeit.

Keine Zukunft ohne Arbeiter.

Aber nicht nur die Regierung, ſondern auch
private Stellen wetteifern damit, den Abord
nungen der Arbeiterſchaft ihre Sympathien zu
bezeigen. So hören wir jetzt auch, daß der

Reichseinheitsverband des Deutſchen Gaſt-
ſtättengewerbes E. V. ſich bereit erklärt hat,
alle 80 Delegierten in den erſten Hotels
von Berlin, ſo z. B. im Hotel Briſtol
oder im Eſplanade oder im Hotel
Adlon, koſtenlos aufzunehmen. Die größ-
ten und bekannteſten Berliner Speiſelokale
haben von ſich aus darum gebeten, die Dele-
gierten als Gäſte aufnehmen zu dürfen und
koſtenloszuverpflegen. Die Theater
und andere Betriebe haben ſich bereit erklärt,
den Delegierten für ihre Vorführungen die
beſten Plätze koſtenlos zur Verfügung zu
ſtellen. Der Gau GroßBerlin der NSDAP.
zeigt ſeine Verbundenheit mit den Delegier-

ten der deutſchen Arbeiterſchaft dadurch, daß
er jeder Delegiertengruppe von 3 bis 5 Mann
einen Wagen des nationalfſoziali-
ſtiſchen Kraftfahr-Korps des Gaues
GroßBerlin zur Verfügung ſtellt. Jn den
80 Arbeitern aus Oſt und Weſt, aus Nord
und Süd ehren die Regierung und das veut-
ſche Volk die ganze deutſche Arbeiterſchaft und
damit letzten Endes auch ſich ſelbſt, weil
der deutſche Arbeiter zum deutſchen Volke ge-
hört und weil ohne den deutſchen Arbeiter
ebenſowenig eine deutſche Zukunft ge-
dacht werden kann, wie es für die Arbeiter-
ſchaft keine Zukunft außerhalb der deutſchen
Nation gibt.

S

ieſenpreſſe von 4000 Tonnen Gewicht zum
Schmieden gewaltiger Eiſenblöcke.

Symbol der Arbeit: Eine hydrauliſche R

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs-
miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda hat für den 1. Mai 1933 folgendes end-
gültiges Geſamtprogramm des „Feiertages
der nationalen Arbeit“ feſtgelegt:

Pormiilags:

kundgebung der deutſchen Jugend
Teilnehmer:

Die Hitler-Jugend, die Deutſche Studenten
ſchaft, die Jugendverbände und Jugend-
organiſationen, die Berliner Schuljugend aus
den Bezirken 1--6, Abteilungen des Arbeits-
dienſtes, Abteilungen der SA, SS, des Stahl-
helm und die übrige Jungarbeiterſchaft der
Stirn und der Fauſt. Berliner Schulen, die
ſich wegen der Entfernung nicht an dem Auf-
marſch beteiligen können, halten Schulfeiern
ab, bei denen die Kundgebung durch Rundfunk
übertragen wird. Für die Schulen und die
Jugend im Reich gilt das gleiche.

Ab 8 Uhr Anmarſch der Jugend, 9 Uhr
Kundgebung im Luſtgarten.

die Feier des 1.
Reden des Reichspräſidenten und der Keichsm'niſter Dr. Goebbels und Göring

Man in Berlin

1. Hymne, vorgetragen von 1200 Sän-
gern des Berliner Sängerbundes.

2. Rede des Reichsminiſters für Volksauf-
klärung und Propaganda Dr. Goebbels.

3. Gemeinſamer Geſang des Horſt-
Weſſel-Liedes.

Fahrt des Reichspräſidenten von Hinden
burg und des Herrn Reichskanzlers Adolf
Hitler durch die Spaliere der Jugend in der
Wilhelmſtraße und Unter den Linden zum
Luſtgarten.

4. Gemeinſamer Geſang der Jugend „J ch
hab' mich ergeben“.

5. Anſprache des Herrn Reichspräſidenten
von Hindenburg an die deutſche Jugend.
Gemeinſamer Geſang des Deutſchlandliedes.

Nachmittags

13 Uhr Eintreffen der Arbeiteraborönun-
gen aus allen Gauen des Reiches, aus
Danzig, von der Saar und aus Deutſch
Oeſterreich mit 10 Großflugzeugen auf dem
Tempelhofer Feld in Berlin.

Berennknis.
Jch glaub an Deutſchland wie an Gott
Wie Gott, ſo lieb ich dicht
Mein großes Volk, wie bitterlich
Trägſt du des Schickſals Spott!
Du trotzeſt, ob das Herz dir ſpringt.
Du fühlſt, daß dir dein Kampf gelingt.
Denn, Deutſcher, horch! Dein Herz, das

ngt:J land an Deutſchland wie an Gott
Jch glaub an Deutſchland wie an Gott!
Er gab uns: Menſch zu ſein!
Und ſprach: „Kämpf um das Erbe dein!
Jch mach dich nicht zum Spott
Vor ihm ſind alle Menſchen gleich,
Reich iſt ihm arm und arm iſt reich,

Deutſchland iſt arm und reich zugleich
Ich glaub an Deutſchland wie an Goitt
Jch glaub an Deutſchland wie an Gott!
Von Deutſchland laß ich nicht!
Und naht für uns das Weltgericht:
Gott iſt in uns, in uns iſt Gott!
Kämpfend erfüll ich ſein Gebot
Trag Deutſchlands Glück, Trag Dentſch

lands Not!
Und ich beſieg'l es mit dem Tod
„Jch glaub an Deutſchland wie an Gott!“ 5

Heinrich. Iersch GDS.
n

F ng der Arbeitera v r r n en arg den Herrn Reichs
präſidenten und den Herru Reichskanzler in
der alten Reichskanzlei.

Abends
Die Kundgebung auf dem Tempelhofer

Feld. An dieſer Kundgebung nimmt die ge
ſamte Bevölkerung der Reichshauptſtadt teil.
Anweſend ſind u. a. die Reichsregierung und
Vertreter der Wehrmacht, die Vertreter der
Länderregierungen, das Diplomatiſche Korps
und die Arbeiterabordnungen aus dem Reich.

Ab 12 Uhr mittags Ab mar ſch der Spitzen
der Züge von den bekanntgegebenen Sammel
plätzen in 10 Kolonnen zum Tempelhofer
Feld.

16—20 Uhr Militärkonzert undStaffel- an WDunſcflüge der Luftgeſchwader
auf dem Tempelhofer Feld.

20 Uhr Beginn der Kundgebung aufdem er el er Feld. 1. Fgnſaren
marſch, ausgeführt durch ſieben Kapellen un
zwei Spielmannszüge der Reichswehr. 2. Ge
meinſamer Geſang der Maſſen: „Der Gott
der Eiſen wachſen ließ.“ Ankunft des Reichs
kanzlers Adolf Hitler. 3. Rede des Herrn
Reichskanzlers Adolf Hitler mit Verkündung
des 1. Jahrplanes des deutſchen Aufbaues.
4. Gemeinſamer Geſang des Deut chland
liedes. Während des Geſanges des Deutſch
landliedes pflanzt eine Abordnung der Hitler-
Jugend zu Ehren des Herrn Reichspräſiden
ten eine junge Eiche auf dem Tempelhofer
Feld. 5. Großer Zapfenſtreich, geſpielt von
den Reichswehrkapellen. 6. Abbrennen des
großen Feuerwerks. 7. Gemeinſamer Geſang
des Horſt-Weſſel-Liedes. Gegen 22 Uhr Schluß

der Kundgebung.
Nach Beendigung der Veranſtaltung aufdem L npaihoſer Feld Fackelzug der unifor

mierten Verbände zum Luſtgarten durch die
Belle-Alliance-Straße, Wilhelmſtraße, Voß-
ſtraße, Friedrich-EbertStraße, Brandenburger
Tor, Unter den Linden nach dem Lufſtgarten,
wo die Fackeln zuſammengeworfen werden.

Gegen 24 Uhr Anſprache des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Göring im Luſtgarten.

Dr. Dralle's

Wobelube nur noch 50

Der Mörder Paul Bercks.
Wie er zum Geſtändnis gebracht wurde.

Eisleben. Ueber den Lokaltermin, der zu
dem Geſtändnis des Kommuniſten Rechner
führte, wird noch folgendes berichtet:

„Jm Hofe des polizeilich geſchloſſenen
Klaſſenkampfgebäudes in der Paul-Berck
Straße verſammelten ſich die Vertreter der
Staatsanwaltſchaft Halle, Oberſtaatsanwalt
Dr. Luther und Staatsanwaltſchaftsrat
Rabbow, die geſamte Eisleber Kommunal
polizei und Hilfspolizei ſowie die in Haft be
findlichen Teilnehmer an dem blutigen
Ueberfall auf die Nationalſozialiſten am
Sonntag, dem 12. Februar d. J. Aus Halle
war der der Morötat an dem SS. Mann
Paul Bercck verdächtige Kommuniſt Rechner
nach hier überführt worden. Der Lokaltermin
ließ in deutlichſter Weiſe erkennen, wie der
vAutige Verlauf des Sonntags durch die

Kommuniſten planmäßig vorbereitet
worden war. Er zeigte, wie Familienväter
Männer kranker Frauen und Väter vieler
Kinder verantwortungslos mit der Waffe
in der Hand Landfriedensbruch begingen und
das Blutbad auf dem Breiten Weg und in
und an der Turnhalle des Arbeiter-Turn-
Vereins „Ludwig Jahn“ verſchuldeten. Und
das alles nur, um, wie der Führer der
Kommuniſten erklärte, den Nazis zu zeigen,
daß man auch noch da ſei

Den Höhepunkt der Lokaltermins brachte
die Vernehmung des Beſchuldigtey Rechner.
Durch Demonſtrationen und Schilderungen
der Tatzeugen wurde Rechner einwandfrei
als derjenige entlarvt, der den tödlichen Schuß
auf Paul Berck abgegeben hat. Rechner leug-
nete zunächſt. Nachdem einer der Mittäter
mit Beſtimmtheit ausgeſagt hatte, daß Rechner
hinter der Ecke hervor in gebeugter Stellung
nach dem Hausflur mehrere Schüſſe auf einen
blonden Nazimann' abgegeben habe,

bat Rechner mit geſenktem Blick, der Staats-
anwaltſchaft ein Geſtändnis ablegen zu
dürfen. Dies geſchah dann in der Turnhalle,
wo er die Tat eingeſtand und auch mitteilte,
daß er die Waffe nach ſeiner Flucht in das
Dornengebüſch am Trommerſchen Teich ober-
halb des Mühlplatzes geworfen habe.“

65.- Männer werden beſchoſſen.

Helfta. Am Donnerstagabend wurden
zwei auf einem Motorrad von Eisleben nach
Halle fahrende SS.- Männer bei Helfta be
ſchoſſen. Dornack, der auf dem Soziusſitz
fuhr, erhielt einen Steckſchuß durch das
Schulterblatt. Er wurde von ſeinem
Kameraden in die halliſche Klinik gebracht.
Sofort wurde von der Polizei und SS. eine
Razzia eingeleitet. Sechs ſchwerverdächtige
Männer wurden verhaftet: Waffen und

nahmt.
kommuniſtiſche Flugblätter wurden beſchlag

Ein 5A.-Mann meuchlings viedergeſchoſſen

Herzberg (Harz). Als ſich der SA.
Mann Guſtav Föllmer, ein junger Lande
wirtsſohn, abends mit einem Mädchen in der
Nähe des Hofes von Guſtav Wilke unterhielt,
wurde er von dem Beſitzer rücklings nieder
geſchoſſen. Schwerverletzt brachte man ihn
ins Krankenhaus, wo er bald darauf ſtarb.
Wilke wurde feſtgenommen. Wan weiß noch
nicht, aus welchen Motiven er handelte.

Deſſan. (Der Vorſtand desDeſſaner Lehrervereins) iſt zurück
getreten und durch nationalſozialiſttſche
Mitalieder exietzt worden.



Ks., Sonntag, den 30. April.

6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Hamburger nzert.
83.00: Stunde des ndwirts.

Anſchließend Land wirtſchaftliche Funk
vorſchau.

355: Morgenfeier.
10.05: Wettervorherſage.
11.00: Ernſt Bacmeiſter lieſt aus eigenen

Werken

11.15: r en11.30: Reichsſendung: n guterHirt.“ Kantate von nun Sebaſtian
2 jach.
00: Orchefter des Königsberger Opern

ehauſes
12.55: Zeitzeichen der deutſchen Seewarte.
13.10: Kundgebung des Saarſängerbundes

auf dem Marktplatz in St. Jngbert.
14.00: Kinderſtunde.
15.00: Stunde der Unterhaltung
15.30: Ausſchnitt vom Beſuch der Flotte in

Swinemünde, Beſuch auf dem Flotten
flaggſchiff und auf einer Torpedoflottille

16.00: Aus Wiesbaden Nachmittagskonzert.
16.45: Landarbeiter feiern den 1. Mai.
17.00: 1000 000 Berliner Arbeiter mar-

ſchieren auf; Ernſt Mielke.
17.15: Fortſeyung des Nachmittagskonzertes

aus Wiesbaden.
17.45: Max Skladanowſki, der 70jährige

Erfinder des ſtummen Films ſpricht.
18.00: Mit neuen Fahnen dem Siege zu;

Johannes Engel. M. d. L.
18.25: Kammermuſi?
19.00: Die deutſchen Jugendherbergen.

Richard Schirxrmann, Ehrenvorſitzender
des Reichsverbandes für deutſche Jugend-
herbergen

19.30: Zum Reichsopfertag für Jugend
herbergen: Wir wollen ins Land aus
fahren Ein bunter Fahrtenſpiegel.

20.00: „Martha“, Romantiſch-komiſche Oper
in 4 Akten Bildern) von W. Friedrich.
Muſik von ar von Flotow.
In ver Pauſe ca. 21.27: Wetter, Tages
und Sportnachrichten.

22.55: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Walpurgisfeier am Hexentanzplatz

und im Bodetal mit Anſprache des
Reichsfugendführers Baldur v. Schirach.

Leipzig, Sonntag, den 30. Aprik
615: Funkgymnaſtik.
6.35: mburger Hafenkonzert.
8.00: Landwirtſchaftsfunk.
8.30: Orgelkonzert,
9.00: Morgenfeier. Marienlieder und

»gedichte

10.45: Ernſt Jünger lieſt aus der neuenFaſſung ſeines Werkes „Jn Stahl
gewittern“.

11.30: Reichsſendung: „Jch bin ein guter
Hirt.“ Kantate von Johann Sebaſtian
Bach.12.00: Große vaterländiſche Kundgebung m

Zeichen des Bayreuther Meiſters für die
Errichtung eines Wagner- Denkmals.14.00: Der Brogen. Eine Bergmonographie

von Otto Meyer, Wernigerode.
14.30: Klavierwerke von Carl Marta von

Weber.
15.00: Kundgebung zur 50-Jahr-Feier desLandesverbandes Sachſen des Vereins

für das Deutſchtum im Ausland.
16.00: Unterhaltungskonzert.

Dazwiſchen 16.40: Funkbericht vom Ge
bietstrefſen der ſächſiſchen Hitler-Jugend
in Plauen

17.30: „Füchſe im Hühnerſtall.“ Luſtſpiel in
drei Akten von Robert Overweg.

18.30: Zeitfunk.
19.00: Jungens am Abend in einer Jugend-

herberge.
19.30: Reichsſendung: Wir wollen ins Land

ausfahren (zum Reichsopfertag für
Jugendherbergen).

20.00: Konzert.
Blick in die Zeit. Am
von Weiher.
Aus deutſchen Opern.
Nachrichtendienſt.
Sportfunk
Walpurgisfeier

und im Bodetal.
1.00--3.00: Nachtkonzert.

11.15: Einführung in die folgende Sendung

Mikrophon:

am Hexentanzplatz e

Alles hört mit!
Funk am Tage der Arbeit!

Der Deulſchlandjender bringt am 1. Mai folgendes Programm
ß.15: Uebertragung Berlin
3.30: Uebertragung Hamburg: Wetlterbericht

für die Landwirtſchaft.
Anſchließend bis 8.00: Uebertragung
Hamburg: Frühkonzert.

Reichsauflage:
8.50: Funkbericht der Jugendkundgebung im

Berliner Luſtgarten.
9.00: Uebertragung der Jugendkundgebung

im Berliner Luſtagarten.
1. Hymne: vorgetragen von 1200 Sän-

gern des Berriner Sängerbundes.
2. Rede des Herrn Reichsminiſters für

Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels.

3. Gemeinſamer Geſang des Horſt-Weſ-
ſelLiedes. Funkbericht über die Fahrt
des Herrn Reichspräſidenten von Hin
denburg und des Herrn Reichskanziers
Adolf Hitler durch die Spaliere der
Jugend in der Wilhelmſtraße u. Unter
den Linden zum Luſtgarten.

4. Gemeinſamer Geſang der Jugend: Jch
hab mich ergeben.“

5. Anſprache des Herrn Reichspräſidenten
v. Hindenburg an die deutſche Jugend.
Gemeinſamer Geſang des Deutſchland
VLiedes. Schluß egen 10 Uhr vorm.

Anſchließend Hörbericht deutſcher Arbei-
ter. Es ſprechen:

ein Hafenarbeiter aus Hamburg,
ein Bergmann aus Nieder-Schleſien,
ein Landarbeiter aus Oſtpreußen,
ein Metallarbeiter aus dem Saarland,
ein Bergarbeiter aus dem Siegerland.,
ein Winzer von der Untermoſel,
ein Bergarbeiter aus dem Ruhrgebiet

Schluß der Reichsauflage.
10.50: Neueſte Nachrichten.
11.00: Militärkonzert (Märſche), Muſikchor

der 1. preuß. Nachrichtenabteilung.
12.30: Deutſcher Seewetterbericht
12.55: Zeitzeichen der deutſchen Seewarte

Reichsauflage:
13.00: Funkbericht vom Eintreffen der Ar

beiterabordnungen aus allen Gauen des
Reiches aus Danzig von der Saar und
aus Deutſch- Oeſterreich mit 10 Großflug-
zeugen auf dem Tempelhofer Feld in
Berlin.

.35: Arbeiter- und Marſchlieder der SA.
Blasorcheſter: Jugend marſchiert, Marſch
von Ernſt Hanfſtaengl. Lieder der SA.:

Volk. ans Gewehr!
Von allen unſern Kameraden.
Es pfeift von allen Dächern.

Schalmaienkapelle der Standarte Horſt
Weſſel:

Brüder in Zechen und Gruben.
Wir traben in die Weite.

Blasorcheſter: Wanderliederpotpourri von
Heinrich Mannfred.
Lieder der SA.:

Wann wir ſchreiten Seit an Seit'“
Märkiſche Heide Märkiſcher Sand

c

Schalmaienkapelle der Standarte Horſt
Weſſel

Wir ſind die Sturmkolonnen
Kameraden, laßt erſchallen

Blasorcheſter: Deutſchlands Erwachen
von Julius Kochmann

SA.-Chor des Horſt Weſſel-Sturms,
Die Schalmaienkapelle der Standarte

Horſt Weſſel,
Das deutſche Blasorcheſter unter Lei-

tung v. Alfr. Engel

t ger da. wie er war Mir dtt
r umann, Reichsleiter derRNSBO).

15.00: Funkbericht vom Maſſenaufmarſch
auf dem Tempelhofer Feld.

15.05: Arbeiterdichter leſen eigene Dich
tungen.

16.00: Funkbericht von den Kunſtflügen der
Flugſtaffeln auf dem Tempelhofer Feld.

16.05: „Symphonie der Arbeit“.
Dichtung: Hans-Jürgen Nierentz, Muſit
von Herbert Windt. Das Orcheſter der
Funkſtunde, Dirigent;: Herbert Windt.

16.45: An ihren Taten ſollt Jhr ſie erken
nen, eine ſatiriſche Hörfolge mit Gedich
ten von Orpheus dem Zweiten.

17.30: Hörbericht vom Empfang der Arbei-
terabordnung durch den Herrn Reichs
präſidenten und den Herrn Reichskanzler
in der alten Reichskanzlei.
Anſchließend Funkbericht vom Aufmarſch
auf dem Tempelhofer Ferd und Lieder
der Bergleute, Bauern und Soldaten.

18.20: „Wir führen die Arbeit“, Hörfolge
von Eugen Dieſel.

19.30: Funkbericht vom Tempelhofer Feld.
19.35: Neueſte Nachrichten.

Berichte über die Mai-Feiern und Auf-
märſche im Reich und in den Grenz-
landen,

19.50: Hörbericht vom Tempelhofer Feld.
20.00: Uebertragung der Kundgebung auf

dem Tempelhofer Feld:
1. Fanfarenmarſch, ausgeführt durch 7

Kapellen und 2 Spielmannszüge der
Reichswehr,

2. Gemeinſamer Geſang der Maſſen
„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ
Funkbericht von der Ankunft des Herrn
Reichskanzlers Adolf Hitler,
Rede des Herrn Reichskanzlers Adolf
Hitler mit Verkündung des erſten
Jahresplanes des deutſchen Aufbaues.
Gemeinſamer Geſang des Deutſchland-
liedes.

Funkbericht von der Pflanzung einer
jungen Eiche auf dem Tempelhofer
Feld durch eine Abordnung der Hitler-
jugend zu Ehren des Herrn eichs-
präſidenten.

5. Großer h 9: geſpielt von den
Reichswehrkapellen,

Funkbericht vom Abbrennen des
roßen Feuerwerkes auf dem Tempel-hoſer Fe'd,

7. Gemeinſamer Geſang des HorſtWeſſel
Liedes,

Funkbericht vom Fackelzug der unifor-
mierten Verbände, zum Luſtgarten, wo

die Fackeln zuſammengeworfen werden.
Neueſte Nachrichten und Berichte vom
Verlauf der Mai-Feiern im Reich und

in den Grenzlanden.
Anſchließend deutſche Muſik, Märſche un
Tänze unter Mitwirkung der Funkorche
ſter der deutſchen Sendegeſellſchaften,
Gegen
00 Uhr Funkbericht und
der Anſprache des Herrn

C
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Uebertragung
preußiſchen

Miniſterpräſidenten Göring im Berliner
Luſtgarten nach Beendigung des Fackel-
zuges.

Anſchließend Unterhaltungsm. ſik.
Schluß der
morgens.

Reichsauflage 3.00 Uhr
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(Thür. Wald)
Nafurheilanstalt und Reformerhol un gsheim

Druckschriften beim Merseburger Tageblatt und Städt. Reisebüro erhält lich

Er holung

Konzert Theater Trinkkuren Biüldprospekte

Hotel Stäcit. Kurhaus

Thür. Wald
bei bigen Aufenihalt

Günst. Penslonsvereinbarungen,
Jjegl. Kormfort Fernsprecher s01

Saalfelch

J

das stärkste der Welt
daher überragende Heilerfolge gegen Rheuma, Gicht, Neu-
ralgien, Blutgefäß- und Nervenlelden, Wechselbeschwerden,

Zeipzig, Dienstag, den 2. Mai.

6.15: Funkgymnafſtik.
6.35: onzert.
3.15: Funkgymnaſtik.
9.45: tterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Ta
9.55: Was die Zeitung

S
.45: Gartenrundſchau im Mai Marth

.00: Wer n d. Deu Regame verbunden mit

Ze13. 15: aiaſſiſge Muſik (Scha
Anſchließend: el ſneekgklatten).

14.00: tteilwirif ungen des Deutſchen Land
chaftsrates.

14.10: Weltbörſenbericht.
15.85: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Brahms oder Wagner Ein Beitrag

r r D Wagrn m gelſki,1537: ittagetongert wiig
.30: Wettervorausſage und itanga17.50: Wirtſchaftsnachrichten e 4

r

20: Anhaltiſches Barock. Dr. Wilhe18 e Vethe z m.45: Er zum 70. GeburtstaProf. Dr. A. Körte, Leipzig. v
19.00. Reichsſendung: Stunde der Nation:

„Rothſchild ſiegt bei Waterloo.“ Hör
ſpiel von Eberhard Wolfgan Möller.20.00: Blick in die Zeit. Am Hikropheon:

A. von Weiher.
20.10: Blasmuſik.
21.10: Nachrichtendienſt (1).
21.15: Gehorſam und Selbſtbeſtimmung?

Prof Dr. Johannes Richter, Direktor des
Pädagogi Jnſtituts Leipzig.

21.45: Hugo Kaun: Konzert Nr. 2 für Kla
vier und Orcheſter (CMoll), Werk 115.

22.20: Nachrichtendienſt (II).
Anſchließend bis 23.45: Orchefterkonzert.
Das Leipziger Sinfonieorcheſter.

Kö., Dienstag, den 2. Mai,

3.15: Funkavmnaſtik.
5.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Wiederholung der wichtigſten Abendnach
richten. Tagesſpruch.
Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.

3.35: Gymnaſſtik für die Frau.
0.090: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk: Lebensbilder

Komvoniſten: Franz Schubert.
[1.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.29: Zeitfunk.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend Luſtiges Kunterbunt.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft

t2.55: Nauener Zeitzeichen.
13 45: Neueſte Nachrichten.
14.00:

15.00: Praktiſches Naturfo n. Dr. Wal-ter Noelle. dertoe
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Hansfürgen Wille: „Ein

Freude.“ Sprecher Der
faſſer.

g. Frau..30: Nachmiftagskonzert aus Leipzig.t7.10: Zeitfunk. 4 i
17.30: Hauskonzert.
18.00: Das Gedicht
18.95: „Warum immer Politik?“ Zwiege

ſpräch zwiſchen Dr. Peter Ehriſtian
Broderſen und Dr. Friedrich Bubendey.

18.30: Flötenmuſik.
18.50: Wetterbericht für die Landwirtſchaf

Anſchließend: Kurzbericht des Draht
loſen Dienſtes.

19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation
Rotbſchild ſiegt bei Wakerloo. Hörſpi
von Eberhbard Wolfgang Möller,

20.00: Blaskonzert. Stahlhelmbundes-
kapelle Kiel.

21.00: Tanzabend
2.00: Wekter, Tages u. Sportnachricht:

45: Deutſcker Seewetterbericht.
Svätkonzert.

deutſcher

Menſch
Ver

Goktesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 23. April 1933. (Miſ. Dom.)

Montag, den 1. Mai 1933, für alle 4 ev
Gemeinden

16 Uhr Feldgottesdienſt
im Schloßhof, Sup. Kramm.
Kollekte: Für die Gefängnisgeſellſchaft in
der Provinz Sachſen.

Es predigen
Dom 10 Uhr, Paſtor Wuttke. (Amtswoche

derſelbe). 11.15 Uhr, Kindergottesd., Paſtor
Wuttke. Donnerstag, 19.30 Uhr, Bibel-
u in der Herberge zur Heimat, Paſtor

utt E.
Stadt 10 Uhr. Paſtor v. Probſt. Freitag,
20 Uhr, Kirchenchor An der Geiſel 5,
Lehrer Buſch.

Altenburg 10 Uhr, Paſtor Scheibe.
11.15 Uhr, Kindergottesdienſt. Mittwoch,
20 Uhr. Jungmädchenbund der Altenburger
Gemeinde in der Herberge zur Heimat.

Kdeumarkt 10 Uhr, Kand. cheol. Gräfenſtein.
11.15 Uhr. Kindergottesdienſt. Montag,
20 Uhr, Konfirm. Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag, 16 Uhr, Frauenhilfe im Pfarrh.Donnerstag, 20 ühr, Mädchen Verein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau s Uhr. Paſtor Scheihbe.
Löſſen 8 Uhr, Paſtor Boit.
Leunaga Friedenskirche 9.30 Uhr, Gottesd.

Predigt Kandidat Goldemann. Halle.
10.45 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag
20 Uhr, Uebung des Kirchenchores. Mittw.,
20 Uhr, Gemeindeabend des ev. Vereins.,
Freitag 17 Uhr, Choralſingeſtunde.

Leuna-Ocken dorf Gnadentirche. 10.30 Uhr
Einführungs-Gottesd. 20 Uhr, Gemeinde
abend im Heiteren Blick. Leunga.

»öhlitz 8.830 Uhr, Einführungsgottesd.O pi 4 Uhr. öttesdienſt Kandidat
Goldemann, Halle.

Bothfeld s Uhr, Gottesdienſt. Montag,
13 Uhr, Feſtgottesdienſt.

Röcken 10 Uhr, Gottesdienſt.
Biſchdorf 8 Uhr, Gottesdienſt.
Bündeorf 10 Uhr, Gottesd. Mittwoch,

20 Uhr, Frauenhilfe. Donnerstag, 20 Uhr,
Jungmädchenabend.

Kriegiſtedt 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr,
Kindergottesd. Montag, 10 Uhr, Gottes
dienſt, Kirchgang.

Cracau 8.15 Uhr, Gottesdienſt.
Zorbau 98Uhr, Feſtgottesdienſt.
Stöbnitz 10.30 Uhr, Feſtgottesdienſt.
Beuna 10 Uhr, rer ne inNieder-Beuna. 11 Uhr Kindergottesdtenſt.

17 Uhr, gottesdienſtliche Rüſtfeier für den
nationalen Tag der Arbeit in der Kirche
Ober. Beuna. Montag, 0 Uhr, Poſaunen
chor. Dienstag. 20 Uhr, Jungmädchen-
bund. Witttwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde.
Donnerstag, 2 r, Kirchenchor. Freitag,20 Uhr, Jungmädchenbund. Sonnabend,
17 Uhr, Helferbeſprechung.

Reumark-Gererrohhltz 10 Uhr, Gottes-
dienſt in Neumark. 11 Uhr. Kindergottes
dien t m Neumark. 19 Uhr, Chriſiliche
Jungvolt- Verſammlung in der a ten Schule
Montag. 10.15 Ahr, Feldgot esdienſt auf
dem Sportplatz Neumark. Mittw., 16 bis
18 Uhr, Jungſchar (Maädchen) in der alten
Schule. 19.30 Uhr. Cvang. Jungmädchen-
bund im Pfarrhauſe. 19.3, E. Männer-
verein in der alen Schule. Sonnabend,
15 Uhr. Jungſchar (Knaben) in der alten
Schule.

rozlaynaga 8.30 Uhr Gottesdienſt
le ntayna 10 Uhr, Gottesd. 11.15 Uhr

Kindergottesdienſt.

DomMädchenbund.Mittwoch, 19. 30 Uhr im „Herzog Chriſtian

Jungtrauen- Verein des Vaterländ,
Frauen Vereins (Seffnerſtr.

Donnerstag, 19.30 Uhr, Verſammlung.
Ev. Manner u. Jugendverein.
Eigenes Vereinshaus: An der Geiſel 5.
Sonntag, 20 Uhr, „Das Deutſche Jahr.
Dienstag, 20 Uhr. Bibelſtunde, Papor
Berckenhagen.

v. Madchenbund St. Maximi.
Mittwoch. 20 Uhr, Verſammlung An der
Geiſel 5, Paſtor Riem.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg 7Uhr, Frühmeſſe. 9.30 Uhr,

Hochamt. 11 Uhr. letzte
Montag, 7.30 Uhr, Hochamt.

heilige Meſſe.

5roß-Kayna s Uhr, Hochamt mit Pred.

e e e d
n

Alterserscheinungen.

bach Sohmiedeberg

Eisen Moorbeac
Billige Pauschalkuren mit Pension in guten
tiäusern von 180 bis 260 RM. tuftkurort.,
Sportolätze, Parkanlagen, gr. Stadtwald an der
dekannten Dübener Heide. Prospekt gratis
jurch die städt. Badeverwaltung.

Verbilligte Pauschalkuren. Wirksame Haustrinkkuren.
L 41 froi du t altung.

i dcn2cmmTTTbäderprospekt.

eiseberatung Bohcha e htenezteriee Saaltela
ostenlos inuns Fiae Landhaus z. Frischbach

M (ct 2 mgeben von Wald und Wasser. Sonnige Zimmer. Bekannt gutear Verptlegung. Neu erbautes modernes freibad.

V v Wegen

an der Saale.

Schwarzbhurg
die Perle Thüringens e
ihr ferienaufenthalt- Prosgkta. e

Solbod mit riesigen Gradterwerken.
Sehr billige

Pauschal- und Vergüönstigunagskuren.
Beliebcge Kinderheim: Glückauf.

Ausk. u. Faltolatt M. Badeverwaltung.

Haupteisenbahnlinien gelegen. Spaziergänge auf

in die wunderschöne Umgebung von

Oelmühle. Hotel Restaurant Pension

J 150 m. Malerisch am Alittellauf der Saale und an derjena Torena

Bettpreise v. 225 M. bis 3 75 M. einschl. Bedienung
Fließ. Wasser, Zentralheizung. 12 Garagen. Parkplatz,

T. Tankstelle. Ausgangspunkt vieler schöner Spazier-
gänge. Fernsprecher 3497

D ber alte gemütliche Anh
im schönen Saalſeld freut sich auf Ihren Be

Bad menau
Klimatischer Kurort. Goethestadt. Fsische

Bergluft, radioaktive Wässer, Heilbäder.
Beste Erholungsmöglichkeiten.

ftledtichtod 430-710 m. Beliebter dommer- u. Winter-
luitkurort, Wintersportplatz, Kurkapelle,
Theater, Sport, Lutt- und Schwimmbad

600-800 m. Höhenluttkuror im Zentralge biejtüterhöch des Thüringer Waldes Ooethestätten. Ausſlüge
nach all. Richtungen Die gute Sommeririt

Einzig. Kneipphbad d. Thür. Wald.

Das Ziel der Wochenend- und VUrlaubsfahrfen
Prospekfe durch die Verkehrsverwaffong

Stäscdtisches Hotel Kurhaus,
Familienhotel.

che. mit Konzert. e des gesamten Kurlebens.
Anoenehmster Woc
bad valjungen e See Tr rer

—Ä„.Dr.daa

Estklassiges
Kurgarien, Restaurationsbetrieb

enendauſenthalt. Tel. 501/502.

hängen des Werratals. 6500 Einwohner.
Sächsischer Hof, Hotel, Pension. Tet. 595. Auto-
garagen kostenl. Klublokal d. ADAC., Verb. reio.
Ka fi., Verbandsh. DHV. Küche u. Keller erstkl.
(Diätküche), Schatt. Ga Diele, Geseliacealtssaal
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Sonnabend, den 29. April 1933

ſpricht. Nach Beendigung der Kundgebung
löſt ſich der Zug auf.

Platzkonzerte.
Nachmittags finden an folgenden Stellen

Platzkonzerte ſtatt:
15 bis 15,45 Uhr Ecke Hölle-Adolf-Hitler-

ſtraße (Polizeikapelle) und auf dem Markt-
platz (ehem. Militärmuſiker).

16 bis 17 Uhr Schloßgarten (Stahlhelm-
kapelle).

e S ääAchtung, Achtung!
Alle Fachſchaftsleiter, Vertrauensleute der

NS-Beamtenarbeitsgemein ſchaft u. der NSBO
melden ſich an Sonntag, dem 30. April, um
9 Uhr vormittags im Parteiheim der
Ortsgruppe Merſeburg.

Ortsgruppenleitung.

16,30 bis 17,15 Uhr Krankenhaus (Polizei-
kapelle.

16,30 bis 17,15 Uhr Gagfah (Marquardt-
ſtraße) (ehem. Militärmuſiker).

18 bis 19 Uhr Roſarium, Teichſtraße
(Stahlhelm).

Kundgebungen am Abend.
Von 20,30 Uhr ab finden in den Sälen

„Tivoli“, „Caſino“, „Wieſes Feſtſälen“ und
im „Schützenhaus“ Kundgebungen ſtatt.
Jn allen vier Sälen wird die Rede des
Reichskanzlers Adolf Hitler übertragen.
Nach der Uebertragung Konzert und Tanz
kis 24 Uhr.

Beſondere Mitteilungen.

Sanitätswachen werden auf dem
Nulandtvpla (SAStandarten Arzt Dr.
Böttcher) und im „Ratskeller“ (SS-
Sturmbannarzt Dr. Martin) von der
Freiwilligen Sanitätskolonne geſtellt. Den
Propagandamarſch begleitet außerdem eine
Sanitätswache auf einem Laſt-wagen, die von der Sanitätsſchar des
Sturms geſtellt wird.

Die Mitglieder der Aufmarſchleitung
tragen weiße Binden am rechten Arm.
Jhren Anordnungen ſowie denen der Poli-
zei, SA und SS iſt Folge zu leiſten.

Beim Marſchieren ſoll ſtets die rechte
Straßenſeite eingehalten werden. Die
Verkehrslücken, das ſind die 40 Meter Ab-
ſtand zwiſchen den einzelnen Staffeln, müſſen
unbedingt eingehalten werden. Kinder
unter zwölf Jahren ſollen am Umzug
nicht teilnehmen

Der Parkplatz für die Autos der Kriegs-
beſchädigten und Jnvaliden befindet ſich am
Sixtitor. Die Kraftfahrer erhalten hier die
Anſchrift der betreffenden Beſchädigten.

Die Anſchriften dieſer Kriegsbeſchädigten
und Jnvaliden müſſen bis ſpäteſtens Sonn
abend abend in der Geſchäftsſtelle der

Weißenfelſer Straße 2, vor-
egen,

Der Parkplatz für Auswärtige befindet ſich
am „Schützenhaus“.

Der Kampfbund des gewerblichen Mittel-
ſtandes bittet ſeine Mitglieder, durch Aus-
ſchmückung der Schaufenſter zur Verſchöne-
rung des Feiertages der nationalen Arbeit
beizutragen und die Schaufenſter bis 12 Uhr
nachts elektriſch zu beleuchten, ſo daß das
Straßenbild recht feſtlich wirkt. Jedes Ge-
bäude ſoll die Beleuchtung ſelbſt zur Ver-
fügung ſtellen.

Am Sonntag und Montag werden zur
Deckung der Unkoſten neben dem Verkauf
der Feſtabzeichen noch Sammlungen
für die Kampfſpende ſtattfinden.
Sammlungsberechtigt ſind allein die Mit-
glieder der SA und der Hitlerjugend.
Schließlich iſt noch mitzuteilen, daß voraus-
ſichtlich der Feſtzug und andere Veranſtal-
tungen an dieſem Nationalfeiertage von
der Landesfilmſtelle der NSDAP. gefilmt
werden.

Hakenkreuz auf den Gewerkſchaftshäuſern.

Heute vormittag gegen 10,15 Uhr wurde
beim Haus der Fahbrikarbeiter in der Unter-
altenburg die blumengeſchmückte Hakenkreuz-
Flagge gehißt. Der Abteilungsführer des
SA-Trupps grüßte ſie mit erhobener Hand.
Dann ging es im ſtrammen Marſch nach
dem Roten Brückenrain, wo auf dem „Haus
der Bergarbeiter“ ebenfalls die Hakenkreuz-
fahne gehißt wurde.

Anmeldeſchluß bei der R5dAP.
am Sonnabend, dem 29. April, 18 Uhr.
Wie die NSDAP.Ortsgruppe Merſeburg

mitteilt, läuft die Friſt zur Mitgliedsanmeldung
am Sonnabend, dem 29. April, um 18 Uhr ab.
Die Anmeldung muß perſönlich auf der Ge
ſchäftsſtelle, Weißenfelſer Straße 2, erſolgen,
wo ein Anmeldeſchein ausgefüllt abzugeben iſt.
Anmeldungen in Briefform werden nicht an
gewommen, auch keine Anmeldungen ohne Auf
nahmegebührzahlung.

Leute, die in der SA oder SS jhren vollen
Dienſt aufnehmen und durchführen, können
auf Grund einer beſonderen Beſcheinigung auch
nach dem 1. Mai in die Partei aufgenommen
werden. Die Sperre betrifft auch nicht die
NSBO und die BeamtenArbeitsgemeinſchaft.
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der größte Belrug.
Warum koben die Ungläubigen Jeſus lebt!

Für mich iſt es unzweifelhaft, da
ein großer Teil der Chriſten weder an die Au
erſtehung Chriſti woch an die eigene Auf
erſtehung glaubt!! Woher ich das weiß? Das
ſehe ich an ihrem Leben. Wenn ſie die Worte
unſeres Glaubensbekenntniſ es wirklich glaubten
„Jch glaube an Jeſus Chriſtus der ambritten Tage wieder auferſtanden iſt von den

Doten, aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur
Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters, von
dann er bommen wird, zu richten die Leben
digen und die Toten“, wie ganz anders müßte
dann ihr Leben ſein! Aber ſie glauben weder
die Auferſtehung des Herrn noch die Auf-
erſtehung des Fleiſches. Ueberhaupt: „Auf-
erſtehung des Fleiſches“! Wer ſoll das
lauben? Kinder und beſchränkte Köpfe viel
eicht, „Die Verkünder dieſes Glaubens, die
Pfarrer und Lehrer glauben das ja ſelber
nicht.“ Wer hörte das noch nicht? Aber wo in
aller Welt ſind denn nur die Pfarrer, Lehrer
und Verkündiger der Auferſtehung, die da
behaupten, daß die Körper, welche wir in die
Erde legen, die ein Fraß wi. er Tiere und des
Feuers wurden, daß Haut, Haare und Knochen
wieder auferſtehen? Hat ein Leſer ſchon dies
ſagen hören? Jch noch nicht. Wer aber einen
weiß, der teile mir bitte ſeine Anſchrift mit!
Und ich will ihn dann fragen, ob er das wirk
lich tut. Und wenn ers mir beſtätigt hat, dann
will ich ihm ſchreiben, daß er 1. Korinther 15
ganz und die Verſe 42—45 beſonders lernen

ſoll. enbar ſtehen die nicht in ſeiner Bibel.m alt Leſer c den m
erſtehun es eiſches“ um des WortesFlelch“ willen zweifelhaft iſt, denen ſei ge

gagt, daß im ganzen Neuen Teſtament das
Wort „Fleiſch“ in dem Sinne: Fleiſch des
Menſchen, des Tieres, der Fiſche, überhaupt
nur zweimal vorkommt. Die eine Stelle kann
jeder gleich im genannten Kapitel im 39. Verſe
nachleſen und die zweite ſteht Offenbarung
19 18. Sonſt t das Wort Fleiſch in der Be
deutung Menſch und Mencchheit, ſofern es ſich
auf die W r bezieht. Die anderen Be
deutungen laſſen wir hier außer Belracht. Doch
ich will den wirklichen Grund nennen, weswegen
die Vielen ſo krampfhaft die Auferſtehunbeſtreiten: Sie fürchten ſie. Und deshalb
darf es keine Auferſtehung keine Auf
erſtehung Jeſu und keine Auferſtehung der
Menſchen. Würde dieſes Beſtreiten nur denen
h welche es aus An t vor der eigenen
luferſtehung tun, ſo brauchten wir uns damit

nicht aufzuhalten. Aber die Leugnung der
Auferſtehung iſt die größte Verführerin zum
Unglauben. Und deshalb iſt es nötig, einmal
und immer wieder von der erſten Leugnung
der Auferſtehung Jeſu zu reden. Sie ſteht
ſchon in der Bibel Matthäus 28, 11-—16.

Was wir da geleſen haben, das geſchah am
Tage ſeiner Auferſtehung. Seine Heiig-
keit der Hoheprieſter mag zum erſten Male
wirklich ruhig geſchlafen haben, der ihm ſo

Der Kreiskag kritk zuſammen.
Einzug des Hakenkrenzes und der Farben ſchwarz-weißrot im Kreishaus

Schon rein äußerlich zeigte der Sitzungs-
ſaal des Kreishauſes, daß auch an dieſer
Stätte einſtiger langatmiger marxfiſtiſcher
Reden eine neue Zeit eingezogen iſt. Die
Weſtſeite war mit einem rieſigen Haken-
kreuzbanner, das auf der einen Seite von
der Preußenflagge und auf der anderen von
den ruhmreichen Farben Schwarz-Weiß-Rot
flankiert war, überzogen. Davor ſtanden
inmitten vieler Lorbeerbäume die Bilder
unſeres Hindenburg und deſſem jüngſten
Kanzler Adolf Hitler.

Der kommiſſariſche Landrat, Oberregie-
rungsrat Oberſt, ſtreifte in ſeiner Be-
grüßungsrede die zurückliegenden 14 Jahre
mit all den üblen Erſcheinungen marxiſti-
ſcher Miß wirtſchaft. Jetzt endlich ſei am
Stamme der knorrigen deutſchen Eiche das
junge Reis der nationalen Revo-
ution hervorgebrochen, wofür dem be-
währten Führer in Krieg und Frieden, Hin
denburg, in Sonderheit aber dem Manne
Dank gezollt werden müßte, der ununter-
brochen um die Seele des deutſchen Volkes
rang, Adolf Hitler. Auch im Merſe-
burger Kreisparlament werde jetzt an die Stelle
unproduktiver Reden gewiſſenhafte Arbeit
treten. Erſtes Gebot müſſe dabei ſein, daß
der im Kreiſe großen Erwerbsloſig-
keit geſteuert werden müſſe. Hierzu bedarf
es der Mitarbeit aller Kreistagsabgeord-
neten. Mit einem Sieg-Heil auf Hinden-
burg, Hitler und das Vaterland klang die
Rede aus.

Abg. Cre well (NSDAP.) und Trotha
(Kampfblock) dankten dem Landrat für ſeine
Worte und gaben die Erklärung ihrer Frak-
tionen ab, daß ſie ſich mit ganzer Kraft
der Aufbauarbeit zum Wohle der heimiſchen
Bevölkerung widmen würden. Als Ver-
treter der SPD. verſicherte auch Herr Mö-

jdersheim, gern mitzuarbeiten. Er ſprach
hierbei die Hoffnung aus, daß die Hand der
Sozialdemokratie nicht zurückgeſtoßen werden
würde.

Die nun ſolgende Tagesordnung trug
ausgeſprochenen konſtituierenden Charakter.
Die Wahl des Schriftführers fiel wieder auf
Bürodirektor Scharlach. Landrat Oberſt
gab dann bekannt, daß das Wahlergebnis
vom Kreisausſchuß geprüft wurde und Ein-
ſprüche nicht erfolgt ſeien. Einſtimmige
Annahme fanden auch die auf neue geſetzliche
Beſtimmungen zurückzuführenden Aende-
rungen der Geſchäftsordnung.

Die dann folgenden Wahlen zu den ein-
zelnen Kommiſſionen waren durch Zuruf
ſchnell erledigt. Wir werden die Namen der
neuen Männer im Laufe der nächſten Woche
veröffentlichen. Unter Punkt „Verſchiedenes“
gab es ſchließlich noch einen nationalſoziali-
ſtiſchen Antrag, der u. a. darauf hinaus-
ging, alle im Kreiſe vorkommenden und
durch den FAD. zu erledigenden Arbeiten
nur noch dem nationalſozialiſtiſchen Arbeits-
dienſt und Verein für freiwilligen Arbeits-
dienſt zu übertragen. Auch dieſer Antrag
wurde bei Stimmenthaltung der SPD. ein-
ſtimmig gutgeheißen. Abg. v. Trotha er-
bat ſchließlich noch Aufklärung wie weit der
Abbau marxiſtiſcher Perſönlich-
keiten beim Kreis und die Entfernung
von Bildern ſozialiſtiſcher „Größen“ fortge-
ſchritten ſei. Landrat Oberſt erwiderte hier-
auf, daß bisher nur Teilentlaſſungen erfol-
gen konnten, weil das Geſetz über das Be

rufsbeamtentum vorläufig noch ohne Aus
führungsbeſtimmungen vorliege. Alle Bil-
der martiſtiſcher Machthaber ſeien ſchon ent-
fernt worden. Hiermit hatte die erſte Sitzung
des Kreistages ihr Ende gefunden.

Wichtige Zeugen geſucht.
Am 2. Oſterfeiertag gegen 20 Uhr wurde

einer Frau in der Halliſchen Straße die
Handtaſche von zwei jungen Burſchen im
Alter von 17 bis 20 Jahren entriſſen. Die
Täter ſollen bereits vorher zwei junge Mäd-
chen in der Halliſchen Straße beläſtigt haben.
Dieſe werden daher aufgefordert, ſich unver-
züglich als Zeugen bei der hieſigen Krimi-
nalpolizei zu melden.

Polizeiſtunde verlängert!
Auf Anordnung des Herrn Polizeipräſi-

denten wird die Polizeiſtunde in der Nacht
vom 1. Mai zum 2. Mai im Präſidialbezirk
auf 3 Uhr feſtgeſetzt.

Verkaufszeit für Grünſchmuck und Zeitungen.
Um den Schmuck der Straßen und Gebäude

für die Feier des 1. Mai zu erleichtern und
zu fördern, hat der Regierungspräſident an
geordnet, daß der Straßenhandel mit Grün-
ſchmuck am Sonntag dem 30. April während
des ganzen Tages und am 1. Mat bis 10 Uhr
vormittags zugelaſſen wird. Der Vertrieb und
der Verkauf von Zei ungen am 1. Mai iſt wäh-
rend des ganzen Tafes auch im Straßenhandel,
zuläſſig.

Schon wieder zwei Todesopfer

eines Brandes im Leungawerk.
Jn der Benzin- Deſtillation des Ammo-

niakwerks Merſeburg entſtand am Freitag,
dem 28. April, vormittags auf bisher noch
richt geklärte Weiſe ein Brand. Die beiden
mit Reparaturarbeiten beſchäftigten verhei-
rateten Schloſſer Wilhelm Hankel,, wohn-
haft Merſeburg und Kurt Neidhardt, wohn-

haft Weißenfels, haben hierdurch ſchwere
Brandwunden erlitten, denen ſie inzwiſchen
W r renhaus Merſeburg leider erlegen
ind.“

Kind von Auko erfaßt.
Am Sonnabendvormittag gegen 10,30 Uhr

wurde an der „Linde“ ein achtjähriger Junge
beim Ueberqueren der Straße von einem
auswärtigen Auto erfaßt. Das Kind kam
hinter einem ſtädtiſchen Kehrwagen hervor,
hatte alſo das Auto nicht kommen ſehen.
Ebenſo wenig konnte der Führer des Kraft-
wagens den Jungen bemerken. Das Kind
wurde am Kopf erheblich verletzt und dem
Krankenhaus zugeführt.

Achtung, Tennisſpieler!
Wir weiſen alle Merſeburger Tennisſpie-

ler an dieſer Stelle noch einmal auf die
in unſerem heutigen Sportteil befindliche Be
kanntmachung des Tennisverbandsvorſtandes
die Teilnahme der ihm angeſchloſſenen Ver-
eine am Feiertag der nationalen Arbeit am
1. Mai betreffend, hin.

t vorſeine hoheprieſterliche Heiligkeit

r e Tage und bereitet derrtte r war tdem Wege geräumt und ſelbſt die Angefa rliche
Leiche war hinter Schloß und Riegel und zu
allem Ueberfluß hatte man noch Soldaten vor
das Grab geſtellt, für alle Fälle. Und eben
dieſe So ſtehen der Tür und wecken

Und was
m zu melden haben, das vertreibt allen S

„Jeſus iſt auferſtanden!“ Alfo: Was er
durch des Kaiſers Siegel und Soldaten
hatte verhindern wollen, das war doch
eingetreten. Schnell den Hohen-Rat be
rufen

„Und nun kommt der dümmſte Ein den
dieſer Hoheprieſter in ſeinem Leben hat.
Aber wann iſt Chriſtusangſt und Chriſtus
haß je vernünftiger Ueberlegung fähig ge
weſen? Er ſtellt ſich vor die Soldaten und
ſagt ihnen: „IJhr habt geſchlafen und
währenddeſſen ſind die Anhänger dieſes Men
ſchen gekommen und haben ihn geſtoh-
len.“ Jch kann mir als alter Soldat
denken, wie empört die römiſchen Soldaten
da geweſen ſind. Doch der Hoheprieſter weiß
ſie zu beruhigen. Er ſagt ihnen leiſe: „Jhr habt
eure Pflicht getan, das weiß ich. Aber dieſer
Menſch darf nicht leben, hört ihr? Kein
Menſch darf erfahren, was vorgegangen iſt,
verſteht ihr? Und auf Geld ſoll es uns
nicht ankommen!! Und wenn dieſer Menſch
nicht tot zu kriegen iſt, dann wollen wir ihn
tot lügen. Vor eurem Vorgeſetzten, dem
Pilatus, habt keine Angſt, das bringen wir in
a dnung!“ Und ſo erei nete ſich das einzig Da
ſtehende, daß Soldaten gegen gute Bezahlung
allenthalben erzählten, ſie hätten auf Poſten
geſchlafen und währenddeſſen ſei der Leich
nam, den ſie zu bewachen hatten, geſtohlen
worden. Das iſt der z ßte Betrug, den
Juden je vollbracht haben.
Es war keine kleine Zumutung, zu glauben,

die verſchüchterten Jünger, die ſich ängſtlich
rig verſchloſſenen Türen hielten, ſeien g5
ommen, hätten in Gegenwart der Soldaten

das Siegel erbrochen und die Leiche davon
Warum ſollten ſie es denn getan

aben? Konnte der Leib ihres Herrn beſſer
verwahrt ſein ols dort, wo er war? Es war
eine handgreifliche Lüge. Doch wer die Wahr-
eit fürchten muß, der iſt gern bereit, eine
üge zu glauben. Es heißt im 15. Vers: „Sol

ches iſt eine gemeine Rede geworden bei den
Juden bis auf den heutigen Tag.“ Das iſt
vor rund 1900 Jahren geschrieben. Wir müſſen
heute hinzufügen: Es iſt auch eine gemeine
Rede geworden unter den Chriſten bis auf
dieſen Tagl!

Es iſt jetzt das 60. Menſchengeſchlecht, das
ſeit jenem denkwürdigen Morgen lebt.
Und in allen Geſchlechtern hat es Menſchen
gegeben, die ſich Mühe gaben, ihn tot zu
lügen, weil ſie ihn loswerden wollten

Und den Erfolg haben ſie jedenfalls in
allen Geſchlechtern gehabt: Für ſie war er
tot! Nie haben ſie ihn wieder gileben und
nie werden ſie ihn wieder ſehen bis auf den
Tag, da er kommen wird, zu richten die Le-
bendigen und die Doten. Jnzwiſchen iſt er
den 11 und den 500 erſchienen. Und wir be-
kennen: „Wir ſeh'n dein n Angeſicht
voll Huld und Gnade wohl leiblich nicht, aber
unſere Seele kann's wohl gewahren, du kannſt
dich fühlbar genug auch ungeſeh'n“
Wie kann der tot ſein, deſſen Wirken wir
auf Schritt und Tritt ſehen? Wie kann der
tot ſein, der ſeine Zeugen heute noch ausrüſtet
wie vor 1900 Jahren, daß ſie die Botſchaft
ſeiner Auferſtehung verkünden bis an die
Enden der Erde? Wie kann der tot ſein, zu
dem ſich heute mindeſtens 600 Millionen
Menſchen bekennen und mit dem ſich die ge
ſamte Menſchheit auseinanderſetzt? Nein, Jeſus
Chriſtus iſt nicht tot zu kriegen, nicht von Pila
tus und nicht von Kaipk as, nicht von Weltherr
ſchern und nicht von kleinen und großen Frei
Denkern. Wie ſagt doch ſchon der Fromme
des Alten Teſtamentes? „Warum toben nur
die Ungläubigen und reden die Leute ſo
dummes Zeug? Der im Himmel wohnet
lachet ihrer und der Herr ſpoftet ihrer.“ So
zu leſen im 2. Pſalm.

Durch 60 Menſchengeſchlechter wird ihm der
Totenſchein ausgeſtellt. Aber am dritten Tage
ſteht er immer wieder auf!! Und wenn ſich
alle Regierungen der Erde zu einem Völker
bund für die Dodeserklärung Jeſu Chriſti zu
ſammenſchlöſſen, und wenn alle Gelehrten der
Welt ihm wiſſenſchaftlich das Todesurteil ſprä
chen, ja wenn alle Menſchen We
träten und feſtſetzten: „Er iſt und bleibt tot!!“
ſie werden ihn doch nicht los, denn Jefus
lebt!! Den vereinten Bemühungen eines Ge
ſchlechtes kann es wohl gelingen, ihm für
eine Zeit den Dotenſchein auszuſtellen, damals
waren es drei Tage. Es können auch drei
oder dreißig oder dreihundert Jahre im Laufe
der Geſchichte ſein. Aber dann kommt ſeine
Auferſtehung! Und ſchließlich kommt deine
ten Und dann das Gericht. Ob du
das glaubſt, das iſt dafür völlig belanglos.
Für dich aber hängt an dieſem Glauben
Leben und Seligkeit. A. Heil.

Das Wekker für morgen.

Südöſtliche bis öſtliche Winde, wolkig,
etwas kühler. Wetterverſchlechterung wahr
ſcheinlich. Vor ausſichtlich bringt die kom-
mende Woche einen neuen Kälterück-
fal I.

Schon Seil 27 Jahren
zu bedienen.

stehen wir im Dienste der Wohnkultur.
Bestreben, jeden Kunden mit gediegenen, preiswerten Möbeln

Unsere 10 Schaufenster zeigen Ihnen immer und Das Haus
immer das Schönste und Wohliailste

mmer War es unser Gebr. Scheibe
für gate Möbel
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Merſeburger Filmſchan.
„Moral und Liebe.

Lichtſpielhaus Sanne.
Ein Sittenfilm, der mit ſeinen reißeriſchen,

abgeſchmackten Kollegen nur Titel mit
der merkwürdigen Polarität und ein Stück
Milieu gemeinſam hat. Jm übrigen iſt er
ein ernſt zu nehmendes Filmdrama. Fil-
miſch die klare, einfache Handlung, ein Fall,
der Dutzende von Vorbildern in der Wirk-
lichkeit hat. Filmiſch die Erweckung der
Anteilnahme des Zuſchauexs durch eine Dar-
ſtellung, die ſo ſehr eindringt, daß der Zu-
ſchauer nicht mehr vor einem Fall ſitzt, der
ihn nicht berührt, ſondern ein Menſchenſchick-
ſal mitlebt, das geſtern, heute, morgen in
ſein eigenes Leben einſchlagen kann, ein
Menſchenſchickſal, ausgetragen von Menſchen,
mit denen ihn eine freundſchaftliche Bezie-
hung verknüpft.

„Blutendes Deufſchland.“

Vom 1. Mai ab läuft der Filn „Blutende-
Deurſchland in der „Sonne. Am 3. Mai
Feſtvorſtellung (Mitwirkende: SA-Ka-
pelle der Untergruppe Halle-Merſehurg. Spre-
cher: Stadtrat Dr. Hintze in ſeiner Eigen-
ſchaft als Fachberater für Volksbildung und
Kukturfragen.

Kurszekkel der Hausfrau.

Der heutige Wochenmarkt ſtand bereits im
Zeichen des nationalen Feiertages. Von ver-
ſchiedenen Ständen wehten Hakenkreugßfahnen.
Reißenden Abſatz fanden die vielen friſchen
Sträuße von Birkengrün. Es koſteten:

Landbutter 55——60; Eier 8; Käſe 10--12;
Quark 20, 25; Rhabarber 10; Radieschen 10
bis 20; Schnittlauch 5; Rapünzchen Pfd.
10--12; Zitronen 3 Stück 10; Zwiebeln 10;
Salat 10, 15; Sellerie 10; Spinat 3 Pfund
20; Rotkohl 15; Wirſing 15; Weißkohl 10;
Blumenbohl 30—40; Tomaten 45, 50; grüne
Gurken 35——40; Pfd. Morcheln 25; Tauben
4H, 60 70; Spargel 100; Fiſche: Seelachs 25;
Kabelfau 30; Goldbarſch 30; Seegal 35; Schell
fiſch 40——50; Makrelen 50; Fleckheringe 50;
Filet 40.

Meiſterprüfung beſtanden.
Meiſterprüfungen im Bäckerhandwerk

haben beſtanden: Kurt Richter-Merſeburg,
Artur Thomas-Geuſa, Alfred Groebel-Ober-
eichſtädt und Karl ZſchoernerKleincorbetha.

Geſchäftsübernahme.

Das Kolonial warengeſchäft Richard
Schurig, Obere Breiteſtraße, übernimmt

Elſemit dem 1.
Barow. Mai d. FräuleinJ S.

ß u r u19 jähr. Mädchen Verpachte,. Berkaufe Sreahs 51 Bunzlauer ſ. Bin i. gut. baul.

Stellung als mein maſſives Zustand befindl.h ausmüdchen Familien aus u äheerunnen nene
für ſofort. Off. unt Viel ſ(aßz. gr. Stall e ff e Adoh W anrhgeViel Gelaßz. gr. Stall, I troffen. Salze, 2C 3108 Geſch. Garten. 4 Morgen Hitlerſtraße 14. Wohnhaus

G öblie T Acker, 10 Min von u myjt beziebbarerr rtes Merſeburg ps. S2 ne terte Merſehnrg. o R.6. Motorrad zimmern.f r e Zimmer Merſeburg. Sandl e e Lieferſeitenwagen n IBwen e.

n 2 2 ig t S. 4z. 1. Mai n verm zimmer 4 verkauft preiswert wird bei entspr.e u h der Stadt zu r u Fleiſchermſtr. Löbe barer Anzahlg.S Zu erfragen Geſch. nebſt Zubehör ſofort Goddula, (a. Wunschauch I
J zu vermieten. Ecke 91 9 7 geg. Tausch ein.hege fette Korn so Gara ge hardſtraße 24 L Wüng ofen Sgatkartoffeln Finram-

evtl. mit Wagen- t erl., Induniirie, ausesr Naiionalfeiertag! handverl., S zu kauf. gesucht.
Ausnahmen von der Sonntagsruhe

für die Feier des 1. Mai.
Da der Schmuck der Straßen und Ge-
bäude am Tage der nationalen Arbeit
Ausnahmen jſür den Handel mit Grün-
ſchmuck erſordert. ordne ich hiermit an,
dgt der Straßenhandel mit Grün-
chmuck am Sonntag, d. 30. 4. 1933 S.während des ganzen Tages und am Herrſchaftliche
1. Mai bis 10 Uhr vormittags zuge-
laſſen wird. Desgleichen wir die Be-
ſchäftigung von Arbeitnehmern mit Hern
ſtellung, Anbringung und Verkauf vo,
Grünſchmuck in Gewerbebetrieben (Gärt

lich ein Krach, ein Splittern

pflegen Haaren Veſſeres Zimmer
zu vermieten.

Friedrichſtraße 12

Möbliertes
Wohn u.
ſofort zu vermieten.

Frieſenſtraße 16

b-gimmerwohng.
mit all. Zubehör z.
1. Juni od. früher z. paſſend für Friſeur-vermieten. Angebote

unter C 1129 Geſch. unt. C 3105 Geſch,

u e e la ſrelsvlatt)
Ganz Halle

in perſong

So ein Maſſenaufgebot an Fahnen hat
Halle wohl noch nie geſehen, wie am Feiertag
der vergangenen Woche, zu Hitlers Geburtstag
Früh um 7 Uhr erſchienen die erſten, und um
die Mittagszeit war die ganze Stadt ein
feſtlich wogendes Bild. Kaum ein Haus war
ohne die leuchtenden Farben ſchwarz-weiß-rot
wder mit Hakenkreuz zu finden. Jn den Haupt
ſtraßen wehten ſie groß und gewaltig, in den
Nebenſtraßen bis zu kleinſtem Fähnchenſchmuck
von Balkons und Manſardenfenſtern. Und
immer noch gefellten fich neue dazu, und in den
Ta' nenverkaufsſtellen war der Andrang faſt
egensgefährlich, denn keiner wollte zurückſtehen,
jeder teilhaben an dieſem nationalen Feſt,
jeder ſeiner Huldigung für den großen Volks
führer Ausdruck geben. So ſtand die ganze
Stadt geſchhoſſen unter dem Erlebnis des 20.
April.

Jhren ſchönſten Ausdruck aber fand dieſe
Gemeinſchaft in der Speiſung von 30000 Be-
dürftigen. Es war überwältigend, was in Hilfs-
bereitſchaft hier gegeben und gearbeitet wurde!!
Die ganze Nacht hindurch hatten Frauen ge-
ſeſſen und Kartoffeln geſchält, Fleiſch geſchnitten
Brote geſtrichen, alles eingeteilt. Und tadellos
funktionierte dann am Donnerstagmittag der
Rieſenapparat, der zur Speiſung von 30000
Menſchen nötig war.

Wieviel Freude, wieviel Dankbarkeit war
aber auch der Lohn aller Mühen!! Es war der
perſönliche Wunſch des Reichskanzlers geweſen,
daß ſein Geburtstag ein Tag der innerlichen
Gemeinſchaft für alle ſein ſolle, ein Tag
der Freude für alle Notleidenden. Und das
war in Halle bis aufs letzte gelungen. An
weißgedeckten Tafeln, mit Grün, Blumen und
Fähnchen geſchmückt, ſaßen die Geburtstags-
gäſte Adolf Hitlers. Muſik in den Sälen,
frohe, zufriedene Stimmung, Eſſen ſo viel man
wollte, Zigarren, Zigaretten und das ein-
gewickelte Abendbrot noch mit auf den Weg.
Eine ſchlichte Feier, die von freudigen Menſchen
gegeben und von freudigen Menſchen empfan
gen wurde. Eine eindrucksvolle Nachfeier des
Geburtstages war die Aufführung von Hans
Fohſts Tragödie „Schlageter“ im Stadt
theater.

Es iſt ein weiter Schritt von der Tragödie
zur Komödie, ein ſehr viel größerer noch als
vom Stadttheater zur Ludwig Wuchererſtraße,
wo ſich höchſt improviſiert und unfreiwillig
folgendes Luſtſpiel abwickelte: Alſo, wie ge
ſagt: Schauplatz: die Ludwig Wuchererſtraße.
Mitwirkende: ein Schwein, ein Ladeninhaber
und Paſſanten. Handlung: Polternd fährt ein
Wagen durch die mittägliche Straße. Plötz-

ein Wagenrad

Halliſcher Brief.
im Fahnenſchmuck. 30 000 Effen werden verteilt. Das Glücksſchwein

tritt auf.

hat ſich gelöſt, eine Planke ſpringt ab und
quiekend hüpfen mehrere befreite Schweinchen
von dem beſchädigten Fuhrwerk und ſuchen
ihr Heil in der Flucht. Ein ſtürmender Frei-
heitsſucher aber verirrt ſich in den Laden eines
Lotterieverkäufers, um dort ver
ängſtigt hinter dem Ladentiſch Zurlucht zu
finden. Ausgerechnet an dieſer Stelle, in dieſem
Laden! Hätte es nur eine Ahnung davon ge
habt, was ſein Erſcheinen hier bedeutete, es
hätte nicht gezittert, nein, es hätte ſtolz er
hobenen Hauptes lächelnd, triumphierend ſeinen
Häſchern entgegengeſehen. Denn natürlich fand
die Angelegenheit nicht mit der Jagd und er
folgreichem Einfangen der flotten Tiere, ins
beſondere jenes Schweines hinter dem Laden
tiſch. ihren Abſchluß. Vielmehr ſpielt der
Aberglaube die bewegte Fortſetzung. Denn die
Geſchichte hat ſich herumgeſprochen und der
Laden wird von Kaufluſtigen geſtürmt. Der
Losverkäufer kann garnicht ſo ſchnell arbeiten,
wie es von ihm verlangt wird. Das Glü cks-
ſchwein wird als Symbol genommen
hier gibt es keine Nieten.

Wäre das Ganze nicht vielleicht eine An
regung für Leute vom Fach? Man engagiert
ein Glücksſchwein, das jeden Vor und Nach-
mittag mit lautem, fröhlichen Zuruf durch
die Geſchäftsräume getrieben wird? Mal ganz
etwas Neues, auf dem weiten Gebiet: An-
kurbelung Wirtſchaft. M.

Arbeiks gemeinſchaft ſchwarz weiß-rot.

Deutſchnationale Volkspartei: Alle Mit-
glieder werden gebeten, am 1. Mai ſchwarz-
weißrot zu flaggen und ſich bei ihren Be-
rufsorganiſationen an den Feiern zu be-
teiligen.

Scharnhorſt, B. d. J., O
Alle Jungmannen, die
treten Sonntag pünktlich 8
mit Rad an. Anzug: Kluft.

tsgr. Merſeburg.
Fahrräder haben,

Uhr am Caſino

Bühnenvolksbund Halle.

Heute Sonnabend, 29. für D „Schlageter“.
Wiederholung für B Sonnabend, 6. Mai. Kar
tenausgabe 4. bis 6. Unſer Mai-Mittei-
lungsheft iſt heute verſandt worden. Wir emp-
fehlen die darin angezeigten Spieltage, insbe-
ſondere die Veröffentlichungen über unſere 10-
Jahresfeier, beſondere Beachtung. Umgehende
Kartenbeſorgung iſt in jedem Falle ange-
bracht. Bei Nichterhalt des Heftes ſofortige
Nachforderung beim Poſtboten. Die Ge-
ſchäftsſtelle iſt Montag, 1. Mai, geſchloſſen.
Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 Ruf 21643.

Hab Sonne im Herzen! Und eine Bade
hoſe mit Pelzbeſatz denn das Waſſer
wird noch etwas friſch ſein. Aber nichts
deſto trotz: Rein ins Vergnügen! Zudem
hat das Waldbad einen ſo ſchönen Strand
und auch ſonſt iſt für Badegäſte beſtens ge
ſorgt. Man kann vorerſt luftbaden, man muß
ſich ja nicht gleich mit Gewalt ins Waſſer

ſtürzen. Jmmerhin gibt es ſtets am Tage
der Eröffnung tapfere Leute, die es ſich nicht
nehmen laſſen, dem naſſen Element ſeine
Aufwartung zu machen.

Jn jedem Jahr am erſten Mai,
Wenn Tulpen und die Bäume hlühen,
Kommt auch die Badezeit herbei,
Und viele Leute ſieht man ziehen
Nach unſerm ſchönen Waldbadſtrand,
Die Badehoſe in der Hand.

Zwar ſtehen welche dort recht trifft
Und wollen es ſo recht nicht wagen
„Wie lauſig kalt das Waſſer iſt!“
So hört man mißvergnügt ſie ſagen.

Und dennoch zeigt hier mancher Mu
Stürzt ſich kopfheiſter in die Flut.
Jedoch, manch Mägdlein, zart und blaß,
Manch ſanftbehoſte Badenymphe
Die meint, das Waſſer ſei zu naß,
Und ſchlüpft dann wieder in die Strümpfe
„Nur fünfzehn und nicht Reaumur,
Das iſt, beim Himmel, kein Pläſier!“
Nun ja, das Ding iſt nicht ſo leicht
Man kommt daher, die Luft iſt kühle,
Da naht der Bademeiſter gleich

Und lobt und preiſt des Waſſers Schwüle:
„Mein Lebtag noch in keinem Jahr
Wars Waſſer ſo kochledergar!“

Man glaubts, der Mann iſt ja vom Fach,
Und ſchlüpft aus Kleidern, Hemd und

[Botten,
Stolziert aufs Sprungbrett plumpst

ſ[doch ach!
O Schmerz, laß nach! Du kriegſt die

[Motten!
Das Waffer iſt polargemäß.
Krebsrot wird Korpus und Geſäß.

Schnell, wie hinein,, ſo gehts hinaus.
Wer mit der Oertlichkeit bekannt iſt
Der weiß, wo man im Badehaus
Den Wein verzapft, der ſtark gebrannt t.
Man trinkt ihn nicht zum Zeitvertreib,
Er wärmt die Seele und den Leib.
Jedoch, Geduld, nur kein Geſchrei!?
Jhr braucht euch nicht mehr lang zu härm
Die Sonne lacht „wie einſt im Mai
Sie wird das Waſſer ſchon erwärmen.
Dann macht das Baden rechten Spaß.
Gednuld, ihr Leut, und dann „Gut Naß“?

b.

u Konzert, Humor,zu vermieten. Ueberraſchungen.
Lauchſtädter Str. 16,

2ßimmer u. Küche

(Altwohng.) geſucht.
Gefl. Angeb. unter
C 3107

Leerer Laden
mit klein. Wohnung,

Es ladet ein
wirt Wädermann

und Frau
rrrrre222

Schlafz.

beipzig CI. Fach 241
geſchäft, geſucht. Off.

Auftreten v. Artiſten.
LiegeſportwagenGaſt

abzugeb. Nordſtr. 9

Guterhaltener

zu verk. Kötzſchen,
RaumburgersStr. 46a
Wind hof

Motorrad
4 Zylinder, 750 cecm,
ſehr gut erhalten,
preisw. zu verkaufen

Gefl. detaillierte
Anmgeb. W. Ver-
traul. erb. unt.

Kubiak, Ammendorf.
Halliſche Straße 55

C 1131 an die
Gesch. d. BI.

Schlafſtelle Einer
frei, für Herrn oder will
Fränt, Brüut 12 t ein

Fahrrad

zu verkaufen, Stein
ſtraße 12

nereien, Blumengeſchäften uſw.) am
30. April bis zu höchſtens 6 Stunden
die von dort feſtzuſetzen ſind, und am
1. Mai bis 10 Uhr vormittags zugelaſſen
Um eine rechtzeitige Herſtellung der
Zeitungsmorgenausgabe zum 2. Mai zu
gewährleiſten. dürfen Arbeitnehmer in
den Zeitungsdruckereien am 1. Mai von
6 Uhr abends an beſchäftigt werden.
Der Vertrieb und Verkauf von Zeitungen
am 1. Mai iſt während des ganzen
Tages zuläſſig, auch im Straßenhandel ren r e W r Tageblafte s as ist billig und bequem und geht schneller, als manDer Regierungspräſident denkt. Außerdem ist eine solche Kleinanzeigespoitbillig.

Die W er Arbeitnehmer
am 30. April 1933 wird hiermit auf die en Ingenieur 10 kleine7 Udr n von 1130 18 Uhr 2Zonſenschutzs der n e perten tenſſen. j r20 la Qualität: anſtell, 1,«0 pflicht-ehe den 29 April 1938 Dekorationsstoff 1.35 Falten-Stores a e hen 99 Sing Rollo vornehwe

Der Oberbür ermeiſter in schönen Pastellfarben, indanthren Fantasietülſ, m. breitem Klöppeleinsatz, Mr. W. J ollos, Geſinnung; obwohl Futterfeſte

250/79. als Srispoligeibehörde. s Rolläden kein m Abſatzferkelws Jacquard W en Eleg. Kräusel-Stores Klappläden, haus Gch durch verk. Oskar KellerOrdentliches 240 cm hoch, Tüllqualität, Handarbeit, 3 90 Marktiſen, aufricht mann, Blöſien 24dienſtmäd hen R schwer Qualitzten, aparte Farben a ter weich l. Verdumelungen aufrichtig. ſchlichtes teisende die Marnt, und Veauenherz erſehntin Landwirtſchaft für Pnvate von bedeutender g t V ſowie arkt- un Offenherz. Zuſchriſt.gej., Braunsdorf 131 ehren heit ndanthr. Voile 98 Gittertüll a breit, veis waſ 48 hen (urier i. 6rög7gionktrf oheunon s t10 em, duftige Schlafzimmer- Gardinen U. ecrü, hübeche Fantasle-Muster. V- len Ratene zu JltVeitag

dien tmädchen m t zahlung Leipzig N. 22VWanche bostenlos Soher Wuſſedſe eW J ae m wir Künstler- Druck en 1.95 Schweden-Lelnen m 95 kwaln ktnenk uiſenſtraße rwirtſchaft geſucht, sofort bar 110 cem, aparte Farben u. Muster Meter e aparte Neuheit, schwere Qualität. Ve Brühl 12, Tel. 2522 8000. Mk. e

Knapendot e h Privathand geſ. fürOrdentl. Mädchen z St 3 12 15 Zeniner. gelbe ein Grundſtück von T le ehfür u Möbllert. zimmer c e g. t elp ziger ra e S ſekarcg r r t anerer Fiale
geſucht 15--17 J zum 1. Mat z. verm. x z verkauft Schaaf,Sbrnewit i Haasehrete gegenüber der Uirichs-Kirche) u arkt 74



Nach langem, schweren Leiden verschied am 26. April
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester

und Schwägerin
Frau verw. Rechnungsrat

Marie Naumann
geb. Glaß

im 84. Lebensjahr-
In tiefer Trauer
Elsa Bleyl geb. Naumann

Fabrikbesitzer Erich Bleyl
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Merseburg, den 29. April 1933.

Nachdem die Trauertfeier in aller Stille stattgefunden hat, erfolgt
die Einäscherung in Halle.

Statt besonderer Anzeige
Einem Wunsche des Entschlafenen folgend, zeigen wir erst heute
an, daß uns am 26. April 1933 mein heiß geliebter
herzensguter Vater, der

Pastor und Provinzialerziehungsrat i. R

Wilhelm Busch
im Alter von 66 Jahren durch den Tod entrissen wurde.

Clara Busch geb, Neumann
Staatsanwalt Dr. Wolfgang Busch

Merseburg (Domstraße 15), den 29. April 1933.
Die Einäscherung ist in aller Stille erfolgt. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen,

Offenklicher Dank!
Vor 4 erkrankte werenor Jahren eLähmung beider Beine

konnte kein Glied noch Gelenk bewegen, denn
vom Hüftgelenk ab waren die unteren mi
täten vollſtändig abgeſtorben, ich wurde ein gan
zes Jahr von meiner Frau und Tochter nur
gehoben und getragen.

Durch eine ßuoritt erfuhr ich von der
Pyrmoorkur, die bequem zu Hauſe vorgenom
men werden fann. Zu meiner großen Freude
wurde das Leiden durch dieſe Behandlung zur

Heilung gebracht. Jch kann jetzt wieder laufen
u. ſogar bergſteigen. Die Bewunderung meiner
Bekannten und Arzte iſt ſehr groß.

Ludwig Schutz, Stadtoberſekretär i. R.

unsere liebe

Auskunft erteilt koſtenlos das
Pyrmoor- Natur heil- Jnſtitut, München 468

Münzſtr. 89. Seit 25 Jahren anerkannte Er
folge bei Nervenleiden, Lähmungen, Nerven
krämpfen, Gelenkerkrankungen, Epilepſie, Gicht

Hunderte Anerkennungsſchreiben.

Erziehung und Ernährung
hängen eng zusammen. Ovomanine als
Frühstöcksgetränk oder Zwischenmohlzent
unferstötztlernfreude und Disziplin, Exomens-
arbeit, Sportieistung. Ovomahine besteht
du Frischei, frischer Voiimiich, Moizextroict
und bestem Kakoo, enthält reichlich Mineral-
salze, Vitamine, Verdauungsfermeote vnd
schmeckt allen Kindern vorzüglich
2.3Kaffeelöffel machen dasFröhstö Dre
um Kraftspender. Dose 00Löffel) RA.

Dose RM 2.15;
Dose RM I. 15.

Erhältlich in allen
Apotheken und Drogerien

E. ei S h

Mann, mein

Wo S55

S

W

S

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen,

Sonnabend, den 29. ds. Mts., morgens
1-4 Ubr, verschied nach längerem, schweren
Leiden meine unvergeßliche, inniggeliebte
Gatun, unsere herzensgute, treusorgende
Mutter und Schwiegermutter

Frautuldabaucdrich
geb. Schmidt

im 54. Lebensjahre.

Groſßlehna, den 29* April 1933.,

In tiefem Weh
Emil Baudrich

im Namen aller Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 2, Mai 1933

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Beim Heimgange unseres lieben, unver-
geblichen Entschlafenen, des Landwirts

Hermann Schmidt
sind uns so viele Beweise liebevoller Teil-
nahme in Wort, Schrift und Blumenspenden
entgegengebracht worden. Wir sagen allen
unseren innigsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Berckenhagen für seine trost-
reichen Worte, ferner dem Landwehrverein
Meuschau für das ehrenvolle Geleit und die
Trauer musik und der Gemeinde-Kirchenver-
tretung für die Kranzspende.

Meuschau, den 28. April 1933
Im tiefsten Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wir betrauern aufs tiefste das am 26. April
in Merseburg erfolgte Ableben seines
treuesten Mitgliedes, des Herrn

Provinzialerziehungsrates

Pfarrer Wilhelm Busch
Merseburg, den 28. April 1933.

Der Bezirksverband alter Korpsstudenten
für Merseburg und Umgegend

Dr. Mosebach Lindemann

Unsere Brigitte hat ein
e Brüderchen bekommen

S In dankbarer Frevde
Erika Kornmesset geb. Heim Tänaer

Adolt Hitler-Straße 17

Meine Angelgen

immer erfolgreich

Arztl. Sonn-
taosdienst

für Privatpraxis und
alte Krankenkassen
Sonntag, den 30. 4.

Dr. Boettcher
Burgstraße 8

Tel. 2178.

Dr. kremmer

De J

7 oc o S n

n
e

Dr. rierbst
Telefon 2181

Sonmags- bzW.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag. den 30. 4.

Dom-Apotheke

Nachtdienst29.4.-30.4.
Montag, l. 5. 1933

Stadt-Apotheke
Nachtdienst

vom 1. 5. bis 5. 9.
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rte Sachen

Poststrabe 5, Tel. 2886

(Frl. Dr.) e e eMontag, 1. Mai D. S e e S
Goechene Persil nehmeTel. 2112. e W e

Persil habe ich immer im Ffaus. Ich weiß.

daß es echonend wäscht. Warum soll

ich da ein anderes Waschmittet kaufen

Zum Waschen farbiger und garter

Wäschestücke nehme ich einen gekäuften

Eßploffel Persil auf 2 Liter Kaltes Wasser,

e D

n e

nat

IHeimatmuſeum art-Falthoote

Sonntags von 11 bis enTel Uhr, außerdem Sonder- Angebot
Tweisitzer 138. Mk.

Monat nachmittags Veritr.: H. Coja, Sand 6
3 bis 6 Uhr.

Freiw. Feuerwehr Auto u. Motorrach
käwodule Stenstehe

Preise neu herabgesetzt

Hans Engel Merseburg
Fernruf 2604

Asthma
Chronischer Bronchialkatarrh, Voer-

schleimung der Atmungsorgane
Bei schweren und langlöhrigen leiden, wo
häufig andere Mittel versagten virkte
hewvorageno das tausendfach bewöhte

Sraeitkreutz-Asthma- Pulver
zum kinnehmen

jeden 1. Sonntag im

Die nicht i. Betrieben
beſchäftigten Kame-
radentret. a. Montag
8.30Uhr a d. Wohng.
des Branddirektors
an. Die übrigen
Kameraden wollen
in Uniform ſich bei
ihren Arbeitsſtätten
beteilig. (Blau, Helm)

Das Kommando

Arztlich m z feausen esankschreiben,Sportstrümpfem. Jedem leidenden wiro bei kinsendung dieses
zerriss. Sonl. lasse ich m.best. Mat wie neu nerr. nserets Probe gratis u. unver-

bincdlich durch Versoand-Anothebe zuge-
sancdt, damit er sich vom Erfolg Oberzeugt.

(Bestoendt. aut Packg.-)
Karl TänzerMerseburg, Entenplän.

Sreitkreutz. Serlin S0 36/777.

Dankſagung-
Jch litt ſeitHerzrheumatismus, ten

Jahren an Herzrheumatismus, daß ich oft vor Schmerzen nicht
laufen konnte, und ich ſehr viele Mittel leider ohne Erfolg
angewendet habe. Doch ſeit ich Jhr Jndiſches Kräuter- Pulver
gebrauche, fühle ich mich wieder bedeutend wohler und werde
es jedem empfehlen. Frau Jda verw. König, Leipzig, Weißen-
felſer Straße 39, am 10. November 1932.

Hilbert's Indisches Kräuter-Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Absolut unschädlich. Es hat sich schon
tausendfach bewährt bei: Adernverkalkung, Herzbeschwerden,
Asthma, Hämorrhoiden, Leber- und Gallenbeschwerden, Verdau-
ungsstörungen, rheumat. Kopf- und Rückenschmerzen, Blutreini-
gung, Hautausschlag, Gicht, Rheuma, Stoffwechselerkrankungen.

Schachtel 3. M., reicht 15 Tage, das sind pro
Tag nur 20 Pf. Kl. Schachtel 1.50M. reicht 7 Tage.
Vorrätig in den Apotheken in Merseburg,
Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendorf, Lauch- Je
städt, Dürrenberg, Schafstädt, Querfurt und in
allen Apotheken in den umliegenden Städten. Nachher

lin der Nacht zum Donnerstag,
den 27. April schied durch Unfall
im Dienst unser lieber Kamerad
und Kronprinz

Otto Merten

Wir betrauern in ihm einen
guten, treuen Kameraden. Sein
immer heiteres Gemüt wird uns
unvergessen bleiben.

Schütfzenvereln Tell, Göhlitzsch

Am Miitwoch verschied unerwartet
unser lieber Funkfreund, der

Elektriker

Herr Rudolf Fricke
Seine treue Mitarbeit im Verein
sichert ihm ein ehrendes Gedenken.

Merseburg, den 28. April 1933.
Funkverein Merseburg e. V-

Burgſtraße
Beerdigungs anstalt

1

idtſrhaft
wenn jeder ſo viel wie möglich bargeld-
los zahlen würde. Durch den Barverkehr
liegen Millionen Mark brach, zum Scha-
den für die deutſche Volkswirtſchaft
Zahlen Sie darwm bargeldlos durch die

Stadtſparkaſſe zu [Ilerſeburg
Fernſpr. 2187

Sunjjeiji auſ azsujauss un op 314 07 n

247 S e S ee nJago quie aip

wie
Jetzt Olgrube b

Hans Längericht
Buch- u,Zeitschr. -Vertrieh

ab 1. Mai 1933

„Pietät““
Richard Diettrich
Merseburg, Sand 18, Telephon 2531

Dr. med. S. Konmesser, Facharzt

Koſberg (Ovtaee), z. Zt. Privatkil, Dr. Schaal, 28. 4, 33.

I S6erchäftmteſſed. deuten Heroter e T 2 Klingler
S

Halle a. S.

Her Frühling raft
Die WVintetsachen sind erledigt. Einen ein neues sofort wirkendes Mittel, haben
neuen Anzug, einen neuen Damenmantel Tiefenwirkung und treten das Hühner-Erd- II. Feuerbestattung oder Kleid kaufen Sie bei Alnglers auge mit der Wurzel direkt in der nier-

A kt wird k 1 t ä Wirkdich preiswert in guter Quaiität. Sehen haut. Der Schmerz hört sofort auf das
uskunft wird kostenl os erteilt rent- Sie sich die Sochen mal an. I r v 727 uad so lose

eic ag I Voüständig unschädtich. Kein getähritches1l Schneläen mehr. Die Original-Flasche
S W. Tropfen mit Anktra ette kost

es 50 Pt. und ist In alien eMeken a. zu habes



Küchen 120.Schlafzimmer kompi 325.
Speisezimmer 290.-

Moßtr.-HARNISEn
Digrube 1 Jederzeit ca. 45 Zimmer und Küchen lagernd

Chaiselonque 28.-
Coueh 62Sofa 65.

Die Arbeit ist ja ganz Schön,
aber die vielen Kosten für die
Fahrten zur Arbeitsstelle und
zurück. Wer kennt nicht diesen
Seufzer

Die Fahrt kostet Sie nichts,
wenn Sie glücklicher Besitzer des seit
Jahrzennten aber- und abertausendfach
bewährten Schütze-Fahrrades wären! Es
ist immer bereit, zuverlässig u. fabelhaft

Fahrräder
33. 39. 458.

Tvpe Ballon-Reifen
43. 55. 65. 78.

Günstigste Zahlungsweis!

Meiner werten Kundſchaft
zur Kenntnis, daß ich ab

Montag, den 1. Mai 1933

meine Bäckerei
wieder ſelbſt übernehme.
Mein eifrigſtes Beſtreben
wird es ſein, alle mich Be-
ehrenden mit guter ſchmack
hafter Ware zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Oskar Zrommler u. Frau
Bäckermeiſter, Schmale Str. 27
n

c

In Schkopau zum Raben
Da hannst Du Dich laben!

Domſchänke

I

Seſchäftsübernoahme
Einer geehrten Einwohnerſchaft
von Merſeburg und Umgegend
zur gefl. Kenntnis, daß wir am
1. Mai 1933 die Bewirtſchaftung
des Gaſt und Logierhauſes

übernehmen. Wir bitten, das
unſerem Vorgänger erwieſene
Vertrauen auch auf uns übertragen
zu wollen:

IIIlax Krumpe u. Frau

Geſchäftsverlegung

Ab 2. Mai befindet ſich meinJ Herrenſriſeurgeſchäft (bish. Adolf
Hitlerſtr. 14

lichtspielhaus Sommer
T Fomneg d. 1. Mai 1933, 5,30 u, 8,10 Uhr

Erstaufführung des grandiosen Filmwerkes

24 Garantiee

Fabrradbau

MOLLERS HOIEL.
Sonntag den 30. April, nachmitt.

4 Uhr und abends 8 Uhr

Wiederholung
d. Oriq.-Sturm-
burg

Mocdenschau

„die neue linie“

Schütze, inhaber: A. Gieseler
Merseburg, Entenplan 9

Billig z verlanſen

Ge gr. 1892
Cafe Schmied

Am 5die beliebte Kapelle Sonntag:
Wil fried Ehren- u.

Großes, eiſernes

Ab 1. Mai spielt tügl.

ein neues Konzert- u.

werde dies auch

Abschieds-

jetzt Domstraße 3
Für das mir bisher von meiner
werten Kundſchaft
brachte Vertrauen danke ich und

Geſchäftsräumen z. wahr. wiſſen.

W. Weſß, Friseurmeſster

J J D.

entgegenge-

in meinen neuen

EGIE:e
gusgrtte

e e

6 9 239 Sch. mit
Aufnahmen hoch-

Pfg. im
am Roßmark

in erweitferter Fassuno
Der erste Fiim für das erwachende Deutschland

Aus großer Zeit
m

DIE

Maiſ, ab 20 UbrMontag den 1.

Deutscher Tanz!

Jnſerierenbringt Gewian!

Schützenvereine
MerseburgAntreten zum Festzug am 1. An

8. 15 Uhr bei Kamerad Rockendort,
Nulandtstrabe.

I —„-„J J TBestellungen
fürNaßßpreß- Steine

Luckenau
nimmt an

Eduard Klauss
Windberg 3 Toelephon 2327

Fremdenvorſtellungen in den
Städtiſchen Theatern Leipzig:

Sonntag, den 7. 15,30 Uhr, 8. Fremden
Anrechtsvorſtellung. Neues Theater
Nr. 5. „Der Freiſchütz“ Roman-
tiſche Oper von C. M. v. Weber.
Sonntag, den 21 Mai, 20 Uhr, 9. Frem-
den Anrechtsvorſtellung. Altes Theater
Nr. 4. „Wenn der Hahn kräht“,
Komödie von Auguſt Hinrichs. Sonntag
4. Juni (1. Pfingſtfeiertag), 20 UhrFremdenvorſtellung außer Anrecht. Der
grotßze Operettenerfolg, DieCſardasfürſtin“
Operette von Emmerich Kalman. Sonn-
tag, 18. Juni, 17 Uhr, 10. Fremden-
Anrechtsvorſtellung. Neues Theater
Nr. 6. Jn der Neujinſzenierung
„Lohengrin“, Romantiſche Oper von
Richard Wagner. Näheres über Karten-
verkauf in der Geſchäſtsſtelle: Lloyd,
Reiſe- und Verkehrsbüro, Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,. Tel. 3230.

ne ne e

n Domſ
Große Auswahl in

Küöchen 90.- Aſk. ab
Schlafzimmer, Eiche nur 395.- Mk.

Chaiselongue 28-- Mk.
lieferung frei!

vür den
Vertretung
Bezirk Merseburg g

——=SJ

m
Kinderbett, Servier- Stimmungsprogramm. Abend der fitiſch. Tiſchch. Bordbr. Am 1. Mai Kapelle Rollf im

Unteraltenburg 8 II orrhochrom. nur 6Große Maifeier Benndorte Phokohaus

vor dem Rathause

nachm.

aVTO Haus MÜRGERGER

Telefon 2341

KABAMANE
Sie zeigt eine Auswahl der interes-
scantesten OPEL- und BLITZ-Modeilſe

1933. Wir erwarten Sie zur Besichti-
gung und unverbindl. Probefahrs.

Merseburg, Markiplafz

Dienstag, den 2. Mai 1933
15 bis 18 Uhr

Die Geburtsstunde des Reichs in Versailles 1871 Das
Reich der Kraft und Herrlichkeit Neujahrsparade 1913
In Stahlgewittern des Weltkrieges Der Kampf Deutsch-jands um Sein oder Nichtsein.

Der Verrat am Vaterland
Novemberrevolution Blutige Spartakuskämpfe 1918-1919
W Versailler Schmachifriede Leidensweg des deutschen

olkes Die Welt starrt in Wafſen, Deutschland wehrlosS ens Raubzug in Oberschlesien Besetzung des Ruhr-

gebietes durch die Franzosen Schlageters Heldentod
Schaftendes Volk ohne Arbeit

Deutscehland erwacht
Die Jugend ringt im Deutschlands Zukunft Aufbruch derNation Adoit Hitler spricht Ansprache Dr. Goebbe e
Schicksalswende: 30. Januar und 5. März 1933 Deutsch.
land einig für nationale Freiheit u. soziale Gerechtigkeit

in diesem Film werden z. erstenmal Original-
aufrmahmen von hist. Bedeutung gezeigt, u. a.

L die re Albert Leo 17
Mugendl. ab ZTufritt

h

Geſchäftsübernahme!
Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, daß ich mein

Kolonial und Tabakwaren- Geſchäft
zum 1. Mai d. Js. an Fräulein Elſe Barow ver
pachtet habe. Für das mir während meines 40 fähr.
Geſchäftsbeſtehen entgegengebrachte Vertrauen danke ich
hiermit herzlichſt und bitte höfl. dasſelbe auch auf meine
Rachfolgerin übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Preiswert und gut kaufen
Sie garantiert alle

Möbel-
und Polsterwaren

in der bekannten

MoSELHALLE
Kurt Gentzel

MERSEBURG
Weißenfelser Sraße 11

Eigene Tischler- u. Polsterwerkstatt

Lieferung frei Haus Kostenlose
Lagerung.

Ortsgruppe Merſeburg des Reichsverbandes
der Ruhe- und Warteſtandsbeamten und

vinterhliebenen e. V.
Montag, den 8. Mai, nicht 1. Mai,
nachm. 4 Uhr Monatsverſammlung
und AUnterhaltungsnachmittag in
„Müllers Hotel am Bahnhof. Eintritt
frei. Alle Ruhe- und Warteſtands-beamten u. Beamtenwitwen v. Behörden
nebſt Angehörigen herzl. willkommen.

Der Vorſtand

Gartenkies
frei 2

Telephon 2917,2760

DeutſchEvangeliſcher mee

Beginn des nennen Fachkurſus im
Schneidern, Weißnähen und
Handarbeiten vom

2. Mai an. Meldungen jederzeit bei
Frau Haaſe, Karlſtr. 4, Hof rechts

parterre oder eine Treppe.

Letzte Fremdenvorſtellung
1932 33 im Stadttheater Halle

Sonntag, den 7. Mai, 15 Uhr

„Fidelio“
Oper von L. van Beethoven

Kartenverkauf vom 2. 5. bis 5. 5. bei
den bekannten Fahrkarten-Ausgabeſtell

4

Wächters
Autobus-
Sonderfahrt

Sonntag, d. 6. Mai, letzte Wiederholung d.
Fahrt nach Potsdam. Besichtigung der
historisch. Stätten u, der Garnisonkirche,

Fahrpreis: RM. 6.50 einschl. Führung
hin u. zurück, Kinder unter 10 Jahren die
Hälfte. Die Fahrt beginnt um 6 Uhr am
Bahnhof Merreburg u. endet gegen 22 Uhr
daselbst. Kartenvorverk. bis Freitag,16 Uhr, Sterveburg, Büro Wächter, Adolf-

Hitler-Sitr. 19; Mücheln, Ratsk., Markt;Lauchstädt Gastwirt Fr. Klaube, Marict;
Dürrenberg „Dürrenberger Zeitung“-

Richard Schurig, Obere Breite Str. 7.

Höfl. bezugnehmend auf die obige Anzeige bitte ich das
meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auch

Auswärtige
Theater

Sonntag, 30. 4. c Sauf mich übertragen zu wollen. Jch werde bemühtStadttheater Halle (5.) und beſtrebt ſein, meine Kundſchaft mit nur guter
15 bis 17.45 Ware zu ſoliden Preiſen zu bedienen und bitte höfl.

Die vier Musketiere um Unterſtützung meines jungen Unternehmens.

19.30 bis geg. 22.15 HochachtungsvollDer Königsleutnant Elſe BarowWontag, 1. 5.

19.30 bis gegen 22 Schreibschränke RM 54
Schlageter. Schreibtische R. 59Neues Theater Leipzig Bücherschränke 29.50
16 bis 19 Standuhren P. 85.Jm weißen Röß'l Ruhebetten R. 36.r bis 22 9 Couehs P. 48n Liſa Poſstersesseol R. 15.Montag, 1. 5.

Auf Wunsch
20 bis nach 22.30

Cosi fan tutte
Altes Theater Leipzig

Zahlungserleichterungent

klehmann &60.
11 bis 13

Prometheus von Grohe Ulrichstraße 36Aeſchylos Große Ulrichstrahe 5120 bis nach 22.30 Eingang SchulstraßeAgnes Bernauer
Montag geſchloſſen

Die Jnnungsmitglieder
einſchließlich Gehilfen und Lehrlinge ver
ſammeln ſich zum Umzug am 1. Mat
pünktlich früh 8 Uhr vor dem Jnn.-Lok
„Zur Guten Quelle“

Der Funungsausſchuß

gegen Sicherheiten, langfriſtig
kleine monatl. RückzahlungenMerſeburg RM. 4.50 liefert erhalten Sie durch die „Deuka“, Ham-

l L. Röſener, Leung burg, Bezirksdirektion Karl Grützner,
Merſeburg, Breite Straße 16, Hof l.

Bisher ca. Mk. 800 000. zugeteilt.

Staatiich anerkannte
Kochschule Griebel

meiningen, Marienstea so 7
Nahe Bahnhof und Park

Aufnahmejun rSehflerkarten d. e b. z. 22 jahre genehm.
Ia Referenzen. Prospekt gratis.

J0od.
Waschmaschinen

Verle inHand l. Motor 1.59
pro Tag u. frei Haus
Wa

Marktvrenßekſrate 10

Der neuen
Olbad-Grasmöäher v

4 u mtahldeſchsel
NureinmalimJahreeine
Olfüllung! Keinezahnbrüche!

Weniger Wartung!
Höhere Leistunq!
fasfqeröuschloser

„GSan9!
oh
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